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Liebe Leserinnen und Leser,

Sie wissen es sicher bereits: Bis zum Jahr 2050 soll 
der Primärenergiebedarf von Gebäuden um 80 % 
reduziert werden – so will die Bundesregierung 
dann einen nahezu klimaneutralen Gebäude­
bestand erreichen. Damit dies noch zu schaffen 
ist, muss vor allem die Sanierungsquote 
deutlich erhöht werden. Doch das Gegenteil ist 
offensichtlich der Fall. Denn nach einer Studie 
bzw. eines Gutachtens des Instituts der deutschen 
Wirtschaft (Köln) vom Januar verlangsamt sich 
der Sanierungsmarkt mehr und mehr – bis hin zur 
Stagnation. Einen wichtigen Grund dafür sehen die Autoren in der komplexen 
Förderlandschaft für energetische Gebäudesanierungen in Deutschland. Hier 
gelte es, das Gestrüpp von Fördermaßnahmen schnellstmöglich zu entwirren. 
Gleichzeitig schlagen die Autoren vor, – und damit sind sie nicht die einzigen 
Experten mit dieser Sichtweise – die Förderung der energetischen Sanierung 
durch steuerliche Anreize zu ergänzen und unabhängig von den verwendeten 
Technologien vollständig auf die Reduzierung von Treibhausgasen auszurichten. 
Ob sich in puncto Förderung vor der Bundestagswahl im Herbst noch etwas tut? 
Wohl eher nicht. 

Gut ist: Es wird trotzdem weiter hochwertig und nachhaltig saniert. Das zeigen 
die aktuellen Objektberichte in dieser Ausgabe der FASSADE, die Sie wie 
gewohnt im ersten Teil des Heftes lesen können. Darüber hinaus finden Sie auch 
diesmal wieder hochaktuelle Fachbeiträge von renommierten Fassadenexperten. 
UBF-Mitglied Prof. Dipl.-Ing. Michael Lange befasst sich mit dem Thema 
Außentürabdichtung und Barrierefreiheit und zeigt die Fallstricke und Probleme 
aus der Sicht des Fassadenberaters auf (Seite 20). In einem weiteren Beitrag 
beschäftigt sich Dipl.-Ing. Wolfgang Priedemann (Priedemann Fassadenberatung) 
mit dem Thema Sonnenschutz an der Fassade und erklärt dabei, wie sich 
mit einem innovativen Ansatz einer Abluftfassade Energieeffizienz, Nutzer-
Behaglichkeit und Transparenz vereinen lassen (Seite 24).

Ein Hinweis in eigener Sache noch. Seit April ist unsere neue FASSADE Website 
unter www.die-fassade.de online. Hier finden Sie täglich aktuelle Berichte und 
News aus der Fassadenbranche. Mehr dazu auch auf Seite 43. Ein ganz neuer 
Service auf der Website ist unser Online-Fachwörterbuch FASlex – hier finden Sie 
mehr als 1000 Branchen-Fachbegriffe übersetzt in neun Sprachen. Klicken Sie 
einfach mal rein!

Viel Freude beim Lesen und einen angenehmen Start in den Sommer wünscht 
Ihnen

Jens Meyerling
(Chefredakteur FASSADE)
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Schüco International KG
 (3)

Antwerpen hat als zweitgrößter Handelsha-
fen in Europa maßgeblichen Anteil am in-
ternationalen See- und Binnenhandel. So 
schafft der Hafen nicht nur in Antwerpen, 
sondern auch bei seinen weltweiten Han-
delspartnern zahlreiche Arbeitsplätze und 
hat das Ziel, Standort und Unternehmen 
nachhaltig und zukunftsfähig zu gestalten. 
Motivation des Wettbewerbs 2007 war es, ein 
neues Headquarter am Hafen in Antwerpen 
zu errichten, das die Werte des Unterneh-
mens sowohl intern für seine 500 Mitarbei-
ter aus den Bereichen Technik und Verwal-
tung, aber auch nach außen in einem loka-
len und internationalen Markt repräsentiert. 
Der Bedarf nach einem neuen Bürogebäude 
für die Hafenbehörde und der Wunsch, das 
denkmalgeschützte, im hanseatischen Stil 
errichtete Gebäude einer ehemaligen Feu-
erwache an der Hafenanlage Mexico Island 
in Antwerpens Kattendijk Dock zu erhalten, 
führte zur Auslobung des Wettbewerbs sei-
tens der flämischen Baubehörde und der Ha-

Das Port House in Antwerpen ist eines der weltweit ersten noch mit Zaha Hadid geplanten Projekte, 
welches jetzt fertig gestellt wurde. Die vertikale Erweiterung, Sanierung und Transformation einer 
ehemaligen Feuerwache zum neuen Headquarter der Hafenbehörde von Antwerpen verbindet das 
Alte mit dem Neuen und ist weithin sichtbares Zeichen für die Zukunft des Seehandels.

fenbehörde Antwerpens, die es zur Vorgabe 
machten, das alte Gebäude zu erhalten und 
zu transformieren.

Kontrast von Alt und Neu

Entsprechend intensiv setzten sich Zaha 
Hadid Architects gemeinsam mit Origin, ei-
nem Beratungsunternehmen für kulturelles 
Erbe, mit der Geschichte des Standorts und 
des Gebäudes auseinander. Die Entschei-
dung für eine aufgeständerte Erweiterung 
des Bestandsgebäudes anstelle eines an-
grenzenden neuen Baukörpers geht aus die-
ser historischen Analyse hervor: der Entwurf 
nimmt Bezug auf einen ursprünglich für das 
Bestandsgebäude vorgesehenen Turm, der 
als großzügiges und weithin sichtbares Em-
blem das hanseatische Gebäude hätte ergän-
zen sollen. Was damals nicht zustande kam, 
kommt nun zur Realisierung in dem Aufbau, 
der in seiner signalhaften Wirkung sowohl 
Referenz für die Stadt Antwerpen als „Stadt 

der Diamanten“ ist, als auch in seiner dem 
Rumpf eines Schiffes ähnlichen Form den 
Seehandel am Hafen von Antwerpen sym-
bolisiert. Ebenso maßgeblich für den Entwurf 
und ausschlaggebend für die Entscheidung 
zur vertikalen Erweiterung war die Interpre-
tation der Fassaden der alten Feuerwache als 
vier gleichrangige Fassaden. Ein Anbau hät-
te mindestens eine Gebäudeseite obstruiert 
und wertend in die Fassadenhierarchie ein-
gegriffen. Das neue Gebäude scheint über 
dem alten Gebäude zu schweben. Die nüch-
terne, kantige Solidität des Bestandsgebäu-
des kontrastiert dabei mit der Dynamik der 
gekrümmten Oberfläche des neuen Gebäu-
des, das wie ein organisches Objekt das Prin-
zip einer einzelnen fließenden Fassade re-
präsentiert. Mit seiner sensiblen Bezugnah-
me auf den Bestand und den Ort zeigt der 
neue Baukörper, dass er nicht nur ikonen-
haft herausragt, sondern sich auch in den 
Kontext einzuordnen weiß. An der Schwel-
le zwischen Stadt und Hafen gelegen, zeigt 

Das neue Headquarter der Hafenbehörde von 
Antwerpen entsteht aus dem Zusammenspiel dreier 
räumlicher Elemente: dem denkmalgeschützten 
Bestandsgebäude, einer Betonbrücke und  
dem vertikalen Erweiterungsbau.

Ein Leuchtturm für die Welt
 Port House in Antwerpen erweitert und umfangreich saniert

titelthema | Fassadensanierung
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Objekttafel 
Objekt: Port House (Antwerpen/Belgien)

Bauherr: Hafenbehörde Antwerpen (Belgien)

Architekten:  
Zaha Hadid Architects / ZHA (London/GB)

Bauleitung: 	  
Bureau Bouwtechniek (Antwerpen/Belgien)

Restaurationsberatung:  
Origin (Brüssel/Belgien)

Fassadenkonstruktion:  
Groven+ (Lüttich/Belgien)

Fassadensysteme:  
Schüco International KG (Bielefeld)

Fertigstellung: 2016

der neue Erweiterungsbau wie der Bug eines 
Schiffes in Richtung des Flusses Scheldt und 
verbindet damit das Gebäude mit dem Fluss, 
an dem Antwerpen gegründet worden war. 
Auch das Innere des neuen Gebäudes erin-
nert in seiner Dynamik an einen Schiffsbau: 
durch die verglaste Panoramafassade wer-
den in den farblich weiß gehaltenen Räumen 
vielfältige Blickbezüge zu Hafen, Stadt und 
Fluss hergestellt.  

Wellenartige Bewegung an der 
Fassade

Umgeben von Wasser, besteht die Fassade 
der neuen Erweiterung aus einer verglasten 
Oberfläche, die sich in ihrer Optik wellenar-
tig zu bewegen scheint und die wechselnden 
Schattierungen und Farben des Stadthim-
mels reflektiert. Die gemeinsam von Archi-
tekten, Fassadenplanern und Schüco entwi-
ckelte Sonderkonstruktion – bestehend aus 
dreieckigen Segmenten – ermöglicht die For-
mung scheinbar reibungsloser Kurven mit 
flachen Glasplatten und bewirkt auch den 
graduellen Übergang von flacher Fassade 
am Südende des Gebäudes zu einer wellen-
artigen Fassade im Norden. Die meisten der 
dreieckigen Segmente sind transparent, ei-
nige opak. Diese präzise abgestimmte Mi-
schung sorgt für ausreichend Sonnenlicht 
innerhalb des Gebäudes und kontrolliert 
gleichzeitig die Sonneneinstrahlung. Eben-
so bewirkt der Wechsel von transparenten 
und opaken Fassadenelementen eine Bre-
chung des Gebäudevolumens des neuen Er-
weiterungsbaus und bietet Panoramablicke 
auf den Fluss Scheldt, die Stadt und den Ha-
fen. Die raue, wellenartige Erscheinungsform 
der Fassadenfläche wird hervorgerufen durch 
flache Fassadengelenke im Süden, die nach 
Norden hin zunehmend dreidimensionaler 

werden. Die neue Erweiterung erscheint als 
ein transparentes Volumen, das seine Ober-
fläche mit der wechselnden Intensität des Ta-
geslichts verändert. Wie die raue Wasserober-
fläche des umgebenden Hafens spiegelt die 
Fassade die sich ständig verändernden Licht-
bedingungen wieder.

Verbindung zum Erweiterungsbau 
durch Betonbrücke 

Der Innenhof der Feuerwache wurde mit ei-
nem Glasdach geschlossen und zum Em
pfangsbereich für das neue Port Haus um-
funktioniert. Von diesem zentralen Atrium 
aus erschließen sich den Besuchern ein öf-
fentlicher Lesesaal und eine Bibliothek in-
nerhalb der ehemaligen Halle für Löschfahr-
zeuge, die sorgfältig restauriert und trans-
formiert wurde. Panoramalifte ermöglichen 
direkten Zugang zum neuen Erweiterungs-
bau mittels einer externen Betonbrücke zwi-
schen Bestandsgebäude und Erweiterung 
und bieten Ausblicke auf die Stadt und den 
Hafen. Die Anforderung der Hafenbehör-
de an Büroräume mit hohem Kommunikati-
onswert wird durch entsprechende Bereiche 
wie einem Restaurant, Besprechungsräumen 
und einem Auditorium, die alle im Zentrum 
der oberen Geschosse des Bestandsgebäudes 
und in den unteren Geschossen des Neu-
baus gelegen sind, erfüllt. 

Energieeffizientes und nachhaltiges 
Gebäude

In Zusammenarbeit mit der Energiebera-
tungsfirma Ingenium entwickelten Zaha 
Hadid Architects ein nachhaltiges und ener-
gieeffizientes Design, das mit der Bewer-
tung „sehr gut” durch das Umweltzertifikat 
BREEAM ausgezeichnet wurde. Trotz der 

Herausforderungen bei der Integration eines 
Neubaus in ein denkmalgeschütztes beste-
hendes Gebäude konnten durch die Imple-
mentierung effektiver Strategien hohe Stan-
dards in puncto nachhaltigem Entwerfen er-
reicht werden. Ein Erdwärmesystem pumpt 
Wasser aus 80 Metern Bodentiefe an über 
100 Orte innerhalb des Gebäudes und sorgt 
so für Wärme und Kühlung. Im Bestandsge-
bäude benutzt dieses System Kühlbalken, 
im Neubau Kühldecken. Die Uferlage er-
möglichte außerdem eine nachhaltige Kon-
struktionsweise, da Material und Gebäu-
dekomponenten per Wasserweg direkt zur 
Baustelle transportiert werden konnten. 

Diamant oder Schiff – Stadt und Hafenbehörde sehen das neue Port House als Symbol für die 
Tradition des Diamantenhandels und der Schifffahrt.

Das neue Port House ist baukörperliches 
Bindeglied zwischen Stadt und Hafen – auch 
im Inneren wird über Blickachsen diese 
Verbindung hergestellt. 
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Grundsätzlich kommen Laubengänge oft-
mals bei Bauten mit mehreren nebeneinan-
der liegenden Nutzungseinheiten vor. Be-
sonders im Geschosswohnungsbau dienen 
sie als Zu-, Rettungs- und Fluchtwege zu 
den einzelnen Wohnungen. Darüber hinaus 
stellen sie häufig einen Balkonersatz dar. Bei 
allen Ansprüchen steht ein Kriterium immer 
an erster Stelle: die Sicherheit. 

Regelkonforme Planung

Die Voraussetzungen für sichere Lau-
bengänge müssen schon während 
der Planung von Sanierungen ge-
schaffen werden. Nur eine funkti-
onsgerechte Abdichtung bewahrt 
vor Schäden wie Durchfeuchtung, 
Betonabplatzungen oder Korrosi-
on. Damit die Oberflächen dauerhaft 
dicht sind, müssen sie Witterungs-
einflüssen wie UV-Strahlung, Re-
gen oder Kälte langfristig standhal-
ten. Ebenso ist Widerstandsfähigkeit 
gegenüber mechanischen Belastun-
gen sowie chemischen Beeinträchti-
gungen, zum Beispiel durch Tausal-
ze, gefordert. Darüber hinaus muss 
die Oberfläche von Laubengängen 
rutschhemmend wirken, um die Si-
cherheit für die Nutzer zu erhöhen. 
Ein weiterer Aspekt ist die Barrie-
refreiheit von Außenräumen, damit 
sich Menschen jeden Alters gefahr-
los und ohne bauliche Hürden be-
wegen können. Deshalb gilt es, Stol-

perfallen, etwa an Übergängen zwischen In-
nen- und Außenbereich, zu vermeiden. Die 
Flachdachrichtlinie (Fachregel für Abdich-
tungen) legt fest, dass Anschlüsse mindes-
tens 15 Zentimeter über der Oberfläche des 
Belags ausgeführt sein müssen. Auf diese 
Weise soll verhindert werden, dass Nieder-
schlagswasser zum Beispiel über Türschwel-
len in das Gebäudeinnere eindringt. Im Ein-
zelfall kann die Anschlusshöhe aber auf 5 
Zentimeter reduziert werden, um bauliche 
Veränderungen und damit einhergehende 
enorme Kosten zu vermeiden. Dies ist nur 
mit Lösungen realisierbar, die eine geringe 
Aufbauhöhe haben. 

Laubengänge als wichtige  
Flucht- und Rettungswege

Laubengängen kommt eine wichtige Bedeu-
tung zu, wenn sie im Brandfall als Flucht- 
und Rettungswege dienen. Sowohl die EU-
Bauproduktenverordnung als auch die Mus-
ter- (MBO) und die Landesbauordnungen 
(LBO, BauO und BO) dienen als gesetzliche 
Vorschriften für den vorbeugenden Brand-
schutz. Gemäß LBO sind für Einheiten, die 
mindestens einen Aufenthaltsraum in jedem 
Geschoss haben, wenigstens zwei vonein-
ander unabhängige Rettungswege ins Freie 
vorgeschrieben. Der zweite Weg kann ei-
ne Treppe oder eine für die Feuerwehr und 
von öffentlichen Verkehrsflächen zugängli-
che Stelle sein. Dafür eignen sich insbeson-
dere Laubengänge. Für Bodenbeläge auf of-
fenen Gängen macht die MBO keine Vor-
gaben. Einige Bundesländer übertragen auf 
Laubengänge jedoch die Regeln für Treppen-
räume. Dort muss der Bodenbelag mindes-
tens schwerentflammbar sein. § 26 der MBO 
klassifiziert und unterscheidet nicht brenn-
bare, schwerentflammbare sowie normalent-
flammbare Baustoffe. Die genaue Zuordnung 
eines Baustoffs oder Bauteils erfolgt durch 
die Bauregelliste A Teil 1, Anlage 0.2. 
Weitere Regelwerke, die Planer und Verar-
beiter bei der Laubengangsanierung berück-
sichtigen müssen, sind die Instandsetzungs-
richtlinie des Deutschen Ausschusses für 
Stahlbeton (DAfStb) und zukünftig die DIN 
18531 für Abdichtungen.

Flüssigkunststoff für verlässliche 
Funktionstüchtigkeit

Um die umfangreichen Anforderungen 
an Bodenbeläge auf Laubengängen zu er-

Sanierung von Laubengängen:

Sicherheit an erster Stelle
Von Dipl.-Ing. Miguel Antunes

Als Zugang zu Raumeinheiten sowie als Fluchtweg sind Laubengänge ein signifikantes Bauteil von 
Gebäuden. Aufgrund dieser Nutzungsansprüche stellen sie hohe Anforderungen an den Bodenbelag, 
vor allem in Bezug auf die Personensicherheit: Brandschutzvorgaben müssen ebenso erfüllt werden wie 
Kriterien der Rutschhemmung. Nicht zuletzt wird der Bedarf an barrierefreien Flächen, also geringen 
Aufbauhöhen im Übergangsbereich, immer größer. Im Zuge einer Sanierung lassen sich Laubengänge 
so abdichten und beschichten, dass sie diesen Anforderungen entsprechen – zum Beispiel mit Lösungen 
auf Basis von Polymethylmethacrylat (PMMA). Die Flüssigkunststoffsysteme ermöglichen die Ausführung 
gemäß relevanter Regelwerke und bieten so dauerhaften Schutz vor eindringender Feuchtigkeit. 

Dauerhaft dichte, flamm- und 
rutschhemmende Oberflächen sorgen 
dafür, dass Laubengänge ihrer Funktion als 
sicherer Wohnungszugang und Flucht- bzw. 
Rettungsweg gerecht werden.

Triflex (2)
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Dipl.-Ing. Miguel 
Antunes ist tech-
nischer Berater 
bei der Triflex 
GmbH mit Sitz in 
Minden. 

füllen, eignen sich Abdichtungs- und Be-
schichtungssysteme auf Basis von PM-
MA. Entscheidender Vorteil von Flüs-
sigkunststofflösungen ist die homogene 
Integration von Details. Durch die vollflächige  
Haftung auf dem Untergrund bindet das 
Material komplizierte Stellen wie Anschlüs-
se, Geländerstützen oder Wasserabläufe 
nahtlos in die Abdichtung ein. Dank der ge-
ringen Aufbauhöhe können mit Spezialhar-
zen schwellenlose Übergänge bei Bestands-
bauten hergestellt werden. In der Regel ist 
ein Abriss des vorhandenen Belags nicht er-
forderlich, da Flüssigkunststoffe auf zahlrei-
chen herkömmlichen Untergründen haften 
und nur ein geringes Flächengewicht auf-
weisen. Die kurzen Aushärtungszeiten der 
Systemkomponenten ermöglichen eben-
falls einen schnellen Baufortschritt. Da-
durch lassen sich Kosten sparen und Sperr-
zeiten für die Zuwege minimieren. Profes-
sionell verarbeitet, halten die Spezialharze 
Witterungseinflüssen sowie mechanischen 
und chemischen Belastungen dauerhaft 

stand. Verschiedene Einstreuvarianten sor-
gen für die Rutschsicherheit der Nutzer von 
Laubengängen: Flüssigkunststoff-Oberflä-
chen erfüllen mit Quarzsand oder speziel-
len Körnungen die Kriterien bis zur Rutsch-
hemmklasse R 12. Erhöhte Sicherheit im 
Brandfall entsteht durch den Einsatz von 
flammhemmenden Abdichtungssystemen. 
Durch spezielle Additive sind beispielswei-
se die Abdichtung Triflex BTS-P (S1) und die 
Beschichtung Triflex BFS (S1) schwer ent-
flammbar. Das Brandverhalten beider Syste-
me ist unter anderem in der Klasse B1 nach 
DIN 4102 eingestuft.
Auch für die energetische Sanierung ha-
ben Flüssigkunststoffexperten spezielle Lö-
sungen entwickelt. Wärmedämmsysteme 
wie Triflex BIS verhindern Wärmebrücken 
und verbessern somit die Energiebilanz von 
Häusern. Bei durchfeuchteten Untergründen 
kommen Entkopplungssysteme wie Triflex 
ProDrain zum Einsatz. In Kombination mit 
einem Abdichtungssystem sorgt dieses für 
eine optimale Entlüftung des Bodens. Her-

steller von hochwertigen Abdichtungs- und 
Beschichtungssystemen schulen Verarbeiter 
in der Anwendung ihrer Produkte. Zudem 
beraten Anwendungstechniker bei der Pla-
nung und vor Ort auf der Baustelle, um für 
spezifische Projekte die optimale Lösung zu 
finden.

Mehrwert für Eigentümer und Nutzer

Mit Flüssigkunststoff meistern Fachhand-
werker nicht nur besondere technische He-
rausforderungen. Darüber hinaus können 
sie Laubengänge auch individuell gestalten. 
Beispielsweise verleihen Micro Chips ne-
ben der Rutschfestigkeit eine aufgelocker-
te Struktur. Zudem setzen einzelne Mo-
tive, Bordüren und großflächige Designs 
in verschiedenen Farben den Außenraum 
in Szene: Ornamente, Piktogramme oder 
klassische Fliesenmuster sind möglich. Mi-
schungen aus natürlichem Marmorkies und 
Polyurea-Harz dienen als Drainage und ver-
mitteln gleichzeitig mediterranes Flair. Zer-
tifizierte, flüssige Abdichtungen und Be-
schichtungen lassen sich vielseitig einsetzen 
und erfüllen dabei die zahlreichen, verschie-
denen normativen Anforderungen. Dadurch 
erhöhen sie die Planungs- und Verarbei-
tungssicherheit. Dauerhaft funktionsfähig, 
stellen mit Flüssigkunststoff sanierte Lau-
bengänge für Eigentümer und Nutzer einen 
erheblichen Mehrwert in Sachen Sicherheit 

und Komfort dar.

Abdichtungen und Beschichtungen auf Basis von Polymethylmethacrylat (PMMA) sorgen für 
einen dauerhaft dichten Bodenbelag. Zahlreiche Farbvarianten und Einstreumaterialien setzen 
die Oberfläche in Szene.

Abgerundete Fassaden, schwingende Giebel oder runde 
Ecken. Nicht immer nur geradeaus oder im rechten Winkel.
 
Mit mehr als 40 Jahren Erfahrung im Biegen von Fassaden-
profile ist BestBend ein verlässlicher Partner. Entdecken Sie 
die Ergebnisse bei www.bestbend.com 
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Ideen Formen zu verleihen.   

Lassen Sie Ihre Ideen schwungvolle 
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Die GSG Oldenburg Bau- und Wohngesell-
schaft mbH betreut seit ihrer Gründung in 
den 1920er Jahren mehr als 8000 Wohnun-
gen und Gewerbeobjekte in Oldenburg. 
Sanierungsmaßnahmen zur Instandhaltung 
der Gebäude werden fortlaufend quartiers-
weise vorgenommen, um den Wohnungs-
bestand den Bedürfnissen der Mieter sowie 
den energiepolitischen Standards der EnEV 
anzupassen. 

Teamwork bei der Planung und 
Realisierung

Als in diesem Zuge die Fassadensanierung 
der Wohnanlage Hermelinweg 15 anstand, 
setzte die GSG wie schon vielfach zuvor auf 
die Zusammenarbeit mit der Farben Tie-
deken GmbH aus Friesoythe. Diese wie-
derum vertraut bei größeren Bauvorhaben 
dem Service der Remmers Fachplanung. 
Die Remmers Spezialisten unterstützen 
mit planerischen Ingenieurleistungen 
wie der Objektbegehung und einer fach- 
und sachgerechten Probenentnahme mit 
Kennwertermittlung für eine umfassende 
Bauzustandsanalyse. Daraus resultiert dann 
die Erstellung eines Instandsetzungskon-
zeptes einschließlich des Leistungsverzeich-
nisses. 

Präzise Betoninstandsetzung

Das größte technische Problem war die an 
vielen Stellen zu geringe Betondeckung. 
Überall dort, wo der Altanstrich seine 
schützende Funktion verloren hatte, wur-
de der Bewehrungsstahl von der Carbo-
natisierungsfront erreicht. Es bildete sich 
Rost, der durch die damit einhergehen-
de Volumenvergrößerung die überdecken-
de Betonschicht absprengte. Dieser Vorgang 
verursachte die überwiegende Zahl aller 
Schäden. Eine typische Aufgabe für die Be-
tofix-Betoninstandsetzungs-Systeme sowie 
die carbonatisierungsbremsenden Oberflä-
chenschutzsysteme Elastoflex-Fassadenfar-
be (rissgeschädigte Betonuntergründe) und 

Schöner Wohnen
Fassaden einer Wohnanlage in Bremen umfangreich saniert

Remmers Betonacryl, um die Bewehrung 
vor erneuter Korrosion zu schützen. Bau-
stellenleiter Thomas Naundorf (Farben Tie-
deken GmbH): „Der Wohnblock Hermelin-
weg 15 in Oldenburg wies nach ca. 15  Jah-
ren Standzeit die typischen Betonschäden 
im Bereich von Balkonen, Deckenrändern, 
Stützen, Riegeln etc. auf. Für die Reprofilie-
rung haben wir den Schnellreparaturmör-
tel Betofix RM eingesetzt. Er ermöglicht die 
Betoninstandsetzung in einem Arbeitsgang, 
mit nur einem Produkt und beinhaltet Kor-
rosionsschutz, Haftbrücke, Grob- und Fein-
mörtel. Auch tiefe Ausbruchstellen können 
wir damit in einem Arbeitsgang überarbei-

Rund 500 Wohnungen saniert die GSG Oldenburg Bau- und Wohngesellschaft mbH 
in Oldenburg pro Jahr. 2015 stand die Revitalisierung der Wohnanlage Hermelinweg 
15 an. Bei der Ertüchtigung der 15 000 Quadratmeter großen Fassaden-Fläche 
kamen Instandsetzungssysteme von Remmers zum Einsatz.

Rem
m

ers Baustofftechnik (3)

Das Wohnhochhaus am Hermelinweg 15 nach der Sanierung.

Teilansicht Hermelinweg 15 in Oldenburg vor 
der Sanierung.



Objekttafel 
Bauvorhaben: Instandhaltung 
von Wohnanlagen in Oldenburg

Bauherr:  GSG Oldenburg 
Bau- & Wohngesellschaft mbH 
(Oldenburg)

Auftragnehmer:  
Farben Tiedeken GmbH 
(Friesoythe)

Sanierungsprodukte:  
Remmers Baustofftechnik 
(Löningen)

Produktberatung:  
Remmers Fachplanung

Fertigstellung: 2015

ten. Durch die Feinkörnigkeit 
des Materials lassen sich ab-
schließend die Fehlstellen an-
satzlos überarbeiten. Betofix 
RM verfügt übrigens als einzi-
ges schnellwasserabbindendes 
Produkt über einen Nachweis 
nach der Richtlinie ‚Schutz und 
Instandsetzung von Betonbau-
teilen‘ der Beanspruchbarkeits-
klasse M1, nach RL SIB und da-
mit sind wir auf der sicheren 
Seite”.

Farb- und 
Beschichtungskonzept 

Der Entwurf orientierte sich an 
dem vorhandenen Fassaden-
bild, allerdings mit deutliche-
rer Farbabgrenzung der einzel-
nen Flächen zueinander und 
moderner Gestaltungselemente 
wie Farbtonvarianten der  Bal-
konbrüstungen. Dazu kontras
tieren die hellen Töne in der 
Fasssadenfläche. Bei dem Ob-
jekt lag bereichsweise eine 
starke Veralgung vor, begüns-
tigt durch Schattenlage einzel-
ner Flächen und nahe Begrü-
nung mit hohem Baumbestand. 
Deshalb wurde gemeinsam mit 
der Remmers Fachplanung ent-
schieden, für die Beschichtung 
der Faserzementplatten des Ob-

jektes Hermelinweg 
die CO2-bremsende 
Schutzbeschichtung 
Remmers Betonacryl 
in Sonderausstattung 
(Filmschutz für al-
gen- und pilzgefähr-
dete Flächen) einzu-
setzen. Das Ziel: den 
Zeitpunkt der erneu-
ten Verschmutzung 
und Veralgung mög-
lichst weit in die Zu-
kunft zu schieben. 
„Eine gute Fassaden-
farbe muss über ein 
breites Leistungspro-
fil verfügen“, so Fares 
Hadidi von der Rem-
mers Fachplanung. 

„Es geht schließlich um große 
Summen. Wir haben zigtausend 
Quadratmeter an Fassadenflä-
che, zum Teil stark strukturiert, 
mit Rücksprüngen, Balkonen 
und Loggien, die ja alle behan-
delt werden müssen. Remmers 
hat beste Referenzen und ist 
schon seit vielen Jahrzehnten 
ein verlässlicher Partner, der 
auch für eine Etappensanierung 
langfristig zur Verfügung steht.”

Einbringen von  
Betofix RM „frisch 
in frisch“ in die 
mattfeuchte 
Haftbrücke.

DACH & FASSADE WWW.PREFA.COM
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Das Gaswerk Schöneberg wurde 1871 zur 
Versorgung von Schöneberg und der südlich 
der Spree gelegenen Teile Berlins mit Stadt-
gas gegründet und im Zuge der steigenden 
Nachfrage zu einem Standort mit mehreren 
Gasometern, Werkstätten und Lagergebäu-
den ausgebaut. Mit der Stilllegung des letz-
ten Niederdruckgasbehälters im Jahr 1995 
wurde diese Nutzung endgültig aufgegeben. 
Erhalten geblieben sind der größte Gasome-
ter und mehrere historische Backsteinbauten 
die als Einzelgebäude und als Gesamtanla-
ge unter Denkmalschutz stehen. 2006 wur-
de das Gelände an einen Berliner Projekt-
entwickler verkauft, der dieses seither unter 
dem Namen EUREF-Campus (Europäisches 
Energieforum) ein neues Stadtquartier ent-

Originalgetreue Rekonstruktion
Areal Schöneberger Gasometer in Berlin umfassend revitalisiert 

Das ehemalige Gaswerk Schöneberg mit Niederdruckgasbehälter und mehreren historischen 
Backsteinbauten steht als Einzelgebäude und als Gesamtanlage unter Denkmalschutz. Es ist 
ein Glücksfall, dass seine Revitalisierung den ursprünglichen Zweck inhaltlich thematisiert und 
fortführt: Die Umnutzung des Areals erfolgt unter dem zentralen Thema der Energiewende.  
Für die energetische Sanierung der Fenster und Türen haben die Architekten eine ganz besondere 
Konstruktion mit Stahlprofilen von Schüco Stahlsysteme Jansen entwickelt.

wickelt. Die historischen Bauten wurden 
nach und nach saniert; Neubauten werden 
unter besonderem Augenmerk auf Energie-
effizienz und Umweltverträglichkeit errich-
tet und als Büroflächen vermietet. In den 
denkmalgeschützten Gebäuden entstehen 
flexibel kombinierbare Eventflächen. 

Hoch wärmedämmende 
Glasscheiben im Stahlrahmen 

Die Veranstaltungskuppel im Gasometer ist 
ein eindrucksvoller Ort für Kongresse, Sym-
posien und Firmenevents für bis zu 600 Per-
sonen geworden. Die ehemalige „Werk-
statt“ mit ihrem unverfälschten industriellen 
Charme bietet Raum für Veranstaltungen im 

kleineren Rahmen, das Reglerhaus mit sei-
ner stilvollen Einrichtung eignet sich für ex-
klusive Dinner in kleiner Runde. Wasser-
turm und Kesselhaus wiederum überzeu-
gen durch ihre originalgetreu restaurierte 
Architektur und ein authentisches Ambien-
te. Im obersten Stockwerk des Turms befin-
det sich ein kleines Hotel mit drei liebevoll 
eingerichteten Zimmern. Hier wurden die 
Fenster mit dem Stahlprofilsystem Janisol 
Arte von Schüco Stahlsysteme Jansen origi-
nalgetreu rekonstruiert. Eine ganz besonde-
re Konstruktion schwebte den Architekten 
für die Sanierung der Fenster und Türen von 
Wasserturm, Reglerhaus und Schmiede vor. 
Hoch wärmedämmende Glasscheiben wur-
den in einen Stahlrahmen aus Janisol Pri-
mo gefasst und eine Sprossung aus T-Stahl-
profilen von außen aufgesetzt. Zur weite-
ren Profilierung wurde den T-Stahlprofilen 
in der Werkstatt von Metallbau Windeck 
(Kloster Lehnin) eine Stahlaufkantung auf-
geschweißt. Mit dieser aufwendigen Vorge-
hensweise verwirklichten die Architekten 
den hohen gestalterischen Anspruch des 
Bauherrn bis ins kleinste Detail.

Objekttafel 
Objekt: Sanierung Gaswerk/Gasometer 
Schöneberg (Berlin)

Bauherr: EUREF-Consulting GmbH (Berlin)

Planung und Realisierung 
Metallbauarbeiten:  
1. Bauabschnitt:   
    Metallbau Windeck GmbH (Kloster Lehnin) 
2. Bauabschnitt: H.O. Schlüter GmbH (Lübz)

Systemlieferant Stahlprofilsysteme:  
Jansen AG (Oberriet)

Fertigstellung:	 2016

Stephan Falk (Berlin) / Jansen AG
 (O

berriet)

Das ehemalige Gaswerk Schöneberg mit Niederdruckgasbehälter (im Hintergrund) und 
mehreren historischen Backsteinbauten steht als Einzelgebäude und als Gesamtanlage unter 
Denkmalschutz.
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sagt er und erklärt, wie jede Kleinigkeit, an-
gefangen bei der Etikettierung der Lieferpa-
letten bis hin zu den Montageklammern, zu 
einem einfachen und störungsfreien Einbau 
beiträgt. „Alles ist systematisch aufgebaut – 
bis ins kleinste Detail.“

Objekttafel 
Objekt: Um- und Ausbau Berufsschule 
Sågbäcksgymnasiet (Huddinge/Schweden) 

Auftraggeber/Bauherr:  
Huge Fastigheter AB (Schweden)

Architekten: 
Origo arkitekter (Bergen/Norwegen)

Montage:  
HMP Entreprenad (Tyresö/Schweden)

Modulares Oberlichtsystem:	Velux

Fertigstellung:	 2013

Mehr Tageslicht
Modulares Oberlicht-System erhellt schwedische Berufsschule

Das Schulgebäude des schwedischen Sågbäcksgymnasiet musste lange Zeit mit einem 
„Ungenügend“ beurteilt werden: Dunkle Gänge, graue Wände und enge Klassenzimmer 
prägten das Bild der Berufsschule südlich von Stockholm. Erst die Sanierung des 60er-Jahre-
Baus brachte jetzt Licht ins Dunkel. Mit dem Modularen Oberlicht-System von Velux schafften 
es Origo arkitekter (Bergen) in nur 14 Tagen, das klassische Sheddach zu öffnen und damit 
viel Luft und Tageslicht ins Gebäude zu bringen.

Das Sågbäcksgymnasiet in Huddinge wur-
de 1961 gebaut und stellt bis heute ein gutes 
Beispiel für die klassische Architektur der 
1960er-Jahre dar. Dennoch hinterlassen 50 
Jahre intensive Nutzung natürlich Spuren. 
Und auch das Raum- und Lichtkonzept der 
klassischen Nachkriegsmoderne entsprach 
längst nicht mehr den heutigen Ansprüchen 
an eine attraktive Lehr- und Lernumge-
bung. Dieser besonderen Herausforderung 
gingen die mit dem Umbau beauftragten 
Architekten „Origo arkitekter“ aus Bergen 
mit einem intelligenten Belichtungskonzept 
an, in dem das Sheddach der in die Jah-
re gekommenen Schule eine wichtige Rol-
le spielt. Auf dieses klassische Element aus 
der Industriearchitektur konzentrierte sich 
das Interesse von Projektleiter Åsa Macha-
do von Anfang an: „Das Sheddach und die 
Möglichkeit, Oberlichter einzubauen, waren 
zentraler Teil unserer Pläne. Das haben wir 
schon sehr früh gemerkt“, erklärt der lei-
tende Architekt seinen Ansatz, das Gebäude 
von oben zu öffnen und damit extra viel fri-
sche Luft und Tageslicht für ein inspirieren-
des Lernumfeld hereinzulassen.

Mehr Licht zum Lernen

Das markante Sheddach erlaubte dem Ar-
chitekten, vier Reihen nach Norden ausge-
richteter Oberlichter mit einem Neigungs-
winkel von 62 Grad zu verbauen, die das 
Tageslicht ins Innere dringen lassen. Für be-
sonders viel natürlichen Lichteinfall setzt das 
Origo-Team dabei auf das Modulare Ober-
licht-System von Velux. Mit einem durch 
und durch erhellenden Effekt auf die Räum-
lichkeiten des Gebäudes: „Während das alte, 
bräunliche Drahtglas der alten Oberlichter 
bestenfalls für trübes Licht im Inneren sorg-
te, hat das nun hereinströmende Tageslicht 
die Lernumgebung komplett verändert, was 
einen merklichen Anstieg der Schülerakti-
vitäten ausgelöst hat“, zeigt sich Schulleiter 

Almgren von der leistungs- und konzent-
rationsfördernden Wirkung begeistert. Auch 
Eva Kellen, Lehrerin am Sågbäcksgymnasiet, 
ist vom positiven Effekt des Tageslichts be-
reits restlos überzeugt: „Das Licht spendet 
Energie. Die Schüler glauben das nicht un-
bedingt, aber es ist so!“, berichtet die Päd-
agogin aus ihrer täglichen Praxis. Die neue 
Installation überspannt dafür ab sofort meh-
rere Freizeit- und Studienbereiche und 
schenkt dem neuen Gemeinschaftsbereich 
große Mengen Licht und Frischluft.

Montage innerhalb von 14 Tagen

Die Montage der Oberlichter übernahm 
HMP Entreprenad unter der Leitung von 
Harri Puolakka. Er und sein Team benötig-
ten lediglich 14 Tage, um die 104 Oberlicht-
Module einzubauen. Wenn Puolakka über 
das neue System spricht, ist er nicht weni-
ger begeistert als das Lehrerkollegium. „Das 
Velux System ist richtig gut durchdacht“, 

Velux / Stam
ers Kontor

Charakteristisch für die Variante Sheddach-Lichtband mit einem Neigungswinkel von 40° bis 
90° ist die aufrechte Anordnung der Module, die sich vor allem für nach Norden ausgerichtete 
Einbauten eignen. Damit eignet es sich vor allem für Gebäude, in denen indirektes Licht 
bevorzugt wird – wie hier die Berufsschule in Huddinge.
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Mikrobieller Befall an Fassaden umfasst vor 
allem Algen und Pilze sowie in jüngster Zeit 
Bakterienarten. Da unterschiedliche Mik-
roorganismen an der Fassade eine Symbi-
ose eingehen können, werden immer öfter 
so genannte Mischexpositionen festgestellt. 
Der entscheidende Faktor hierbei ist Feuch-
tigkeit. Ob in Form direkter Durchfeuch-
tung durch Regen oder Spritzwasser, durch 
Tauwasser in Folge von Kondensation oder 
durch hygroskopische Feuchte – wenn aus-
reichend Feuchtigkeit im Untergrund vor-
handen ist, braucht es relativ wenig weite-
re Faktoren, damit sich Algen und Pilze aus-

breiten können. Bei Nährstoffen sind Algen 
und vor allem Pilze und Bakterien sehr an-
spruchslos. Algen benötigen im Gegensatz 
zu Pilzen Licht und siedeln daher nur an 
der Fassadenoberfläche. Pilze und Bakteri-
en dringen jedoch auch in den Untergrund 
ein und können in Bauteilzwischenräu-
men überleben. Bei Algen handelt es sich 
deshalb nur um einen oberflächigen Belag, 
während Pilze ein Myzel ausbilden und in 
den Untergrund eindringen.

Vielzahl von Einflussfaktoren

Auch wenn Algen und Pilze grundsätzlich 
überall auftreten können, gibt es Gründe, 
weshalb einige Fassaden relativ schnell mi-
krobiell befallen werden, während andere 
erst nach vielen Jahren Algen und Pilze auf-
weisen oder sogar komplett sauber bleiben. 
Ausschlaggebend sind neben den klimati-
schen Bedingungen der Region, in der das 
Gebäude steht, und dessen unmittelbarem 
Umfeld vor allem das objektspezifische Mi-
kroklima der Fassade. Hier spielen baukon-
struktive und ausführungsrelevante Aspek-
te wie eine mangelhafte Sockelausbildung, 
fehlender Dachüberstand, Tauwasseranfall 
an Wärmebrücken, mangelhafte Anschlüs-
se und Regenwasserführung eine gewich-
tige Rolle. Aber auch die individuelle Aus-
führung der Fassadenbeschichtung hat we-
sentlichen Einfluss auf das Mikroklima. So 
beeinflusst der Wasserhaushalt der Oberflä-
che, also das Verhältnis aus Wasseraufnah-
me und -abgabe, sowie das Speichervermö-
gen den Zeitpunkt eines möglichen Befalls.

Präventive Maßnahmen

Vor der Ausführung der Fassadenoberflä-
che steht der konstruktive Feuchteschutz. 
Dieser umfasst wasserabführende Ebenen, 

Algen und Pilze an der Fassade
Hintergründe, Ursachen und Lösungsansätze

Von Dipl.-Ing. Martin Sassning

Die Gründe für mikrobiellen Befall an Fassaden sind vielschichtig. Sie reichen von der Eutrophierung 
der Atmosphäre über spezifische Standortbedingungen, verändertes Nutzungsverhalten sowie 
Baustoffe und Beschichtungen bis hin zu den Auswirkungen gesetzlicher Rahmenbedingungen. 
Dieser Beitrag beschreibt die Ursachen und Wachstumsbedingungen von Algen- und Pilzbewuchs 
an Fassaden, um anschließend pragmatische Lösungsansätze aufzuzeigen.

Maßnahmen gegen Spritzwasser, ausrei-
chende Dachüberstände, funktionstüchtige 
Horizontalabdeckungen, fach- und sach-
gerechte Anschlüsse sowie entsprechende 
Tropfkanten. Da die Ausführung von De-
tails häufig dem Fachhandwerk überlas-
sen wird, müssen diese fach- und sachge-
recht geplant, beschrieben, ausgeführt und 
überwacht werden. Sind alle konstruktiven 
Möglichkeiten des Feuchteschutzes ausge-
schöpft, geht es um die Auswahl, Planung 
und Ausführung des geeigneten Beschich-
tungssystems für die Fassade. Hierbei wird 
heute eher universell vorgegangen, so dass 
das einmal ausgewählte Beschichtungssys-
tem unabhängig von der tatsächlichen Be-
anspruchung am Gebäude durchgehend 
zur Anwendung kommt. In der Tat müssen 
die Stärken und Argumente einzelner Be-
schichtungssysteme je nach Belastungsart, 
Verwendung und Umgebungsbedingun-
gen differenziert betrachtet werden. Indivi-
duelle und auf das Bauvorhaben ausgerich-
tete Systeme sind in jedem Fall anzuraten 
und vorzuziehen. Darüber hinaus sollte bei 
der Planung von Beschichtungssystemen 
grundsätzlich zwischen den Belastungen 
Schlagregen bzw. Niederschlag allgemein 
und Tauwasser unterschieden werden. 

Biozide im Spannungsfeld

Bei bioziden Wirkstoffen handelt es sich um 
eine so genannte Filmkonservierung, die die 
applizierte und durchgetrocknete Fassaden-
beschichtung möglichst lange vor mikrobi-
eller Belastung aus der Außenluft schützen 
soll. Dabei müssen die so genannten Breit-
bandbiozide möglichst gegen eine Vielzahl 
an Mikroorganismen wirken und soweit 
wasserlöslich sein, dass sie nur in kleinsten 
Mengen an der Oberfläche freigesetzt wer-
den, um ihre Wirkung zu erzielen. Gleich-

Auch Ausführungsdetails müssen eindeutig 
sowie fach- und sachgerecht geplant, be­
schrieben, ausgeführt und überwacht werden.

Die quick-mix Gruppe hat den Themenkomplex 
in einer Broschüre aufgearbeitet, die auch 
rechtliche Aspekte umfasst. Das Heft ist unter 
der Rufnummer +49 541 601-643 sowie zum 
Download auf www.quick-mix.de erhältlich.
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zeitig dürfen diese Biozide nur soweit was-
serlöslich sein, dass sie nicht gleich beim 
ersten Regen oder Dauerberegnung ausge-
waschen werden. Die Industrie setzt des-
halb seit einiger Zeit auf verkapselte Wirk-
stoffe, bei denen der biozide Wirkstoff durch 
eine Polymerhülle geschützt ist, um die Re-
tardzeit gezielter steuern zu können. Der 
Zeitraum der effektiven Wirkweise von Bio-
ziden ist abhängig von Art und Menge der 
Wirkstoffe, der Exposition des Objektes so-
wie der Beständigkeit gegen UV-Strahlung 
oder Alkaliwanderungen aus dem Unter-
grund und kann somit nicht seriös vorher-
gesagt werden.

Alternative zu Bioziden: hydroaktive 
Beschichtungssysteme

Neue Ansätze in Forschung und Entwick-
lung favorisieren die gezielte Aussteue-
rung des hygrothermischen Mikroklimas 
der Fassadenoberfläche. Diese basiert auf 
der funktionalen Kombination eines hydro-

phoben Untergrunds und einer hydrophi-
len Oberfläche. Das biozidfreie Hydrocon-
System von quick-mix setzt auf eine solche 
hygrothermische Oberflächentechnologie,  
die nicht chemisch, sondern rein physika
lisch funktioniert. Über ein Feuchtemana
gement der kontrollierten Wasseraufnahme  
und -abgabe, bewerkstelligt durch einen ab-
gestimmten Schichtaufbau, wird der Un-
tergrund vor Durchfeuchtung geschützt. 
Zu den Systemkomponenten gehört als 
Schlussbeschichtung die HC 425 Hydrocon 
Silikat-Fassadenfarbe mit niedriger Wasser-
aufnahme und sehr hoher Wasserdampf-
durchlässigkeit. Aufgrund ihrer Membran-
wirkung können größere Wassertropfen 
bei Beregnung nicht eindringen und wer-
den über die Oberfläche direkt abgeführt. 
In der Tauperiode anfallendes Kondensat 
wird kontrolliert in den kapillar angekop-
pelten mineralischen Oberputz, die zweite 
Komponente des Hydrocon-Systems, trans-
portiert, verteilt und in einem „Puffer“ zwi-
schengelagert. Als dritte Systemkomponen-

te verhindert der stark wasserabweisende 
mineralische Armierungsmörtel, dass die im 
Oberputz vorhandene Feuchte in den Un-
tergrund (Dämmstoff) weitergeleitet und 
eingelagert wird. Durch die hohe Wasser-
dampfdurchlässigkeit des Oberputzes und 
die Schlussbeschichtung HC 425 wird ei-
ne sehr schnelle Rücktrocknung des Fassa-
densystems erzielt. Dieser Trocknungseffekt 
wird mittels IR-aktiver Pigmente in der Sili-
kat-Fassadenfarbe, die eine erhöhte Menge 
an Infrarot-Strahlung aus der Sonnenstrah-
lung aufnehmen und in Wärme umwan-
deln, beschleunigt.

Fazit und Empfehlungen

Für das Wachstum von Algen und Pilzen 
gibt es nicht den einen Grund, sondern ei-
nen multikausalen Ursachenzusammen-
hang. Nicht zuletzt wegen der Vielzahl der 
Faktoren lässt sich nicht seriös vorhersagen, 
wie lange Biozide mikrobiellem Befall effek-
tiv entgegenwirken. Es gibt Alternativen zu 
Bioziden: Hydroaktive Beschichtungssyste-
me setzen anstelle eines chemischen Wirk-
stoffdepots auf ein dauerhaftes bauphysi-
kalisches Wirkprinzip. In jedem Fall sollten 
die Möglichkeiten zum Schutz der Fassade 
individuell betrachtet und präventive Maß-

nahmen kombi-
niert werden, um 
die Wirkung zu 
verstärken.

Die Abbildung gibt einen Überblick über die 
verschiedenen Einflussfaktoren, die zu mikrobiellem 
Befall führen können.

1.	 Niederschläge / 
	 Witterungseinflüsse
2.	 geografische Lage
3.	 Luftverschmutzung
4.	 Bewuchs
5.	 Verschattung
6.	 Himmelsrichtung
7.	 Verschmutzung
8.	 Sockelausbildung
9.	 Dachüberstand
10.	 Wärmebrücken
11.	 Anschlüsse 
	 Regenentwässerung

12.	 Beschaffenheit der 
	 Oberfläche
13.	� gesetzliche 

und rechtliche 
Restriktionen

14.	 normative Vorgaben
15.	 Klimaveränderungen
16.	 Nutzerverhalten
17.	� mangelhafte 

Sanierung

Dipl.-Ing. Martin 
Sassning ist Leiter 
Produktmanage-

ment und Anwendungstechnik bei der quick-mix 
Gruppe GmbH & Co. KG.

Hydroaktive Beschichtungssysteme steuern über eine kontrollierte Wasseraufnahme und 
-abgabe das Mikroklima der Fassadenoberfläche gezielt aus.
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Ausschlaggebend für die Umwandlung der 
1954 erbauten Uhlandschule zur ersten 
Plusenergieschule Stuttgarts waren neben 
den anstehenden Sanierungsmaßnahmen 
auch ihre klimatische Lage und die Über-
tragbarkeit der Rahmenbedingungen auf 
andere Objekte. Von Bedeutung ist dies, da 
zahlreiche Schulbauten in Deutschland aus 
den 1950er Jahren nun vor einer Instand-
setzung stehen. Den Vorbildcharakter des 
Projekts unterstreicht die wissenschaftli-
che Begleitung durch das Fraunhofer Insti-
tut für Bauphysik und die Förderung durch 
das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie.  Das Areal der Uhlandschule um-
fasst einen lang gestreckten Hauptbau, ei-
nen Pavillon und eine Turnhalle aus dem 
Jahre 1954. Ein quadratischer Erweiterungs-
bau, geplant von den Stuttgarter Lamott + 
Lamott Architekten, wurde 2004 erstellt. 
Dessen Glasdach musste erneuert werden. 
Ansonsten konzentrierten sich die aktuellen 
Sanierungsmaßnahmen an Gebäudehülle 
und Anlagentechnik – entworfen von hotz + 
architekten aus Freiburg – hauptsächlich auf 
das Haupthaus. 

Photovoltaikpaneele in den 
Brüstungsbereichen 

Als Stahlbeton-Skelettbau verfügt dieses 
über drei Geschosse und 1200 Quadratme-

Beispielhafte Bildungsstätte
Stuttgarter Schule durch Sanierung in Plusenergiegebäude umgewandelt

Die Uhlandschule in Stuttgart wurde umfangreich saniert und in eine 
Plusenergieschule umgewandelt. Bei der neuen 3fach-Verglasung in der 
Fassade spielt auch das Thema Tageslichtoptimierung eine wichtige Rolle.

ter Grundfläche. Bei der Sanierung wurde 
seine architektonische Struktur durch den 
Kontrast zwischen anthrazitfarbenem Putz, 
weißen Fensterrahmen und grünen Farbak-
zenten farblich herausgearbeitet. Während 
die Haupteingangsseite als Lochfassade ge-
staltet wurde, ist die Süd- beziehungswei-
se Pausenhof-Fassade von großen Fenster-
flächen zwischen der Skelettstruktur ge-
prägt. In den Brüstungsbereichen wurden 
hier Photovoltaikpaneele angebracht, die 
die PV-Anlage auf den Dachflächen ergän-
zen und den Stromverbrauch der gesamten 
Uhlandschule decken.

Wärmedämmung als zentrales 
Element der Sanierung

Ein zentrales Element der Fassadensani-
erung stellt die Wärmedämmung dar, die 
auch den Austausch der alten, einfach ver-
glasten Fenster beinhaltet. Überall wur-
den Holz-/Aluminiumkonstruktionen mit 
Dreischeibenverglasung eingesetzt. Das 
dabei verwendete Wärmeschutzglas von 
Saint-Gobain kombiniert die hohe Wärme-
dämmleistung einer 3fach-Verglasung mit 
dem hohen Tageslichteintrag einer 2fach-
Verglasung. Die Lichttransmission beträgt 
75 Prozent – ein Plus an Helligkeit, von dem 
vor allem die hinter den Fenstern lernenden 
Schüler profitieren. Die erzielte Energiebi-

lanz des Schulhauses ist optimal. 
Gemeinsam mit der ausgezeich-
neten Wärmedämmung trägt die 
Wärmeschutzverglasung maß-
geblich zur Minderung der Wär-
meverluste bei. Insgesamt konn-
ten diese über die Gebäudehülle 
um 80 Prozent reduziert werden. 

Intelligentes 
Energiekonzept

Im Zusammenspiel mit Maß-
nahmen zur nachhaltigen Ener-
giegewinnung auf dem Grund-
stück der Schule durch Geother-
mie und Photovoltaik wird die 

Uhlandschule über das Jahr gemittelt mehr 
Energie erzeugen, als sie benötigt. Damit ist 
sie ein gelungenes Beispiel auf dem Weg zu 
einem klimaneutralen Deutschland 2050.

Objekttafel 
Objekt: Sanierung Uhlandschule (Stuttgart)

Bauherr: Landeshauptstadt Stuttgart 
(vertreten durch Amt für Umweltschutz)

Entwurf: hotz + architekten (Freiburg)

Bauleitung: KBK Architektengesellschaft  
Belz | Lutz mbH (Stuttgart)	

Beteiligte Hersteller:  
Saint-Gobain Building Glass (Stolberg) 
Saint-Gobain Isover G+H AG (Ludwigshafen) 
Saint-Gobain Rigips GmbH (Düsseldorf) 
Saint-Gobain Weber GmbH (Düsseldorf)

Fertigstellung:	 2016

rohl fotografie/Saint-G
obain G

lass (2)

Die Uhlandschule in Stuttgart wurde saniert 
und in eine Plusenergieschule umgewandelt.

Insgesamt konnten die Wärmeverluste 
über die Gebäudehülle durch die 

Sanierung um 80 Prozent  
reduziert werden.
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Mit dem Zustand der Fassade war Auto-
hausbesitzer Patrick Germann schon länger 
nicht mehr zufrieden – eine Sanierung war 
unausweichlich. Für den Unternehmer stell-
te sich daher 2016 die Frage: Folieren oder 
streichen? „Nachdem ich mich aus Grün-
den technischer Natur, wie zum Beispiel 
der Haftung und der Witterungsbeständig-
keit, gegen ein Streichen und für das Folie-
ren entschieden hatte, war ich auf der Su-
che nach einem Anbieter qualitativ hoch-
wertiger Produkte“. Fündig wurde er ca. 
350 Kilometer entfernt bei dem deutschen 
Folienhersteller Renolit (Worms), „Norma-
lerweise gehe ich nicht in Deutschland ein-
kaufen, aber in der Schweiz gab es keinen 
vergleichbaren Anbieter für Fassadenfolie-

Rundum verschönert 
Fassade eines Autohauses in der Schweiz mit einer Folienlösung saniert

In Hunzenschwill im Kanton Aarau (Schweiz) befindet sich das Autohaus Germann – 
ein renommierter Opel-Händler in der Gegend. Jetzt wurde die Fassade des Gebäudes 
im Rahmen umfangreicher Sanierungsmaßnahmen rundum verschönert.

rung“, so Patrick Germann. Trotz der Dis-
tanz war er sehr zufrieden mit der Zusam-
menarbeit mit dem Folienspezialisten aus 
Rheinland-Pfalz. „Aufgrund der Vorgaben 
des Opel-Konzerns musste eine Folie mit 
spezieller Farbgebung extra produziert wer-
den. Das war seitens Renolit überhaupt kein 
Problem. Auch kostentechnisch war das 
Projekt überschaubar“.

Kostengünstige 
Fassadenauffrischung

Ausgeführt wurde die Folierung von der 
Firma Richnerstutz, einem Kooperations-
partner des deutschen Folienherstellers in 
der Schweiz. „Wir können unseren Kunden 
uneingeschränkt zu Renolit Reface raten. Es 
bietet durch die einfache und individuali-
sierbare Farbauswahl einen großen Mehr-
wert sowie viel Freiheit. Außerdem über-
zeugen die einfache Reinigung der Fassa-
de und die Möglichkeit, diese kostengünstig 
aufzufrischen oder farblich neu gestalten zu 
können“, sagt Patrick Chieffo, zuständiger 
Projektleiter von Richnerstutz.

Hochleistungsfolie erfüllt 
Erwartungen

Durch vorher speziell von Renolit geschul-
te Mitarbeiter wurden in eineinhalb Wochen 

ca. 100 Quadratmeter Folie verklebt. Und 
das Ergebnis lässt sich sehen. „Viele unse-
rer Kunden haben mich oder Kollegen auf 
die neue Außenfassade angesprochen. Sie 
fällt, insbesondere mit der Optik vorher, 
sehr positiv auf und gibt unserem Autohaus 
auch ein gewisses Renommee“, betont Pa-
trick Germann. Auch nach fast einem Jahr 
ist er mit seiner Entscheidung noch glück-
lich: „Ich kann die Folierung nur empfeh-
len. Das Material ist wartungsarm und stra-
pazierfähig. Abgesehen davon sieht es sehr 
hochwertig und optisch ansprechend aus. 
Ich würde mich auch heute wieder für die 
Hochleistungsfolie entscheiden“.

Objekttafel 
Objekt: 
Fassadensanierung Autohaus Germann 
(Hunzenschwill/Schweiz)

Bauherr: Patrick Germann

Planung/Ausführung Folierung: 
Richnerstutz (Villmergen/Schweiz)

Fassadenfolien: Renolit SE (Worms)

Fertigstellung: 2016

Renolit (3)

Vorher: Die Fassade des Autohauses im Kanton 
Aarau sollte optisch aufgewertet werden.

Nachher: Der Opel-Konzern gab für die Folierung eine ganz spezielle Farbgebung vor. 
Diese konnte ohne Probleme produziert werden.

Von Renolit zertifizierte Verarbeiter konnten 
das Gebäude innerhalb einer Woche 
vollständig verkleben.
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Durch eine Kernhydrophobierung von Ca-
lostat ist das Produkt gänzlich unempfind-
lich gegen Feuchtigkeit. Versuche über einen 
längeren Zeitraum haben gezeigt, dass das 
Dämmmaterial überhaupt keine Feuchtig-
keit aufnimmt und seine Struktur nicht ver-
ändert, wie wir es beispielsweise von Mine-
ralwolle kennen. Damit bleiben die Isolier-
eigenschaften nachhaltig stabil. Vor allem 
die Sandwich-Kombinationen mit VIP Pa-
neelen erzielen sensationelle Wärmedämm-
werte. Beispielsweise kann mit einem Auf-
bau von 150 mm (2 x 50 mm Calostat und 
50 mm VIP) ein Paneel-Wert von Up = 0,08 
W/m²K erreicht werden. Da wir das VIP 
rundum durch das Material Calostat schüt-
zen, erreicht das Gesamtprodukt sogar noch 
die Brandklasse A2-s1, d0 nach EN 13501-
1 (nichtbrennbar) und ist damit für den 
Hochhausbereich zugelassen.

In welchen Bereichen sehen Sie die besten 
Marktchancen?

Das Produkt ist überall dort interessant, wo 
wenig Platz für eine optimale Dämmung 
zur Verfügung steht und gleichzeitig Nicht-
brennbarkeit gefagt ist. Das können zum 
Beispiel Sanierungsprojekte sein oder wenn 
der Investor eine maximale Grundflächen-
ausnutzung im Neubau anstrebt. Gerade im 
skandinavischen Markt erleben wir derzeit 
extreme U-Wert-Anforderungen an Ge-
bäudehüllen von Hochhäusern. Gesamt-
U-Werte für Hochhausfassen kleiner Ucw = 
0,5 W/m²K sind dort keine Seltenheit. Um 
diese Anforderungen mit einer elementier-
ten Konstruktion zu schaffen, müssen al-
le verwendeten Bauteile wie Profile, Gläser 
und Dämmstoffe hervorragende Dämm-
werte aufweisen. Mit herkömmlichen nich-

Wie ist die Idee zum CTpaneel entstanden? 

FKN wurde durch einen Fachartikel auf 
das hydrophobe Hochleistungsdämm-Ma-
terial aufmerksam. Wir waren von den Ei-
genschaften des Materials sofort fasziniert 
– hochisolierend, nicht brennbar, wasser
unempfindlich und recyclebar. Diese  neu-
artige Dämmung war bis dahin im Baube-
reich praktisch unbekannt. Aufgrund der 
stetig steigenden Wärmeschutzanforderun-

„Optimale Dämmung bei  
geringem Konstruktionsraum“
Im Gespräch mit Matthias Effinger

Als weltweit tätiges Unternehmen im Fassadenbau blickt die FKN Gruppe (Neuenstein) auf eine 
jahrzehntelange Erfahrung mit der Realisierung anspruchsvoller Gebäudehüllen zurück. Der Fokus 
liegt dabei auf der Planung, Produktion und Ausführung von hochwertigen Elementfassaden. 
Gemeinsam mit dem Chemiekonzern Evonik hat FKN vor einiger Zeit das innovative Dämmpaneel 
„CTpaneel“ entwickelt. Im Interview mit der FASSADE schildert Matthias Effinger – verantwortlich 
für die Bereiche Consulting & Sales International bei FKN – die Funktionsweise der Innovation und 
gibt einen Überblick zu zukünftigen Marktchancen.

gen an Fassaden waren wir schon länger auf 
der Suche nach einem hochhaustauglichen 
Hochleistungsdämmmaterial. Wir haben 
mit dem Hersteller Kontakt aufgenommen 
und haben die Einsatzmöglichkeiten in der 
Fassade intensiv erforscht und verschiedene 
Tests durchgeführt. Hieraus sind dann die 
Partnerschaft mit Evonik, die Produktent-
wicklung und diverse Patente entstanden.

Was ist das Besondere an dem Paneel?

Das Grundmaterial des Paneels besteht aus 
Calostat, einem Dämmstoff aus pyrogener 
Kieselsäure (Si O2). Es handelt sich also um 
ein rein mineralisches Produkt. Damit ha-
ben wir verschiedene Paneelaufbauten ent-
wickelt. Es sind ein monolithischer Auf-
bau mit einem Kern aus Calostat sowie ein 
Sandwichaufbau aus Calostat und Vakuum
isolationspaneelen (VIP) entstanden. Beide 
Aufbauten sind mit diversen Deckschich-
ten kombinierbar. Das Besondere an diesen 
Paneelen ist, dass man bei vergleichsweise 
sehr geringen Dämmstärken einen hervor-
ragenden Wärmedämmwert erzielen kann. 
Gleichzeitig haben wir ein nichtbrennba-
res und recyclebares, sortenreines Material. 

FKN
 G

ruppe (3)

Matthias Effinger ist bei FKN verantwortlich 
für die Bereiche Consulting & Sales 
International.

Das „CTpaneel“ im Detail.

Klimaschutz 
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brennbaren Dämmmaterialien ergeben sich 
hier sehr große Fassadentiefen, welche un-
wirtschaftlich sind. Aufgrund der sehr gu-
ten Brandschutzeigenschaften ist zukünftig 
auch eine Zulassung mit Feuerwiderstand 
bis 90 Minuten (EI90) geplant, was den Ein-
satzbereich erweitern würde. Ziel ist es, für 

das Produkt eine eigenständige Ver-
triebsstruktur zu schaffen, die es er-
möglicht, dass Fassadenbauunter-
nehmen das Paneel wettbewerbsfä-
hig einkaufen können.

Gibt es bereits realisierte Objekte?

Wir haben in der Schweiz bei Basel 
ein Sanierungsvorhaben für die Fir-
ma FrymaKoruma AG realisiert. Bei 
diesem Bauvorhaben konnte mit 
einem Aufbau von nur 7 cm Stär-

ke ein Dämmwert von 0,18 W/m² erreicht 
werden. Dies hat es dem Bauherr ermög-
licht, die statische Grundkonstruktion der 
Bestandsfassade zu belassen und bei glei-
cher Fassadenstärke eine ökonomische Sa-
nierung durchzuführen. Da trotzdem ein 
Dämmwert von kleiner 0,20 W/m²K erreicht 

wurde, konnte der Bauherr sogar noch eine 
staatliche Förderung in Anspruch nehmen. 
Wir wurden mittlerweile in die  Beratung bei 
diversen Objekten hinzugezogen, wo wir es 
mit U-Wert-Anforderungen kleiner 0,7 W/
m²K für elementierte Konstruktionen zu tun 
haben. Bei all diesen Projekten würde ein 
herkömmlicher Fassadenaufbau mit Mine-
ralwolle zu extremen Fassadentiefen und 
einer schlechten Raumausnutzung führen. 
Wir sind zuversichtlich, dass das Produkt 
hier in Kürze durch diverse Fassadenbauun-
ternehmen zum Einsatz kommen wird.

Zum Ausblick: Wo liegen derzeit für Sie im Fas-
sadenbau die größten Herausforderungen?

Die größten technischen Herausforderun-
gen sehen wir wie bereits erwähnt derzeit 
bei Hochhausfassaden in Elementbauweise 
mit strengen U-Wert-Anforderungen. Da-
rüber hinaus steigt die Anzahl von Wohn-
hochhäusern, wo wir es mit Balkonen und 
großen Schiebeelementen zu tun haben, 
welche in Elementbauweise ohne Gerüste 
realisiert werden sollen.

Vielen Dank für das interessante Gespräch.

Bei der Sanierung des Unternehmens­
gebäudes der FrymaKoruma AG 
(Rheinfelden/Schweiz) konnte mit 
einem Aufbau von nur 7 cm Stärke 
ein Dämmwert von 0,18 W/m² 
erreicht werden.
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Dicht und barrierefrei bitte!
Untere Bauanschlüsse für Außentüren

Von Prof. Michael Lange

Baukörperanschlüsse – immer ein 
akutes Thema

In den vorangehenden Veröffentlichungen 
in der Zeitschrift Fassade (2015) habe ich 
mich umfassend mit den Fallstricken der un-
teren Bauanschlüsse von Fassaden-Bautei-
len an angrenzende Außenbereiche inklusi-
ve der besonderen Andichtungs-Problema-
tik unterhalb von Türen befasst. Intention 
der Beiträge war es damals, endlich Abstand 
zu nehmen von den in jedem Leistungsver-
zeichnis nachzulesenden, aber auf Basis der 
inhaltlich-textlichen Ausführungen in Nor-
men bzw. anderen technischen Regelwerken 
nicht zu verifizierenden Forderungen nach 

Bitte hier drücken
Intelligente Steuerungssysteme sorgen für eine verbesserte Energiebilanz von 
Gebäuden und tragen damit zum Klimaschutz bei. Erfahren Sie, wie Sie davon 
profitieren – auf der R+T in Stuttgart, der weltweit größten In no va ti onsplattform 
für Rollladen, Tore und Sonnenschutz.

27. Februar – 3. März 2018
      Messe Stuttgart 
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Schon im Jahr 2015 ging es in der FASSADE in einer Serie um Baukörperanschlüsse. 
Ergänzend und in Fortführung dazu wird in diesem Beitrag auf die Aktualisierung der 
seither erfolgten technischen Regelwerke und in diesem Zusammenhang insbesondere auf 
die Anforderung an die Barrierefreiheit von Außentüren als Drehtür eingegangen. Denn 
hier entstehen bei der technischen Umsetzung immer wieder Probleme.

einer Los-Fest-Flansch-Verbindung unter-
halb von Fassadenbauteilen. 
Ohne Los-Fest-Flansch-Verbindungen las-
sen sich funktionsfähige Abdichtungen ne-
ben und unterhalb von Türanlagen nach 
den anerkannten Regeln der Technik instal-
lieren. In dem Zusammenhang waren auch 
schon die Türen bezogen auf ihre Lage und 
ihre dichtungstechnische Anbindung mit 
behandelt worden. Zitiert hatte ich in dem 
Zusammenhang die Flachdachrichtlinien 
aus dem Jahr 09/2003, die unter der Ziffer 
5.3 „Anschlüsse an Türen“ die barrierefreien 
Übergänge als „Sonderkonstruktionen“ be-
zeichnete und die Lösung der Aufgabe mit 
der „erforderlichen Koordination zwischen 

Planer und Ausführenden“ definierte – mit 
einer Folge von Hinweisen für zusätzliche 
mögliche Maßnahmen. 

Die neue Flachdachrichtlinie 

Zwischenzeitlich ist nun die neue Ausga-
be der Flachdachrichtlinie 12-2016 gültig, 
in der man jetzt unter der Ziffer 4.4 „An-
schlüsse an Türen“ und dort unter (3) eine 
ähnliche Definition finden kann: „Barriere-
freie Übergänge erfordern abdichtungstechni-
sche Sonderlösungen, die zwischen Planer, Tür-
hersteller und Ausführenden abzustimmen sind. 
Die Abdichtung allein kann die Dichtigkeit am 
Türanschluss nicht sicherstellen.“
Die dann in der Folge aufgezählten Maß-
nahmen sind jetzt textlich etwas mehr den 
Ausführungen in der DIN 18531-3, Entwurf 
06/16 – Ziffer 7.5 „Türanschlüsse“ ange-
passt. Diese sind im Einzelnen:
–	 wannenbildende Entwässerungsrinne 

mit Rostabdeckung, ggf. beheizbar mit  
Anschluss an die Entwässerung

–	 Gefälle in den wasserführenden Ebenen
–	 Schlagregen- und Spritzwasserschutz 

durch Überdachung
–	 Türrahmen mit geeigneter Flanschkons

truktion zum Anschluss der Abdichtung
–	 Türrahmen bis zur Leibung mit der Ab-

dichtung zu hinterfahren
–	 zusätzliche Abdichtung im Innenraum 

mit gesonderter Entwässerung
Zu den Inhalten der letzten beiden Punk-
te bzw. Spiegelstriche möchte ich anmer-
ken, dass dieser Hinweis nur für Einzel-Tür-
anlagen in einer eigenen „Rohbauöffnung“ 
gelten kann. Bei Einbindung in Pfosten-/
Riegel-Konstruktionen gelten andere An-
schluss-Notwendigkeiten. 
Vor einer Ausführung im Sinne des Inhal-
tes des letzten Spiegelstriches will ich aller-
dings generell warnen. Dort, wo planmäßig 
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eingedrungenes Wasser wieder nach außen 
geführt werden soll, gibt es entsprechende 
Öffnungen, die, um Wasser „laufen zu las-
sen“ relativ groß sein müssen. Dies wie-
derum führt die üblichen Maßnahmen zur 
Luftdichtigkeit einer solchen Türanlage ad 
absurdum. Hier fehlt meines Erachtens der 
Praxisbezug in der technischen und hand-
werklichen Umsetzung solcher Aussagen.

Anforderungen der Barrierefreiheit

Die DIN  18040-1 (10/2010) für „Öffentlich 
zugängliche Gebäude“ und die DIN 18040-
2 (09/2011) für „Wohnungen“ sind maßge-
bend für die Anforderungen an die Barriere-
freiheit und deren Umsetzung in der tech-
nischen Ausführung. Unabhängig von der 
baurechtlichen Einführung der Norm ge-
hört sie in jedem Fall zu den anerkannten 
Regeln der Technik. 
Aber auch darin zeigt sich wie bei anderen 
Normen und Richtlinien ein gewisser Wi-
derspruch bzw. eine nicht eindeutige Defini-
tion im Hinblick auf die konkrete technische 
Umsetzung. Hinzu kommt, dass für diesen 
Bereich auch andere Institutionen wie zum 
Beispiel der VDI und sogar das Bundesmi-

nisterium für Umwelt, Na-
turschutz, Bau und Reak-
torsicherheit sowie diver-
se Länder in Verordnungen 
ihre Hinweise bzw. Anfor-
derungen dazu geben. Die 
Anforderungen sind in al-
len Dokumenten ähnlich. 
Man will damit wohl eine 
einheitliche Bewertung ei-
ner Maßnahme dokumen-
tieren, auch wenn diese 
nicht genau definiert ist. 
Letztlich allerdings muss 
alles zu einer ausführba-
ren und funktionsfähi-
gen Lösung geführt wer-
den, wobei manche Hin-
weise von Verordnungen 
eben einen praxisgerech-
ten Umsetzungsvorschlag vermissen las-
sen. Oftmals werden nur einzelne Aspekte 
– hier insbesondere die der Barrierefreiheit – 
berücksichtigt, aber weniger die damit ver-
bundenen Probleme, um eine bautechnisch 
dauerhaft funktionstüchtige Ausführung zu 
ermöglichen. So werden in der DIN 18040-
1 und DIN 18040-2 unter der gleichen Ziffer 

4.3.3.1 die Aussagen getroffen: „Untere Tür-
anschläge und -schwellen sind nicht zulässig. 
Sind sie technisch unabdingbar, dürfen sie nicht 
höher als 2 cm sein.“
Dieser Satz ist nichts Neues, denn auch in 
den vorangegangenen Normen DIN 18024 
und DIN 18025 waren derartige Formulie-
rungen enthalten. Es bleibt weiterhin bei 

Eine klassische Entwässerungsrinne vor einer Außentür im 
Bauzustand.
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der technischen Bewertung der Aussagen in 
den technischen Regelwerken ein undefi-
nierter Freiraum zur Umsetzung in die Aus-
führung. So ist – wie schon oben erwähnt 
– in der zukünftig anstatt der DIN 18195 
gültigen DIN 18351-3 (Entwurf 06/16) un-
ter Ziffer 7.5 „Türanschlüsse“ zu lesen, dass 
die Konstruktionen so zu wählen sind, dass, 
wenn Wasser durch den Türanschluss nach 
innen gedrungen ist, dort eine Entwässe-
rungsebene installiert werden muss. Die-
se Entwässerungsebene muss die Feuchtig-
keit dann auch wieder aus dem Baukörper 
herausbringen, was beim Adhäsionsverhal-
ten von zusätzlich verdrecktem Wasser nur 
durch entsprechende Querschnitte erfol-
gen kann. Diese wiederum führen bei Luft-
eintrag natürlich infolge des Winddrucks zu 
erheblichen Undichtigkeiten des gesamten 

Bauanschlusses der Tür. Das heißt: Wir er-
füllen die Forderung nach Barrierefreiheit – 
aber mit erheblichen negativen Auswirkun-
gen auf Wärmeschutz und Luftdichtigkeit 
dieses Bauanschlusses.

Welche Lösungen bleiben?

So bleiben als bedingt funktionsfähige Lö-
sungen nur die alten Bürstendichtungen, 
EPDM-Schleifdichtungsprofile und Senk-
Dichtungen, die aber alle durch den Ebe-
nen-Versatz zu den seitlichen Dichtungs-
ebenen der Flügel in den Ecken jeweils ein 
Leckage-Manko aufweisen. Es werden – mit 
entsprechenden Werbe-Argumenten – auch 
Türanschluss-Systeme auf dem Markt an-
geboten, die mit Magnetdichtungen arbei-
ten. Dies ist vom Prinzip her nichts Neues 
und wurde vor einigen Jahren schon ein-
mal propagiert. Im aktuellen Fall sollen al-
lerdings durch den Einsatz von Zwei-Mag-

net-Dichtungen sowohl die Anforderungen 
zur Barrierefreiheit als auch die erforder-
liche Luft- und Wasserdichtigkeit erreicht 
werden. 
Dabei wird auf Prüfzeugnisse mit hervorra-
genden Ergebnissen hinsichtlich Luft- und 
Wasserdichtigkeit dieser Türanlagen mit 
diesem speziellen unteren Abschluss hinge-
wiesen. 
Alle Prüfungen werden – wie bekannt – mit 
sauberem Wasser und unter optimalen Ein-
stellungen von Beschlägen und Dichtungen 
etc. durchgeführt.
Daher der Tipp: Nehmen Sie sich bei die-
sen und allen anderen ähnlichen Konstruk-
tionen die Detailausbildung zur Hand und 
bewerten Sie die Ausführungsmöglichkeit 
auf dauerhafte Funktion bitte selbst. Lassen 
Sie sich durch derartige Aussagen zur Per-
formance solcher Bauteile nicht suggerieren, 
dass solche Systeme im Praxisgebrauch ab-
solut dicht sind und halten Sie dabei die Tat-
sache im Blick, dass solche Magnetdichtun-
gen und auch andere mechanische Dicht-
systeme sehr von der Pflege etc. abhängig 
sind. Sogar kleine Ablaufbohrungen für ein-
gedrungenes „klares“ Wasser müssen einer 
regelmäßigen Reinigung unterzogen wer-
den. Solche Systeme bei Türanlagen bei öf-
fentlichen Gebäuden einzusetzen, ist mei-
nes Erachtens daher nicht als zielführend 
einzustufen. Gerade aber Mitarbeiter von 
Baubehörden kommen dann mit dem Pros-
pekt in der Hand und der Aussage, „Schau-
en Sie mal, was ich gefunden habe – die 
Schwellenausbildung hier kann doch al-
les. Warum kennen Sie das denn nicht bzw. 
schlagen uns dieses nicht vor?“

Funktionsfähigkeit und Dichtigkeit 
abhängig von der Sauberkeit

So wie bei den mechanischen betätigten 
Senk-Dichtungen ist auch bei den Mag-
netdichtungen die Funktionsfähigkeit von 
der Sauberkeit in den Nuten abhängig. Hier 
kann es bei Verwendung von falschen Rei-
nigungsmaterialien/Zyklen zu Problemen 
führen und insbesondere – was ja bei Tür-
schwellen nicht ungewöhnlich ist – durch 
Eintrag von Schmutz und im Winter ggf. so-
gar Salz. Dadurch würden die entsprechend 
guten Werte der Prüfzeugnisse erheblich 
beeinträchtigt, bei 
dem diese Anfor-
derungen nicht Ge-
genstand waren. 
Ich bin der Mei-
nung, dass Türan-
lagen insbesondere 
auch unter solchen 
Aspekten durch 
ein entsprechen-

des, noch zu kreierendes Prüfszenario (ggf. 
durch das ift Rosenheim) eine Bewertung 
erhalten müssen, um auch die Aufwendun-
gen im Bereich Facility Management für den 
Nutzer transparent zu machen.

Weitere Anforderungen sind zu 
beachten

Nun gibt es allerdings noch andere Insti-
tutionen mit entsprechend zu berücksichti-
genden Anforderungen, die zu den techni-
schen Regelwerken gehören. Zum Beispiel 
die „Technischen Regeln für Arbeitsstät-
ten“ und hier insbesondere die ASR V3a.2 
mit dem Titel „Barrierefreie Gestaltung von 
Arbeitsstätten“. Diese sind durch den „Aus-
schuss für Arbeitsstätten“ (BAuA – www.
baua.de) erstellt worden. In dieser Richtlinie 
heißt es unter (12): „Für Beschäftigte, die ei-
nen Rollator oder Rollstuhl benutzen oder eine 
Fußheberschwäche haben, sind untere Tür- oder 
Toranschläge und Schwellen zu vermeiden. Sind 
diese technisch erforderlich dürfen sie nicht hö-
her als 20 mm sein. Dieser Höhenunterschied 
ist durch Schrägen anzugleichen.“ (siehe Abb. 
unten)
Dabei ergibt sich für mich die Frage: Wie 
sind die dort angegebenen Maße entstan-
den? Wer hat sie verifiziert? Waren das Er-
gebnisse aus empirischen Untersuchungen 
oder wie sind die Vorgaben der Anforde-
rung entstanden? Warum darf die Kante nur 
< 4 mm sein, warum nicht  4,5 mm? Warum 
muss die Schräge 25 Grad aufweisen und 
nicht 24 oder 26 Grad? 
Aus meinen provokanten Fragen entneh-
men Sie bitte mein Unverständnis, dass hier 
augenscheinlich erneut eine sehr einseitige 
Betrachtungsweise bezogen auf die Barrie-
refreiheit erfolgt ist. Andere Anforderungen, 
wie zum Beispiel die nach einer funktions-
gerechten Wasserdichtigkeit (diese soll eine 
Tür ja letztlich erreichen), werden dagegen 
ausgeblendet. Bei einer in dieser Form vor-
gegebenen Ausführungsart können letztlich 
nur die oben genannten, aber nicht optima-
len Dichtungssysteme eingesetzt werden. 
Hätte man nicht bei diesem Detail noch 
einen zweiten kleinen Anschlag im obe-
ren Bereich ausbilden und gleich mittesten 
können, der dann reichen würde, um ei-
nen Außenanschlag einer Türanlage zu er-

Schräge an einer Tür- oder Torschwelle (Maße in mm).

In der linken Bildhälfte zu sehen ist der 
unterste Riegel einer Pfosten-/Riegel-
Konstruktion mit Gitterrost davor. Rechts auf 
dem Bild: Das Ganze bei geöffnetem Türflügel 
mit Blechschwelle im Farbton der Fassade und 
davor die durchlaufende Entwässerungsrinne. 
Die Differenzhöhe beträgt weniger als 2 cm.
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möglichen? Dazwischen müss-
te dann eben eine etwas andere 
Neigung der Schräge ausgeführt 
werden. Solche „planerischen“ 
Vorgaben mit einseitiger Bewer-
tung einer Forderung sind für 
die Ausführung nicht zielfüh-
rend, sondern führen bei Ab-
weichungen gleich zu Beden-
ken-Anmeldungen von Firmen 
gegenüber dem Planer. 

Welche Regeln sind denn 
nun maßgeblich?

Wenn Sie mich nun fragen, wel-
che von den vielen technischen 
Regelwerken, Vorschriften und 
Ausführungshinweisen denn 
nun maßgebend nach den an-
erkannten Regeln der Technik 
planerisch umzusetzen sind: Ich 
habe leider keine Antwort da-
rauf. Ganz abgesehen davon, 
dass die anerkannten Regeln 
der Technik nicht eindeutig defi-
niert sind. Sie müssen nicht nur 
theoretisch richtig sein und sich 
in der Praxis bewährt haben, 
sondern sie müssen sich auch 
in den „einschlägigen Praktiker-
Kreisen restlos durchgesetzt ha-
ben“ (Motzke, Baurechtsfragen 
f. d. Sachverständigen (06/1997). 
Gegenfrage: Wer gehört denn 
zu den einschlägigen Prakti-
ker-Kreisen und wie ist „rest-
los“ zu bewerten? Dies zeigt: 
Es handelt sich um eine nicht 
definierte Begriffsbestimmung 
und dementsprechend sind die 
anerkannten Regeln der Tech-
nik meines Erachtens auch ein-
zustufen. Trotzdem werden auf 
dieser Basis Gerichtsurteile aus-
gesprochen. Entschuldigen Sie 
den kurzen Exkurs.

Was aber nun tun mit den 
Schwellen?

Eine meiner schon praktizierten 
Empfehlungen ist es, ein Git-
terrost mit einer Neigung von 
ca. 4 % (siehe Ausarbeitungen 
Bundesministerium) mit Ober-
kante im Anschlussbereich der 
Schwelle von ca. 10 mm tiefer 
anzusetzen. Das reicht für einen 
Außenanschlag einer Tür und ist 
eine preisgünstige Lösung. Den-
ken Sie aber bitte daran, dass 
auch bei den angrenzenden Ma-
terialien – also Außen-Belag, 
Schwelle und Innen-Belag – die 
Forderung der Rutschhemmung 
nach DIN 51130 mit den Bewer-
tungsklassen für die Rutschfes-
tigkeit Berücksichtigung finden.
Alle Systemhäuser haben für die 
2-cm-Schwelle mehr oder weni-
ger gute und auf die jeweiligen 
Türen abgestimmte thermisch 
getrennte Anschlussprofile ent-
wickelt, die auch gute Werte für 
die Luft- und Wasserdichtigkeit 
aufweisen. Auch auf eine solche 
Lösung könnte man sich mitein-
ander verständigen. 
Festzuhalten bleibt: In jedem 
Fall müssen Sie – wie in den vo-
rangegangenen Ausführungen 
schon erwähnt – eine schriftli-
che Übereinkunft zwischen Bau-
herrn (AG), Planer und ausfüh-
rendem Unternehmen errei-
chen, um eine einvernehmliche 
Lösung zu erzielen. Diese muss 
natürlich unter Abwägung der 
verschiedenen Anforderungs-
aspekte erfolgen. Wenn Sie das 
nicht erreichen, laufen Sie Ge-
fahr, dass Ihnen in einem mögli-
cherweise folgenden Rechtsstreit 
genau der technische Aspekt 
als Planungsfehler angekreidet 
wird, den sie als sekundär ein-
zuhalten eingestuft haben. Un-
sere Rechtsstruktur und die in-
zwischen angewandten Verfah-
rensweisen lassen leider nichts 
anderes erwarten. 
Trotzdem viel Spaß beim Bauen.

Schräge an einer Tür- oder Torschwelle (Maße in mm).
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Sonnenschutz an oder in der Fassade?
Von Dipl.-Ing. Wolfgang Priedemann

Wie lassen sich Energieeffizienz, Nutzer-Behaglichkeit und Transparenz vereinen? 
Der Beitrag erläutert dies am Beispiel einer innovativen Abluft-Ganzglasfassade – 
eingesetzt an der neuen Festo Unternehmenszentrale in Esslingen.

Es ist an der Zeit: Unsere Lebensmaßstä-
be haben sich verändert. Die Welt ist klei-
ner geworden, erreichbarer, jeder Informa-
tionsaustausch kann sekundenschnell er-
folgen. Wir stehen vor einem inflationären 
Wissens- und Informationsaustausch auf 
der Basis eines unendlichen Wissensspei-
chers. Wir – die planungs- und bauorien-
tierten Ingenieure – nutzen das natürlich. 
Wir reagieren mit Skepsis (BIM!) oder mit 
Begeisterung, z. B. wenn es um die Nutzung 
neuer technischer oder sozialer Netzwerke 
geht. Es gibt für alle aber noch eine andere 
globale Herausforderung, das ist die globa-
le Erderwärmung, der globale Klimawandel. 
Und damit ist der schleichende Klimawan-
del mit seinen extremen Wetterereignissen 
und die steigende Zahl der Unwetterschä-
den gemeint.
Die Älteren werden sich an ihre Schulzeit 
zurückerinnern und insbesondere an die 
Jubelschreie der Kinder, wenn es bei 25 °C 
sommerlichen Temperaturen „hitzefrei“ 
gab. Ich hätte heute Sorge um meine Enkel-
kinder, wenn sie nach den alten Maßstäben 
sommertags möglicherweise gar nicht mehr 
zur Schule gehen müssten. In gleicher Erin-
nerung, habe ich die kalten, schneereichen 
Winter.
Wie reagieren wir als Menschen darauf? Wir 
haben unsere „Schmerzgrenze“ angepasst 
und nach oben verschoben. Wir adaptieren! 
Natürlich auch deshalb, weil wir „globale“ 
Erdbewohner geworden sind, die ihre Frei-
zeit in sonnigen oder gar tropischen Regi-
onen verbringen und die jeweilige Natur, 
das andere urbane Leben und landesspezi-
fische Speisen in diesen Regionen zu genie-
ßen verstehen.  Aus dieser Lebenserfahrung 
heraus formulieren wir die Frage:  Sonnen-
schutz – für wen?

Sonnenschutz – für wen?

Sonne ist Licht und Wärme, Sonne ist Le-
ben. Aber es gilt auch, Leben vor zu gro-
ßer solarer Belastung zu schützen. In den 
tropischen Wäldern sind sowohl die Bioto-
pe wie auch das tierische Leben immer so 

entwickelt, dass sie den extremen solaren 
Belastungen durch Blätterwuchs und UV-
Absorption und Feuchteabgabe widerste-
hen. Das Ganze ist ein Produkt der Evolu-
tion. Übertragen auf die „städtische“ Evolu-
tion im heutigen urbanen Leben, gilt es den 
Menschen im städtischen Leben zu schüt-
zen. Klimatisch gesehen ist unser Leben 
durch städtische Übertemperaturen belas-
tet, die des Tags wie des Nachts wirken. Eine 
natürliche Nachtauskühlung wird im städ-
tischen Bereich durch die große Baumas-
se, mangelnde Durchströmung und wenig 
Grün eingeschränkt. Bei thermischen Ge-
bäudesimulationen berücksichtigen wir be-
reits diese höhere städtische Belastung mit 
bis zu 10 Kelvin Übertemperaturen. Die-
se worst-case Betrachtung beeinflusst die 
technische Bauweise und damit die Ausle-
gung der Fassaden. Eine Fassade benötigt 
keinen Sonnenschutz – aber der Mensch ei-
nen geschützten Raum oder eine schützen-
de, regelbare Hülle!

Ziele der Stadtplanung 

In den öffentlichen Architekturwettbewer-
ben zur Realisierung innerstädtischer Groß-
bauvorhaben werden vermehrt neue Kriteri-
en gesetzt. Die Stadtplanungsämter formu-
lieren in ihrer Bauleitplanung Anforderungen 
an das urbane städtische Leben. In einigen 
Großstädten (Hamburg) sind architekto-
nische Entwürfe mit einer schwarzen oder 
sehr dunklen Fassadenausbildung nicht er-
wünscht. Das Gleiche gilt für stark spie-
gelnde Fassaden, die die solare Energie in 
den Stadtraum zurückspiegeln und dort un-
ter Umständen zu Schäden führen können 
(London). Hinsichtlich Schallschutzmaß-
nahmen im urbanen Raum gibt es Empfeh-
lungen, die so weit gehen, dass Fassadenflä-
chen in exponierten Lagen schalldämmend, 
aber auch schallabsorbierend wirken sollten 
und nicht schallreflektierend. Die Behaglich-
keit des Menschen in seinem urbanen Um-
feld steht im Mittelpunkt.

Die Festo 
Unternehmenszentrale 
in der Totale

Festo



Unter diesem städtebaulichen 
Blickwinkel stellen sich die ge-
nannten Kriterien als richtungs-
weisend dar. Als Fachingenieu-
re schließen wir daraus, dass wir 
die solare Energie nicht in den 
städtischen Raum reflektieren 
sollten, sondern, dass das Ener-
gieangebot baulich und energe-
tisch aufzunehmen und nutzbar 
zu machen ist. Beispielhaft steht 
dafür die Nutzung von Photo-
voltaik-Flächen – insbesondere 
dann, wenn die auf den dunklen 
Flächen absorbierte Strahlung 
über rückkühlende Kollektor-
flächen aufgenommen wird und 
die Entwärmung der Photovol-
taikmodule gleichzeitig erfolgt. 
Analog dieser Wirkungsweise ist 
eine von uns entwickelte trans-
parente Abluftfassade zu erklä-
ren.

Energieeffiziente Absorber-
Ganzglasfassade

Schon der Titel dieses Absatzes 
lässt jeden Architekten aufhor-
chen, gleichermaßen die Glas-
industrie – aber leider jeden In-
genieur und TGA-Planer unru-
hig werden. Zum erfolgreichen 
Umsetzen muss die Fassaden-
planung mit angepassten bau-
physikalischen Erkenntnissen 
unterlegt werden, gleicherma-
ßen sind ein ausgefeiltes Ener-

giekonzept und ei-
ne tiefgründige TGA-
Planung erforderlich. 
Die energetische Ef-
fizienz muss außer-
dem über die bessere 
Behaglichkeit für die 
Nutzer nachgewie-
sen werden. Dieses ist 
mit dem Bauvorhaben 
des Ganzglashoch-
hauses Festo in Ess-
lingen eindrucksvoll 
gelungen. 
Im Hochhausbau wer-
den vorzugsweise vor-
elementierte, mehr-
schichtige Fassaden 
geplant. Kaum be-
achtet, aber invest-
entscheidend ist aller-
dings eine hohe Miet-
flächennutzung. Eine 
zweischalige Fassade 
reduziert die vermiet-

bare Geschossfläche um 300 bis 
400 mm Mietfläche, gebäudeum-
laufend! Eine Abluftfassade re-
duziert dagegen die Geschossflä-
chentiefe auf nur 70 bis 150 mm 
umlaufend. In Sachen Vermark-
tungseffizienz und Amortisation 
der Gesamtinvestition ist die-
se Bauweise wegweisend. Das 
Prinzip ist denkbar einfach: 
Eine Isolierverglasung mit ei-
nem angemessenen Sonnen-
schutzfaktor, in absturzsicherer 
Ausführung und mit einem in-
neren Screen versehen, bildet 
die Grundlage einer kompak-
ten, einschaligen, festverglasten 
und elementierten Abluftfassa-
de. Hervorragend geeignet für 
bürogenutzte Hochhäuser.
Hochhäuser bieten aufgrund ih-
rer kompakten Bauweise einen 
Überschuss an innerer Energie 
durch Lasten von Mensch, so-
larem Eintrag, Beleuchtung und 
EDV-Ausstattung. In der Be-
trachtung der Energiebilanz ist 
festzustellen, dass ein effizien-
tes Hochhaus eigentlich kei-
nen Heizbedarf hat. Die inneren 
Lasten sind so erheblich, dass 
sie immer zu einer Kühlleistung 
führen müssen. Eine Kühlung 
der Räume im Hochhaus ist ob-
ligatorisch, u.a. auch die me-
chanische vortemperierte Luft-
versorgung, die in der Regel auf 
1,5-fachen bis 4,5-fachen Luft-

Facade-Lab

Schematische Darstellung der Abluftfassade
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Dipl.-Ing. Wolf-
gang Priedemann 
ist Geschäftsfüh-
rer der internati-

onal renommierten Priedemann Fassadenbera-
tung GmbH (Großbeeren).

wechsel für Großraumbüros ausgelegt ist. 
Die Luftmenge ist demnach erheblich und 
trägt entscheidend zur guten Sauerstoff-
versorgung und Entsorgung der CO2-Ga-
se bei. Die mechanische Luftversorgung re-
gelt maßgeblich die operative Temperatur im 
Raum, d. h. sie regelt die empfundene Ober-
flächentemperatur auf der Haut des Nut-
zers durch erhöhte Luftzirkulation und die 
Luftvorkühlung. Sie übernimmt damit den 
Transport der inneren Lasten eines Raumes 
und führt sie der zentralen Rückkühlung zu.
Zur Reduzierung der solaren Einträge über 
großflächige Verglasungen trägt eine innere 
Sonnenschutzmaßnahme bzw. eine Blend-
schutzmaßnahme entscheidend bei. Das 
Prinzip der Abluftfassade funktioniert nur 
mit einem inneren Sonnen-/ Blendschutz 

aus einem seitlich geführten und dichten 
Screengewebe. Dieses liegt zwischen zwei 
statischen Fassaden-Pfosten und in einer 
definierten Distanz zur inneren Glasebene, 
so dass durch diesen Korridor die Abluft des 
Raumes strömen kann. 
Also erfolgt die Entwärmung durch die so-
lare energetische Absorption an der Stelle, 
wo diese am wirtschaftlichsten und kontrol-
liert abzuleiten ist und zentral rückgeführt 
werden kann. Die Ableitung der absorbier-
ten Energie des Raumes erfolgt mittels ei-
ner relativ großen Luftmenge und mit ho-
her Strömungsgeschwindigkeit über diesen 
Abluftkorridor. Die mechanische Wirkung 
ist ausreichend, um den Großteil des solaren 
Eintrages durch die 3-Scheiben-Sonnen-
schutzverglasung und die Absorptionsener-

gie aufzunehmen und abzutransportieren.
Bisherige Abluftfassaden benötigten dafür 
immer einen Zweischeiben-Korridor mit ei-
ner zweiten inneren Scheibe und im Korri-
dor zwischen der innerern Scheibe und äu-
ßerer Verglasung eine Verschattung. Die Neu-
erung der Festo-Abluftfassade besteht darin, 
dass tatsächlich nur die 3-Scheiben-Sonnen-
schutzverglasung und der innere Blendschutz 
als zweite Ebene ausreichend sind, um ei-
ne große energetische Effizienz zu erreichen. 
Dieser Fassadenaufbau bietet kostenneutral 
und wirtschaftlich eine erweiterte Funktion 
mit hervorragender energetischer Wirkung 
an. Zu beachten ist, dass im physikalischen 
und energetischen Berechnungsmodell die 
Behaglichkeit des Nutzers eine entscheiden-
de Rolle spielt. Bei gleichen Oberflächentem-
peraturen auf allen Flächen im Raum und 
beim heruntergelassenen, durchströmten 
Screen benötigt der Nutzer weniger Kühl-
leistungen, um sich behaglich zu fühlen. Das 
heißt, eine Reduzierung der Kühlleistung um 
einen Kelvin bedeutet per se eine Energie-
einsparung in der mechanischen Kühlung 
des Gebäudes von ca. 8-10 Prozent. Diese Ef-
fizienz ist in der Nutzung des Festo-Gebäu-
des seit einem Jahr nachgewiesen. 
Das im winterlichen Lastfall bei tiefstehen-
der Sonne der Korridor als Kollektorfläche 
wirkt und dazu beiträgt, dass die Energiebi-
lanz in dieser Heiz-Periode um ca. 30 Pro-
zent niedriger ausfällt als mit vergleichbaren 
Fassaden, wundert keinen. 

Fazit 

Es ist zur Kenntnis zu nehmen, dass mit-
tels einer einschaligen 3-Scheiben-Isolier-
verglasung, in Verbindung mit einem inne-
ren Blendschutz und mittels einer obligato-
rischen lufttechnischen Komponente eine 
neue Funktion der Fassade aktiviert wurde. 
Diese Funktion überzeugt sowohl in Flä-
cheneffizienz, Wirtschaftlichkeit und der 
behaglichen Nutzung der Immobilie, zum 
Wohle der Mitarbeiter und zu deren Effizi-
enzsteigerung.

Prinzip: Aktivierte Abluftfassade mit aktiven TGA-Leitungen.

Prinzip: Nicht aktivierte Abluft, nur Strahlung. 

Facade-Lab (2)
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Objekttafel 
Objekt:  
Gebäude der Visuellen Künste (Iowa City/USA)

Bauherr: 
Universität of Iowa (Iowa City/USA)

Architekten: 
Steven Holl Architects (New York/USA) 

Assoziierte Achitekten: 
BNIM Architects (Kansas City/USA)

Glasbauer:  
Bendheim Wall Systems Inc. (Passaic/USA)

Profilglas: Glasfabrik Lamberts GmbH & Co. 
KG (Wunsiedel)

Transluzente Wärmedämmung:  
Wacotech GmbH & Co. KG (Herford)

Fertigstellung:	 2016

Wärmedämmung inklusive
Universitätsgebäude in den USA mit doppelschaliger Profilglasfassade umgesetzt

Ein echter Blickfang ist das neue Gebäude der Visuellen Künste der Universität von 
Iowa (USA). Steven Holl Architects plante für den Ersatzneubau in Zusammenarbeit 
mit BNIM Architects eine doppelschalige Profilglasfassade.

Das Bauwerk bietet auf 11 706 Qua-
dratmetern loftartigen Raum für die 
Institute Keramik, Skulptur, Metall, 
Fotografie, Drucktechniken und 3D 
Multimedia sowie Studios, Büros 
und Ausstellungsflächen. Es ersetzt 
das ursprüngliche Gebäude von 
1936, welches durch Überschwem-
mungen des Campus im Jahr 2008 
stark beschädigt wurde. Das neue 
Gebäude bildet zusammen mit dem 
2006 von Steven Holl Architects ge-
planten Art Building West einen 
Campus der visuellen Künste und 
wurde im Herbst 2016 eröffnet. 

Wärmedämmung und  
Sonnenschutz in einem

Damit diffuses Licht ins Innere des 
Gebäudes gelangen kann – also 
gleichzeitig Wärmedämmung und 
Sonnenschutz vorhanden ist – setz-
ten die Architekten auf die trans-
luzente Wärmedämmung (TWD) 
und die Sonnenschutzeinlage des 
Herforder Unternehmens Wacotech. Ins-
gesamt sind in der doppelschaligen Profil-
glasfassade 2085 Quadratmeter der trans-
luzenten Wärmedämmung TIMax GL und 
2155 Quadratmeter der TIMax LT Sonnen-
schutzeinlage im Profilglas Lamberts Li-

nit P26/60/7 verarbeitet. Das transluzente 
Glasgespinst TIMax GL erzielt einen Wär-
medurchgangskoeffizient von Ug = 1,4 W/
(m2K) und einen Sonnenschutz mit g = 0,43. 
Das lichtstreuende und lichtdurchlässige 
Produkt bietet ein angenehmes Raumklima 
durch eine schlagschattenfreie Verteilung 
des einfallenden Lichtes sowie Sonnen- 
und Blendschutz und damit einhergehend 
Schutz vor sommerlicher Überhitzung. Die 
an der Innenseite der inneren Glasbahn 
montierte transluzente Glasgewebebahn 
TIMax LT reduziert in Kombination mit TI-
Max GL den Gesamtenergiedurchlassgrad 
(g-Wert) der Profilglasfassade von 0,43 (TI-
Max GL) auf 0,27 (TIMax GL mit TIMax LT 
kombiniert), so dass in vielen Fällen auf ei-
ne außen liegende Verschattung verzichtet 
werden kann. Zudem erzeugt das Produkt 
eine gleichmäßige, stoffähnliche Optik auf 
der Fassadeninnenseite.

Eric Dean / U
niversität of Iow

a (2)

Das neue Gebäude der Visuellen Künste der Universität of Iowa. 

Die doppelschalige Profilglasfassade mit 
transluzenter Wärmedämmung und 
Sonnenschutzeinlage. 
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2019 soll das innerstädtische Entwicklungs-
gebiet Europaviertel vollständig bebaut sein 
und dann 13 000 Bewohnern Platz bieten. 
Schon jetzt ist eines der markantesten Ge-
bäude bezogen: Der Westside Tower. Das 
66 Meter hohe Wohngebäude markiert den 
westlichen Eckpunkt des Quartiers und 
umfasst 244 Mietwohnungen. Die 1- bis 

Hoch hinaus
Hochhaus in Frankfurt erhält moderne Fassadendämmung

66 Meter – das derzeit höchste Gebäude mit einem Wärmedämm-Verbundsystem steht 
in Frankfurt. Auch die technischen Lösungen an der komplexen Fassade des imposanten 
Westside Tower sind teils außergewöhnlich. 

4-Zimmerwohnungen zwischen 
35 und 150 Quadratmeter verfü-
gen sämtlich über Balkon, Log-
gia oder Terrasse und bieten je 
nach Lage sowie Geschosshö-
he einen tollen Ausblick auf die 
Frankfurter Skyline bis zum Tau-
nus. Im Erdgeschoss findet eine 
sechsgruppige Kindertagesstät-
te ihren Platz, eine hotelähnliche 
Lobby und eine Tiefgarage auf 
zwei Ebenen mit Fahrradstell-
plätzen runden das Investoren-
projekt ab.

Baukörper mit Faltung

Der Baukörper besteht struktu-
rell aus zwei Volumen: aus dem 
zwanziggeschossigen Hochhaus 
sowie einem kleineren, vorgela-
gerten Bau mit sieben Geschos-
sen und Dachterrassen. Ge-
schossweise umlaufende Bänder, 
hell abgesetzt, betonen die Hori-
zontale und gliedern die aufstre-
bende Baumasse. Rücksprün-
ge durch Loggien, auskragende 
Balkone sowie bodentiefe Fens-
teröffnungen rhythmisieren die 
Fassaden intensiv. Damit nicht 
genug: Der Baukörper steht 
nicht als monolithischer Block 
da, sondern als ein prismatisches 
Objekt. Eine vertikale, über alle 
Etagen laufende Faltung bringt 
eine raffinierte Dynamik ins 
Spiel, macht schlank und unter-
streicht die städtebauliche Po-
sition des Gebäudes. Die Ver-
schwenkung sorgt überdies auch 

noch für bessere Ausblicke aus allen Woh-
nungen – ein interessanter Nebeneffekt.

Wärmedämm-Verbundsysteme bis 
66 Meter Höhe

Nicht sichtbar hingegen ist, was sich unter 
der Putz-Oberfläche der Fassade verbirgt: 

Ein mineralisches, nicht brennbares WDVS, 
verbaut bis auf 66 Meter Höhe. Auf rund 
8000 Quadratmeter summierten sich die 
Dämmarbeiten an den Fassaden insgesamt. 
Dabei kamen gleich drei Caparol-Dämm-
systeme mit Dämmstärken zwischen 120 
und 200 Millimeter sowie unterschiedlichen 
Aufbauten zum Einsatz. Den größten Part 
übernimmt das Caparol WDV-System Pro 
Extra, zwischen den Fenstern und unter den 
Brüstungsbereichen ist wegen der niedrigen 
Hellbezugswerte der Deckbeschichtung das 
speziell für intensive und dunkle Farbtöne 
entwickelte System Carbon Extra appliziert.

Basalt-Sockel und umlaufende 
Profile

Auch hinter der dunklen Steinoberfläche 
des Erdgeschosses verbirgt sich ein spe-
zielles Wärmedämm-Verbundsystem von 

Caparol Farben Lacke Bautenschutz/Claus G
raubner (3)

Mit seinen 66 Metern Höhe ist der Westside Tower im 
Frankfurter Europaviertel derzeit Deutschland höchstes, 
mit einem Wärmedämmverbundsystem ausgestattetes 
Gebäude.

120 bis 200 Millimeter stark sind die 
mineralischen Dämmplatten am Westside 
Tower in Frankfurt.



Caparol. Die 500 Quadratme-
ter große Sockelfläche basiert 
auf dem Lithoboard-System 
mit der besonders abrissfesten 
und verdübelten Mineralwol-
le-Lamelle VB 101, einer Ge-
webearmierung mit Dübelung 
und der Naturstein-Verkleidung 
aus echtem italienischen Basalt. 
„Ursprünglich befanden sich 
noch ein Muschelkalk sowie ein 
Sandstein in der engeren Aus-
wahl“, erklärt Jörn Gehrig, Bau-
ingenieur und Technischer Lei-
ter bei Caparol für das Gebiet 
Mitte. „Aufgrund seiner aus-
drucksstarken Farbigkeit sagte 
der Basalt dem Investor jedoch 
am meisten zu“. Speziell nach 
individueller Stückliste in zehn 
verschiedenen Formaten gefer-
tigt, wurden die zehn Millimeter 
starken Basalt-Platten auf dem 
WDVS verklebt. Neben den 
Dämmsystemen samt Deckput-
zen und Beschichtung lieferte 
Caparol auch knapp 4000 Meter 
Fassadenprofile aus der Capa-
por-Familie. Sie bilden den obe-
ren und unteren Abschluss der 
hellen, horizontalen Fassaden-
bänder, treten als filigrane Lini-
en auf und verwandeln sich im 
Bereich der Balkone und Log-
gien in tiefe Gesimse, wo sonst 
traditionelle Verblechungen für 

Wetterschutz sorgen, aber das 
konsistente optische Bild un-
terbrochen hätten. Die vor Ort 
dunkel beschichteten, leichten 
Profile bieten eine dezidierte 
Wasserführung: oben per Gefäl-
le und unten per Tropfkante.

Objekttafel 
Objekt: Hochhaus Westside 
Tower (Frankfurt)

Bauherr: Revitalis Erste 
Grundstücksgesellschaft mbH & 
Co. KG (Hamburg)

Generalunternehmer: Max 
Bögl Bauservice GmbH und Co. 
KG (Frankfurt)

Architektur: MPP Meding 
Plan + Projekt GmbH, Hamburg 
(Leistungsphase 5-9); msm 
meyer schmitz-morkamer, 
Frankfurt (Entwurfsverfasser, 
Leistungsphase 1-4)

Ausführung: F.C.N. 
Bauunternehmen GmbH 
(Nürnberg)

Farb-/Dämmsysteme: Caparol 
Farben Lacke Bautenschutz

Fertigstellung:	 2016

Montage der Capapor-Profile, die die Fassade horizontal gliedern 
und in den Bereichen der Loggien sowie Balkone die sonst übliche 
Verblechung übernehmen.

Rolläden | Sonnenschutz | Rolltore | Fenster | Türen | Fassaden | Service

heroal – Johann Henkenjohann  
GmbH & Co. KG  
Österwieher Str. 80  
33415 Verl (Germany)  
Fon +49 5246 507 - 0  
Fax +49 5246 507 - 222 

IHRE 
ERFAHRUNG TRIFFT AUF  

UNSERE PRODUKTE

heroal C 50
Das Fassadensystem heroal C 50 bietet die ideale Lösung 
für Architekten, Planer und Verarbeiter, die Wert auf  Effizienz 
legen: das System zeichnet sich nicht nur durch eine gute 
Wärmedämmung aus (Uf-Werte von bis zu 0,78 W / m²K), 
sondern auch durch eine schnelle Montage dank technisch 
optimal aufeinander ab gestimmter Details. Aufgrund der 
heroal Systemkompatibili tät lässt sich das Fassadensystem 
auch mit den heroal Fenster- und Türsystemen sowie  
dem Sonnenschutzsystem heroal VS Z kombinieren und 
gestalterisch mit der hochwertigen  heroal hwr -Pulver-
beschichtung an die Wünsche der Bauherren an passen. 
Sparen Sie also kurzfristig Installationskosten und lang fristig 
Energie – bei größtem Gestaltungsspielraum.
 
Weitere Informationen erhalten Sie auf www.heroal.com

Das Fassadensystem für
maximale Gestaltungsfreiheit

+495246507-222
http://www.heroal.com/
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In zwei Bauabschnitten wurden neue 
Räumlichkeiten für die Fachrichtungen 
Technik, Wirtschaft und Sozialwesen der 
städtischen Oberschule geschaffen. Ne-
ben den Fach- und Klassenräumen stehen 
den Regensburger Schülerinnen und Schü-
lern auch eine Mensa, eine Bibliothek sowie 
freie Lernbereiche zur Verfügung. Die Ge-
meinschaftsräume sowie die Fachbereiche 
Technik und Wirtschaft der neuen Ober-
schule wurden im Frühjahr 2016 in Betrieb 
genommen. Im September 2016 folgte die 
Fertigstellung des zweiten Bauabschnittes 
mit dem Fachbereich Sozialwesen. Zudem 
entstanden auf dem Gelände eine Zwei-
fachsporthalle und Freisportanlagen. 
Leitgedanke hinter dem Bauvorhaben 
der neuen Beruflichen Oberschule in Re-
gensburg war es, einen zentralen Ort zu 
schaffen, der die über die Stadt verteil-
ten Einrichtungen der unterschiedlichen 
Fachbereiche zusammenführt. Der Bil-
dungscampus befindet sich an der Schnitt-
stelle zwischen Wohn- und Gewerbegebiet 
und hat als solcher auch die Funktion eines 
städtebaulichen Bindeglieds. Als Bauplatz 
diente der 2010 stillgelegte Standort Nibe-
lungenkaserne der Bundeswehr. Der als of-

Ganzheitliches Konzept
Oberschule in Regensburg mit energieeffizienter Dämmung 

In Regensburg ist auf dem ehemaligen Gelände der Bundeswehr ein neues Bildungszentrum 
entstanden. Teil der zukunftsfähigen Ausrichtung der Schule war auch die Umsetzung eines 
wegweisenden Energie- und Technikkonzepts. Aufgrund der hohen Anforderungen an 
den Wärmeschutz entschieden sich die Planer bei der Dämmung der Außenwände für die 
Verwendung einer Kerndämmplatte von Ursa.

fenes „grünes Zimmer“ bezeichnete Bereich 
zwischen Sporthalle und Schule schafft ei-
ne Verbindung des Quartiers und bietet vie-
le Freibereiche und eine hohe Aufenthalts-
qualität. Auf einer Bruttogeschossfläche von 
rund 18840 Quadratmetern entstand so ge-
nügend Platz für Schüler und Lehrer. 

Hochgedämmte Gebäudehülle 

Ein innovatives Energie- und Technikkon-
zept sichert den nachhaltigen und umwelt-
freundlichen Betrieb der Oberschule. Die 
Reduzierung des Energiebedarfs, der Ein-
satz erneuerbarer Energien sowie der scho-
nende Umgang mit der Ressource Was-
ser sind die drei Schwerpunkte des neuen 
Konzepts. Ein kompakter Gebäudekörper 
und ein effektives Wärmedämmsystem ver-
hindern hohe Wärmeverluste über die Ge-
bäudehülle. Damit wird eine effiziente und 
sparsame Energieversorgung des Objektes 
möglich. Für die Außenwände kam daher 
die Kerndämmplatte Ursa GEO KDP 32/V 
in 18 Zentimeter Dicke zum Einsatz: Die 
durchgehend wasserabweisende Wärme-
dämmplatte aus Mineralwolle eignet sich 
aufgrund ihrer Materialeigenschaften opti-

mal als Kerndämmung in der zweischaligen 
Außenwand. Die Wärmeleitfähigkeit beträgt 
0,032 W/(m·K). Die Dämmplatte ist wasser-
abweisend und darüber hinaus einseitig mit 
einem gelben Glasvlies kaschiert, der das 
Material zusätzlich vor dem Eindringen von 
Nässe schützt und im Bereich der Dämm-
stoffhalter verstärkt. Der diffusionsoffene 
Dämmstoff (μ = 1) lässt den im Gebäudein-
neren auftretenden Wasserdampf durch und 
trägt so zu einer Regulierung des Raumkli-
mas bei. Gleichzeitig erfüllt das Material die 

Stefan M
üller-N

aum
ann (2)

In Regensburg ist jetzt auf dem 
ehemaligen Gelände der Bundeswehr ein 

neues Bildungszentrum entstanden. 

Stilgebend für die Fassade sind die 
sandfarbigen Klinkersteine, die konsequent 
am Baukörper verbaut wurden.



am Baukörper verbaut wurden. Liegende 
Fensterbänder eröffnen Durchblicke zwi-
schen innen und außen und tragen zu guten 
Lichtverhältnissen in den Klassenräumen 
bei. Bei der Auswahl der Materialien fanden 
ökologische Aspekte besondere Beachtung. 
So kam für die Profile der Fenster und Türen 
der nachwachsende Baustoff Holz zum Ein-
satz und trägt zu einem gesunden und lern-
fördernden Klima bei. Der Dämmstoff Ur-
sa GEO besteht aus der natürlichen Kom-
ponente Sand und zu über 60 Prozent aus 
Altglas. Die eingesetzten Baustoffe unter-
stützen die umweltfreundliche Gesamtaus-
richtung der Oberschule. Der zweischali-
ge Aufbau der Außenwand besteht aus ei-
ner 25 Zentimeter dicken Tragschicht aus 
Stahlbeton und einer 18 Zentimeter dicken 
Dämmebene mit einem Zentimeter Luft-
schicht. Die vorgesetzte Klinkerfassade aus 
11,5er Steinen bildet den äußeren Abschluss 
und bietet einen wirksamen Schutz gegen 
Schlagregen. Das zweischalige Mauerwerk 
gewährleistet – neben einem sehr guten 
Wärmeschutz – zudem eine hohe Lebens-
dauer und geringe Wartungs- und Instand-
haltungskosten. 
Die Vormauerschale ist durch Dübelan-
ker mit der Rohbauwand verbunden. Ei-
ne Klemmscheibe auf den Ankern dient zur 
Fixierung des Dämmstoffes und führt auf-
tretendes Kondenswasser sicher ab. Über 
Konsolen und Fertigteile wird die Klinker-
fassade auf Sturzhöhe jedes Geschosses ab-
gefangen. Im Bereich der Fensteranschlüs-
se sind die Fensterbankfertigteile rückseitig 
ausgespart, um Wärmebrücken zu vermei-
den. Hohe Anforderungen wurden auch an 
den Dachrandabschluss gestellt. Hier wurde 
die Attika umlaufend gedämmt und fach-
gerecht abgedichtet. Die obere Abdeckung 
der Attika bildet ein Betonfertigteil mit Klin-
kern, das mit einem leichten Gefälle nach 
innen eingebaut wurde.

Anforderungen an die Euroklasse A1 nach 
DIN EN 13501-1. Damit ist es in die bes-
te Brandschutzklasse eingestuft: Es brennt 
nicht, glimmt nicht und tropft nicht bren-
nend ab. Bei der Anwendung auf der Bau-
stelle zeichnet sich der Dämmstoff durch ei-
ne praktische und leichte Handhabung aus. 
Bei Bedarf ist die Platte auch als Rolle er-
hältlich, die sich besonders für eine schnel-
le, einlagige Verlegung eignet. Zertifiziert 
mit dem Gütesiegel „Blauer Engel – emissi-
onsarm“, erfüllt Ursa GEO zudem die Krite-
rien eines gesundheits- und umweltfreund-
lichen Materials. 

Effizienz in allen Bereichen

Zusätzlich wurde ein Lüftungssystem mit 
Wärmerückgewinnung eingesetzt. Es ge-
währleistet eine witterungsunabhängige 
Be- und Entlüftung der Klassenräume. Die 
Kombination aus optimaler Dämmung und 
einem außenliegenden Sonnenschutz bie-
tet zudem einen guten sommerlichen Wär-
meschutz. Eine Wärmezentrale, die sich aus 
mehreren Komponenten zusammensetzt, 
sichert den nötigen Wärmebedarf des Ge-
bäudes. Mit Wasser-Wärmepumpen auf 
dem Dach jedes Fachbereiches wird die 
Grundlast der Wärmeversorgung gedeckt 
und über eine Fußbodenheizung gleichmä-
ßig an die Räume abgegeben. In den war-
men Sommermonaten kann das System zur 
unterstützenden Kühlung eingesetzt wer-
den. Teil der Planung war auch eine exten-
sive Dachbegrünung, die zur Verbesserung 
des Mikroklimas beiträgt und einen verzö-
gerten Abfluss bei Niederschlägen bewirkt. 

Gute Lichtverhältnisse und 
nachhaltige Baustoffe

Stilgebend für die Fassade sind die sand-
farbigen Klinkersteine, die konsequent 

Objekttafel 
Projekt: Berufliche Oberschule in Regensburg

Bauherr: Stadt Regensburg

Architektur:  
Schulz und Schulz Architekten (Leipzig)

Dämmmaterial der Außenwände:  
URSA Deutschland GmbH (Leipzig)

Verarbeitung Dämmung:  
Klinkerzentrum Roland Weigel GmbH & Co. KG 
(Mellrichstadt)

Fertigstellung: 2016

U
rsa

www.triflex.com

Unsere Balkonsysteme
basieren auf Flüssigkunststoff.
Sie lassen sich schnell und einfach  
verarbeiten und bieten dauerhaft schöne 
und höchstfunktionsfähige Lösungen. 
Die große Auswahl an Farbtönen und 
Oberflächenvarianten sorgt zusätzlich für 
zufriedene Kunden, die Sie weiterempfehlen. 
Vor allem aber lösen wir Projekte immer 
gemeinsam.

SCHÖNE  
GRÜSSE  

AUS  
BALKONIEN.

Anzeige Balkone 69x297+3 - Fassade.indd   1 31.05.17   11:00

Die Kerndämmplatte ist leicht handhabbar 
und lässt sich auch im Bereich von 
Bauteilanschlüssen flexibel einsetzen.

http://www.triflex.com/
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Ein Supermarkt, der glänzt 

Seit geraumer Zeit lässt sich die Tendenz 
verfolgen, Architektur im Retail-Bereich als 
Ausdruck der eigenen Markenidentität zu 
nutzen. Zeitgenössische Formsprache und 
Materialwahl, die Implementierung neuer 
Einkaufswelten, Technologien und das Kon-

Ästhetik in Glas
Supermarkt in Kufstein mit wärmedämmender Glas-Sandwich-Fassade realisiert

Opak und transparent zugleich präsentiert sich die neue Glas-Sandwich-Fassade am 
Eurospar Kaufpark im österreichischen Kufstein. Doch nicht nur Ästhetik und Funktionalität 
harmonieren perfekt – auch in puncto Energieeffizienz erreicht die Warmfassade 
Leistungswerte von 0,21 W/m2K.

zept der Einbindung in 
den regionalen Kontext 
sind vielerorts zu erle-
ben. Das Konzept führt 
zu messbarem Wieder-
erkennungswert und 
damit zum Verkaufs-
erfolg. Der Neubau 
des Eurospar Kaufpark 
mit einer Verkaufsflä-
che von 1250 Quadrat-

metern und sechs Monaten Bauzeit beein-
druckt durch seine expressive Architektur. 
Scheinbar über der Topografie schwebend, 
entmaterialisiert die Spiegelung der Glas-
flächen das Volumen und gibt zugleich Ein-
drücke aus der nahen Umgebung und des 
Bergpanoramas wieder.

Bedrucktes Weißglas unterstreicht 
Fassadenarchitektur

Der Entwurf des Büros Teamwerk Architek-
ten aus Innsbruck mit einer hellen, groß-
zügigen Raumgestaltung und maximaler 
Nutzungsflexibilität transportiert die Leit-
gedanken von Transparenz und Nachhaltig-
keit ideal. Als bewusster Kontrast zur Pfos-
ten-Riegel-Fassade zeigen sich die modu-
lar aufgebauten, opaken GSP-Elemente von  
iconic skin homogen und geschlossen. Die 
horizontal verlegten Elemente mit Längen 
von bis zu 14,72 Metern umschließen die 
Verkaufs- und Lagerflächen und verstärken 
den schlichten, klaren Gesamteindruck des 
Baukörpers. Das bedruckte Weißglas, im ke-
ramischen Walzendruck im Farbton super-
weiß veredelt, unterstreicht die ästhetische 

Qualität der Architektur. Als Warmfassa-
de ergänzt die Glas-Sandwich-Fassade das 
Spektrum der klassischen Konstruktionen 
und bietet durch die Systemoffenheit zu ver-
schiedenen Systemherstellern eine kosten-
günstige Lösung im Bereich der hochwär-
megedämmten Fassadenkonstruktionen. 

Komplexität und Einfachheit

Das Projekt in Kufstein steht beispielhaft 
für die Innovation des Bauproduktes GSP 
und zugleich den wirtschaftlichen Einsatz 
im Bereich Retail. Die Integration der Pfos-
ten-Riegel-Fassade durch Adapterprofile, 
die verdeckt liegende Attika oder die Aus-
führung ohne sichtbare mechanische Siche-
rung sind bereits im System enthalten. 
Die Anlieferung der vorgefertigten GSP-
Elemente auf die Baustelle erfolgte in spe-
ziellen Transportgestellen. Die großforma-
tigen GSP-Elemente ermöglichten einen 
zügigen Baufortschritt und das schnel-
le Schließen der Tragstruktur. Lediglich im 
sichtbaren Bereich des Verkaufsraumes wur-
de die Fassadeninnenseite mit einer zusätz-
lichen raumabschließenden Schicht beklei-
det. Dank eines iconic skin Supervisors vor 
Ort und eines versierten Montageteams be-
trug die Montagezeit für die 640 Quadrat-
meter der GSP-Elemente nur 3 Wochen. 

iconic skin G
m

bH (2)

Objekttafel 
Objekt:  
Eurospar Kaufpark ( Kufstein/Österreich)

Bauherr: Europaspar 

Architekten: Teamwerk Architekten 
(Innsbruck/Österreich)

Fassadenplanung/Montage: Brucha 
Gesellschaft m.b.H. (Michelhausen/Österreich)

Fassadensystem:  
iconic skin GmbH (Gersthofen)

Fertigstellung: 2016

Südwestansicht: Wie ein 
wegweisender Rahmen 
folgen die opaken Glas-
Sandwich-Paneele der 
kubischen Form des 
Gebäudes und umhüllen 
den Gastronomiebereich.

Hebekran, Hebebühne und Glassauger sind 
die geeigneten Montagehilfen. 
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Der Montageleitfaden für die 
Fenster- und Türenmontage ist 

jetzt auch in Englisch verfügbar.

Anforderungen an elektrisch angetriebene  
Fenster und Türen

Die Nachfrage nach automatisch angetriebenen Bauelementen 
wächst ständig, weil Komfort und Sicherheit verbessert und die 
Bedienung erleichtert wird. Fenster, Türen, Tore und Jalousien mit 
elektrischem Antrieb sind gleichzeitig aber auch Maschinen im Sin-
ne der Maschinenrichtlinie und unterliegen speziellen Sicherheits-
anforderungen. Dies gilt auch, wenn kraftbetätigte Bauelemente 
aus Baugruppen erst an der Betriebsstelle zusammengefügt wer-
den. Hersteller ist dann derjenige, der das Bauelement zusammen-
fügt und in Betrieb nimmt. Darunter fallen als sogenannte „un-
vollständige Maschine“ Komponenten wie Antriebe, Steuerungen, 
Sensoren. Für den „Maschinenanteil“ ist der Nachweis der Nut-
zungssicherheit durch die Prüfung der elektrischen und funktiona-
len Sicherheit erforderlich.
Bei der elektrischen Sicherheit geht es um die Vermeidung eines 
elektrischen Schlags und die Brandausbreitung durch Überlast oder 
Kurzschluss. Die Prüfungen erfolgen auf Basis der EN 60335-2-95 
bzw. EN 60335-2-103. Die eingesetzten und nach ihrer Bauart ge-
prüften Komponenten werden durch Begutachtung hinsichtlich ih-
res Einsatzes am Produkt und ihrer sachgemäßen Verwendung in-
nerhalb der Spezifikation geprüft. Zusätzlich werden die elektroma-
gnetische Verträglichkeit (EMV) und die IP-Schutzarten begutachtet. 
Hinzu kommen die Gefährdungsbeurteilung von unsachgemäßem 
Betrieb bzw. Fehlbedienung sowie die Prüfung der Schutzeinrich-
tung vor gefährlichen elektrischen und beweglichen Teilen.

Bei der Prüfung der funktionalen Sicherheit werden Umfang, Wirk-
weise und Zuverlässigkeit der Sicherheitsfunktionen im Fehlerfall 
überprüft. Grundlage ist eine Gefährdungsanalyse unter Berück-
sichtigung der Einbausituation, Nutzung und Bedienung (Tipps im 
Merkblatt KB.01 von ift und VFF). Die Fehlersimulation kann mit-
tels herbeigeführter Hardware-Fehler am Bauteil, nachgestellter 
Software-Fehler sowie vorhersehbarer Fehlanwendungen im ift-
Labor, beim Hersteller oder bauseits durchgeführt werden. Das ift 
Rosenheim hat deshalb das Labor SEB (Sicherheit elektronischer 

Bauelemente) aufgebaut und wurde erfolgreich gemäß EN 12453, 
EN 60335-1, EN 60335-2-95, EN 60335-2-103, EN 60204-1 und 
EN 13849-1 akkreditiert. Damit erhalten Hersteller und Verwen-
der vom ift Rosenheim die notwendigen „elektrischen“ Nachwei-
se zusammen mit allen anderen Produkteigenschaften aus einer 
Hand.

Montageleitfaden jetzt auch in Englisch verfügbar

Die Konstruktion und Herstellung von Fenstern hat heute eine 
hohe Qualität erreicht. Damit diese auch auf dem Bau ankommt, 
ist eine kompetente und fachgerechte Montage unerlässlich. Der 
RAL-Montageleitfaden gilt als Standardwerk, in dem auf rund 
300 Seiten die fachgerechte Abdichtung, Dämmung und Befesti-
gung von Fenstern und Türen sowie die statischen und bauphy-
sikalischen Grundlagen wissenschaftlich fundiert und praxisnah 
beschrieben werden. Ergänzt wird dies durch Standarddetails und 
viele Praxisbeispiele. Dies bietet Systemgebern, Herstellern, Archi-
tekten und Fachplanern sowie Montageexperten folgende Nutzen:
1.	 Praxisbezogene Erklärungen für eine fachgerechte Abdichtung, 

Dämmung und Befestigung ermöglichen eine direkte Nutzung 
für individuelle Montageanleitungen.

2.	 Die bauphysikalischen, statischen und technischen Grundlagen 
werden ausführlich inkl. der notwendigen Formeln und techni-
schen Kennwerte beschrieben. Dies wird ergänzt durch Abbil-
dungen, Diagramme und praxisbezogene Beispiele.

3.	 Die am Markt verfügbaren Materialien und Montagesysteme 
werden ausführlich und neutral mit Vor- und Nachteilen be-
schrieben.

4.	 Die normativen Vorgaben für Deutschland und Europa werden 
als Anmerkung erläutert und helfen Experten, die sich an diesen 
Märkten orientieren.

5.	 Die wichtigsten Einbaudetails werden mittels Zeichnung sowie 
den bauphysikalischen Kennwerten (Isothermen, fRSI-Faktor etc.) 
erklärt und dienen als Vor-
lage für die projekt- und fir-
menbezogene Werkplanung.

Damit ist der Montageleitfa-
den ein unentbehrlicher Pra-
xishelfer für die Planung und 
Ausführung einer fachgerech-
ten Fenster- und Türenmontage 
und steht nun auch englisch-
sprachigen Experten zur Verfü-
gung. 
� www.ift-rosenheim.de/shop

Automatische Türen+ Fenster •  
Montageleitfaden englische Version

Forschung + Technik: Neues vom ift Rosenheim

Prüfung der Spannungsfestigkeit elektrischer Bauteile gemäß EN 
60335-1 mit der Prüfpistole.

http://www.ift-rosenheim.de/shop


TECHNIK | Produkte

34 FASSADE 3/2017

Solarlux hat kürzlich die 
„R.evolution der Glas-Falt-
wand“ vorgestellt. Die Innova-
tion überzeugt durch schmalste  
Profilansichten mit lediglich 99 
Millimetern Ansichtsbreite im 
Flügelstoß. Zahlreiche Kombi-
nationsvarianten mit Oberlich-
tern, Fest-, Dreh-Kipp- und Eck-
elementen sind möglich. Be-
sonders durchdacht ist, dass 
die unterschiedlichen Elemen-
te in nur einem Rahmen kom-
binierbar werden. Überzeugend 
ist auch die optimierte Lasten-
übertragung auf Laufwagen und 
Laufschiene. Sie ermöglicht die 
Aufnahme größerer Flügelge-

Neuartige Glas-Faltwand

wichte. Das Er-
gebnis: Weniger 
Flügel mit größe-
ren Glasflächen 
sorgen für weni-
ger Profilansicht 
und mehr Trans-
parenz. Mit der 

Glas-Faltwand lassen sich größt-
mögliche Öffnungen im Woh-
nungsbau und öffentlichen Räu-
men barrierefrei realisieren. So 
bietet die Minimalbodenschiene 
Barrierefreiheit nach DIN 18040. 
Sie ist mit 14 Millimeter Höhen-
versatz nicht nur barrierefrei und 
wohnraumtauglich, sondern so-
gar mit Nullbarriere ganz ohne 
Höhenversatz erhältlich – und 
das mit nur 29 Millimeter Brei-
te. Die Wärmedämmwerte der 
neuen Solarlux Glas-Faltwand 
entsprechen mit einem Uw-Wert 
bis 0,8 W/m2K die Richtlinien für 
Passivhaustauglichkeit. 

› www.solarlux.de 

Beim Anbringen von Rautenleis-
ten an der Fassade dominierte 
bislang die sichtbare Verschrau-
bung mit Edelstahlschrauben. 
Das neue Fassadensystem Pu-
re des Warendorfer Holzspezi-
alisten Osmo ermöglicht jetzt 
die unsichtbare Befestigung – 
und zwar dank einer Metall-
klammer, die von hinten an das 
Holzprofil geschraubt wird und 
somit von außen nicht sicht-

bar ist. Die Klammer ist rostge-
schützt und schwarz beschich-
tet. Da auch die Unterkonstruk-
tion der Rautenleisten schwarz 
eingefärbt ist, verschwindet die 
Metallklammer sozusagen im 
Untergrund. Die Leisten besit-
zen bei acht und 15 Millime-
tern vorgefräste Profilabstände, 
die eine unkomplizierte Mon-
tage ermöglichen. Im Zubehör-
Paket sind alle Schrauben sowie 
der passende Bit enthalten. We-
der sichtbare Verschraubungen 
noch Befestigungsstellen un-
terbrechen die klare, einheitli-
che Optik der auf Wunsch farbig 
behandelten Holzoberfläche. 
Für die individuelle Gestaltung 
moderner Fassaden stehen ne-
ben vier verschiedenen Holzar-
ten zahlreiche Standardfarbtöne 
sowie über 186 RAL- und rund 
2.000 NCS-Farben zur Auswahl. 

› www.osmo.de

Holzfassaden unsichtbar 
verschraubt

Der neue motorische Antrieb 
Drive axxent DK von Siegenia 
verfügt über eine völlig verdeckt 
liegende Technik, bewegt Flügel-
gewichte bis 130 kg und sorgt für 
die bequeme Lüftung per Taster 
oder Smartphone. Dabei vereint 
der Antrieb für Dreh-Kipp-Fens-
ter und schwer erreichbare Kipp-
Oberlichter aus Holz, Kunst-
stoff und Aluminium dank seines 
durchdachten „two-in-one“-
Prinzips – ein Kettenantrieb für 
die Kippfunktion und ein Verrie-
gelungsantrieb für das Verriegeln 
des Fensters in einem einzigen 
Gehäuse – sämtliche Bedien-
funktionen. Selbst auf einen Griff 
zum Drehöffnen können An-
wender nun verzichten, da der 
Antrieb auch die 90°-Griffstel-
lung zum Aufdrehen des Fens-
ters motorisch anfährt. Auch 
die verdeckt liegende, komplett 
in das Rahmenprofil integrier-

Die best wood Schneider GmbH 
stellt ab sofort für ihr Wärme-
dämmverbundsystem Euro-
päische Technische Bewertun-
gen (ETA) zur Verfügung. Damit 
kann das System europaweit 
eingesetzt werden. Das gilt auch 
für die Kombination mit Putz-
systemen zahlreicher Herstel-
ler. Europäische Zulassungen 
für mineralische Untergründe – 
zum Beispiel bei der energeti-
schen Altbausanierung – liegen 
nun für die Holzfaserdämm-
platte Wall 140 (Rohdichte 140 
kg/m³) mit den Putzherstellern 
der Fixit-Gruppe sowie mit best 
wood Schneider, Schwenk, We-
ber, Villerit und Baumit vor. Für 

Automatisch frische Luft

Europaweiter WDVS-Einsatz

te Technik ermöglicht einen un-
gestörten Blick auf das Element 
und eine klare, ästhetische Lini-
enführung. Für einzigartigen Be-
dienkomfort sorgt die innovati-
ve „Auto-Lock“-Funktion. Wird 
das Fenster aus der Kipp- oder 
Drehstellung heraus zugedrückt, 
verriegelt der Antrieb das Ele-
ment selbsttätig.

› www.siegenia.com

Holzuntergründe liegt die ETA 
mit der Wall 140 und 180 mit 
den Putzsystemen Fixit, Hasit, 
Röfix und Schwenk vor. Durch 
die ETA abgedeckt ist auch die 
neu entwickelte Wall 110, die 
sowohl auf mineralischen Un-
tergründen als auch auf mas-
siven Holzuntergründen mon-
tiert werden kann. Die Wall 110 
überzeugt durch eine geringere 
Wärmeleitfähigkeit und ist im 
Preis-/Leistungs-Verhältnis ein 
Gewinn für den Verarbeiter. Das 
best wood Schneider WDVS 
umfasst neben den dimensi-
onsstabilen, besonders druck-
festen und mit dem natureplus-
Qualitätszeichen zertifizierten 
Holzfaserdämmplatten alle not-
wendigen Komponenten: Kle-
be- und Armierungsmörtel, Be-
festigungsmaterial, Mineralputz, 
Silikonharzputz, Silikonharzfar-
be, Armierung, Putz- und So-
ckelprofile sowie Fugendicht-
band. 

› www.schneider-holz.com

Siegenia

O
sm

o

Der verdeckt liegende Dreh- 
Kipp-Verriegelungsantrieb  
Drive axxent DK.

Transparenz auf 
höchstem Niveau: 
die Glas-Faltwand.

Solarlux

Die schwarz beschichteten 
Metallklammern verschwinden im 
Verborgenen und gewähren freie 
Sicht auf die Rautenleisten.

Das ökologische 
WDV-System – 
hier auf einer 
Holzständer­
wand – ist für 
die Verwendung 
in der EU zuge­
lassen.

best w
ood Schneider

http://www.solarlux.de/
http://www.osmo.de/
http://www.siegenia.com/
http://www.schneider-holz.com/
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Heroal erfüllt mit dem Fenster-
system heroal W 77 alle Anfor-
derungen nachhaltiger und zu-
kunftssicherer Systemtechnik. 
Die Innovation ist durch die Iso-
liersteg-Geometrie mit einer 
Bautiefe von nur 77 Millimetern 
zertifizierte Passivhauskompo-
nente des Passivhaus Instituts 
und verfügt nach Angaben des 
Unternehmens über die gerings-
te Bautiefe aller zertifizierten Alu-
minium-Verbundsysteme. Durch 
den modularen Aufbau kann 
das Fenstersystem auf die indi-
viduelle Planung zugeschnitten 
werden: So erreicht das heroal  
W 77 HI bei einer Bautiefe von 
77 Millimetern und mit einer An-
sichtsbreite von 120 Millimetern 
einen Uf-Wert von 0,95 W/m²K.  
Das Fenstersystem heroal W 77 
PH erreicht durch die größere 
Ansichtsbreite von 180 Millime-
tern einen Uf -Wert von 0,78 W/
m²K ohne weitere Dämmmaß-
nahmen oder eine Vorsatzschale.  

Fassaden aus Pfosten-Riegel-
Konstruktionen sind bei Ar-
chitekten weiterhin beliebt. Im 
Rahmen eines Forschungspro-
jekts des Fraunhofer Instituts 
für Bauphysik in Stuttgart stan-
den deshalb kürzlich die bei-
den Schüco Fassadensysteme 
FW 50+.HI mit 50 Millimetern 
Ansichtsbreite sowie FWS 35 
PD.SI mit einer Ansichtsbrei-
te von 35 Millimetern auf dem 
Prüfstand. Die durchgeführ-
ten Untersuchungen zum Be-
lüftungs- und Entwässerungs-
verhalten der Systeme belegen 

Zukunftsgerechtes Fenstersystem

Kombiniert mit dem heroal RS 
37 RC 3 Edelstahlrolladen bietet 
das System zusätzlich einen gu-
ten Einbruchschutz. Mit stabilem 
Panzer, Hochschiebesicherung 
und verstärkten Führungsschie-
nen auf Seiten des Edelstahl-
rollladens und Pilzkopfverrie-
gelungen sowie abschließbaren 
Fenstergriffen wird die Wider-
standsklasse RC 4 erreicht.

› www.heroal.com

deren optimale bauphy-
sikalische Performance. 
Zwar kann nach star-
ker Schlagregenbelas-
tung Wasser in die Pro-
filkonstruktion eindrin-
gen; allerdings trocknen 
die feuchten Falzräume 
je nach System und Ver-
glasungsbautiefe in we-
nigen Tagen wieder ab. 
Die Temperatur an der 
äußeren Glaskante passt 

sich sehr schnell an und die in-
nere Oberflächentemperatur der 
sichtbaren Glasfläche liegt beim 
Dreifach-MIG bei allen Syste-
men über der Taupunkttempe-
ratur. Schließlich zeigt die Aus-
wertung der absoluten Feuchte-
mengen im Falzraum, dass die 
gesamtbelüfteten Systeme et-
was schneller abtrocknen als das 
feldweise belüftete System. So-
mit gilt: In allen Fällen bleibt der 
Glasrand der Mehrscheiben-
Isolierglaseinheit langfristig ge-
schützt.

› www.schueco.de

Problemlose Falzraumbelüftung

Das neue SunGuard SNX 60 
von Guardian Glass bietet ei-
ne gleichmäßig neutral-trans-
parente Optik. Es zeigt auf Gu-
ardian ExtraClear Floatglas und 
auch auf Guardian UltraClear 
eisenarmem Floatglas (Ultra-
Version) eine optimierte Äs-
thetik und sehr gute technische 
Daten. SunGuard SNX 60 ist 
ein dreifach-silberbeschichtetes 
Sonnenschutzglas, das als Stan-

Sonnenschutzglas für Ästheten
dard-Doppelverglasung 60 Pro-
zent des natürlichen Tageslichts 
hereinlässt, aber nur 29 Pro-
zent der Solarwärme. Damit ge-
hört es zu den Gläsern mit der 
höchsten Selektivität auf dem 
Markt. Dies kann zur Senkung 
der Energiekosten des Gebäu-
des beitragen, indem der Bedarf 
an künstlicher Beleuchtung und 
Klimatisierung verringert wird. 
Darüber hinaus bietet die Inno-
vation mit einem Ug-Wert von 
1,0 W/m²K als Doppel-Vergla-
sung sehr gute Wärmedämmei-
genschaften, was zur Verringe-
rung der Heizkosten in den käl-
teren Jahreszeiten führen kann. 
Das neue SunGuard SNX 60 ist 
sowohl als Standardprodukt als 
auch als thermisch vorspannba-
re Version verfügbar und eben-
falls auf Verbundglas für Sicher-
heits- und Schallschutzanwen-
dungen erhältlich.

› www.guardianglass.com

Die Fenstertür kann mit heroal 
W 77 als barrierefreie Null-Barrie­
re-Schwelle realisiert werden.

heroal

Schüco International KG

M
artin Argyroglo für G

uardian Industries Corp.

Guardian Glass führt SunGuard 
SNX 60 und SNX 60 Ultra ein. 

Ausreichende Falzraumbelüftung 
gewährleistet: Das Fassadensystem 
FWS 35.PD.SI im Einsatz.

SADLOWSKY Produktions- und Vertriebs GmbH
Birkenstraße 31 • D-85467 Niederneuching

Tel: +49 8123 9322-0 • Fax: +49 8123 9322-99
www.sadlowsky.de • info@sadlowsky.de

http://pd.si/
http://www.heroal.com/
http://www.schueco.de/
http://www.guardianglass.com/
http://35.pd.si/
Tel: +49 8123 9322-0
+49 8123 9322-99
http://www.sadlowsky.de/
mailto:info@sadlowsky.de
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Die Doppelgehrungssäge der 
Firma Rapid Maschinentechnik 
feiert in diesem Jahr das 50-jäh-
rige Jubiläum. 1967 entwickelte 
Rapid das revolutionäre Maschi-
nenkonzept für den Zuschnitt 
von Fensterprofilen aus Kunst-
stoff, Aluminium und Holz. Bis 
heute sind die robusten Doppel-
gehrungssägen – in weiterent-
wickelter Form – in zahlreichen 
Fassaden- und Fensterbaubetrie-
ben im Einsatz. Die elektronisch 
gesteuerten Versionen von heu-
te werden in digital vernetzten 
Produktionsprozessen integriert 

Die neue Designli-
nie Stones von Rock-
panel ist eine optisch 
wirkungsvolle, wirt-
schaftlich interessan-
te und ökologisch 
nachhaltige Alterna-
tive zu Fassadenge-
staltungen aus Na-
turstein oder Beton. 
Die leichten Tafeln aus nachhalti-
gem vulkanischem Basaltgestein 
sind mühelos wie Holz zu verar-
beiten und können ohne Vorbe-
handlung gebogen werden. Da-
bei sind sie robust und langlebig 
wie Stein. Dazu Frank Weigelt, 
Leiter Group Marketing & Busi-
ness Development: „Mit den drei 
verblüffend authentischen Looks 
‚Mineral‘, ‚Basalt‘ und ,Concrete‘ 
in insgesamt elf Designvarian-
ten steht Architekten eine brei-
te Palette zur Gestaltung visio-
närer Fassaden in Steinoptik zur 
Verfügung.“ Die Tafeloberflächen 
sind auf der Sichtseite mit einer 
vierschichtigen, wasserbasierten 

Organische Fassadenputze sind  
weiterhin auf dem Vormarsch. 
Gründe dafür sind die guten 
physikalischen und anwen-
dungstechnischen Eigenschaf-
ten sowie deren ästhetische 
und ökologische Vorteile. Ca-
parol bietet jetzt mit den neu-
esten Leichtputz-Varianten der 
NQG-Klasse – Capatect Ther-
moSan-Fassadenputz und Ca-
patect Sylitol-Fassadenputz – 
Innovationen, die einzigartig im 
Bereich der pastösen und damit 
gebrauchsfertigen Oberputze 
sind. Mit diesen modernen Pro-
dukten zur Veredelung von Fas-

sadenoberflächen benötigt man 
ca. 30 Prozent weniger Material 
als mit herkömmlichen, organi-
schen Oberputzen. Darüber hi-
naus schafft man vergleichbar 
in derselben Zeit deutlich mehr 
an Fassadenfläche. Das bedeu-
tet, dass die Baustelle deutlich 
schneller fertig ist. Die neu-
en Gebinde-Einheiten sind mit 
18 kg (Sylitol NQG) und 20 kg 
(ThermoSan NQG) viel leich-
ter zu transportieren. Durch das 
geringere Gewicht der Produk-
te wird die Ergonomie ebenfalls 
verbessert. Das ist nicht nur der 
Gesundheit der Handwerker auf 

50 Jahre Doppelgehrungssäge

Leichte Fassadentafeln
Innovative organische 
Fassadenputze

und bieten Lösungen für die stu-
fenlose automatische Winkelpo-
sitionierung der Sägeblätter von 
20° bis 135°. So garantieren sie 
die höchste Winkelgenauigkeit 
mit 0,01°-Auflösung. Rapid Ma-
schinenbau ist mittlerweile einer 
der führenden Hersteller für leis-
tungsfähige automatische Pro-
filbearbeitungszentren für den 
Fenster- und Fassadenbau. Die 
Baureihen Optima VI oder Ultra-
tech für die Kunststofffensterfer-
tigung sowie das Zuschnitt- und 
Bearbeitungszentrum Alustar für 
Aluminiumfenster- und Fassa-
denprofile sind bewährt.
› www.rapid-maschinenbau.de

Polymeremulsion be-
schichtet, die dafür 
sorgt, dass ihre Aus-
strahlung, Farbecht-
heit und ihr Glanz 

über Jahre erhalten bleibt. Die 
zusätzliche serienmäßige Aus-
stattung mit einer ProtectPlus 
Schicht dient als Graffiti-Schutz 
und schützt zusätzlich vor UV-
Strahlung sowie vor möglicher 
Schmutzanhaftung. Durch Pro-
tectPlus wird die Selbstreini-
gungskraft der Tafeln erhöht und 
abgelagerter Schmutz vom Re-
genwasser weggespült. Mit ih-
rem geringen Gewicht – die acht 
Millimeter dicken Platten wie-
gen lediglich 8,4 kg/m² – sind die 
Stones Fassadentafeln besonders 
geeignet zur Bekleidung von ho-
hen Gebäuden.

› www.rockpanel.com

der Baustelle bzw. dem Gerüst 
förderlich, sondern erleichtert 
die Arbeit aller Beteiligten in der 
Lieferkette von Verladung, Trans-
port, Bevorratung bis hin zur 
Baustellenlogistik vor Ort. Capa-
rol Anwendungstechniker Den-
nis Heinrich: „Der Leichtputz  
ThermoSan NQG ist einfach ge-
nial: extrem leichte Verarbeitung, 
schnell auf der Kelle und darü-
ber hinaus noch sehr wirtschaft-
lich.“ Wenn die Fassade lange 
geschützt werden soll, ist Ther-
moSan-Fassadenputz NQG die 
erste Wahl. Dieses wirkstoffhal-
tige Produkt bietet einen vor-

beugenden  Schutz gegen Pilz- 
und Algenbefall. Zudem bleibt 
die Fassadenfläche durch die 
speziell formulierte Rezeptur 
NQG länger sauber und optisch 
ansprechend. Bevorzugt man ei-
nen natürlichen Schutz, dann 
ist Sylitol-Fassadenputz NQG 
das richtige Produkt. Die SOL- 
Silikat-Technologie hält die Fas-
sade auch ohne Biozide rund-
um schön. Bei beiden Produkten 
bietet die praxisbewährte NQG-
Technologie eine extrem lange 
Wetterbeständigkeit und hohe 
Farbtonbrillanz.

› www.caparol.de

Caparol

VERLAGSSONDERVERÖFFENTLICHUNG

Leichter, schneller, ergiebiger: Die Neuentwicklungen ThermoSan NQG 
und Sylitol NQG zeichnen sich durch hohe Flächenleistungen und 
komfortable Verarbeitbarkeit bei geringem Materialverbrauch und 
reduziertem Gebindegewicht aus. 

Drei von insgesamt 
elf Designvarianten 
der neuen Rockpanel 
Stones Serie. 

ROCKPANEL
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RAPID M
aschinenbau G
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bHSo sehen Doppelgehrungssägen  

50 Jahre nach ihrer Erfindung aus.

http://www.rapid-maschinenbau.de/
http://www.rockpanel.com/
http://www.caparol.de/
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Das neue Sectionaltor ALR F42 
von Hörmann eignet sich be-
sonders für eine exklusive Fas-
sadengestaltung, da sich das Ga-
ragentor mittels flächenbündi-
ger Beplankung individuell in die 
Gesamtgestaltung des Gebäudes 
integriert. Das Tor kann – unter 
Berücksichtigung des Maximal-
gewichtes in Gänze – bauseits 
mit Holz, Metall, Keramik, 
Kunststoff oder weiteren Werk-
stoffen beplankt werden. Dem-
entsprechend sind mit dem Fas-
sadentor den gestal-
terischen Wünschen 
von Architekten, Pla-
nern und Bauherren 
kaum Grenzen ge-
setzt. So fügt sich das 
Sectionaltor nicht nur 
optisch ansprechend 
in die Fassade ein, es 
ist auch noch für viel-
fältige Zwecke ein-
satzbereit. Die Tor-
Basis für die Fassa-
denbeplankung bildet 
ein Hörmann Indus-
trie-Sectionaltor ALR 

Elegantes Fassadentor
F42 mit Aluminium-Rahmen-
konstruktion und PU-Sandwich-
füllung. Die Beplankung wird 
auf den waagerechten Profilen 
montiert. Optional sind senk-
rechte Montageprofile erhältlich, 
auf denen das Fassadenmateri-
al einfach und unsichtbar befes-
tigt werden kann. So steht das 
Tor besonders stabil und geht ei-
ne Symbiose mit der Gebäude-
fassade ein.

› www.hoermann.de

Nichtbrennbar, vollmineralisch 
und geprüft: Rockwool bietet 
ab sofort ein sicheres WDVS-
System mit bis zu 400 Millime-
ter Dicke für den Bau von Nied-
rigstenergiegebäuden. Die erste 
Lage der Dämmplatten „Cover-
rock“ bzw. „Coverrock II“ wird 
gemäß den Angaben des WDV-
Systemherstellers verlegt und 
mit mindestens 40 Prozent Kle-
beranteil auf die verputzte oder 
unverputzte Rohbauwand auf-
geklebt. Bei Verwendung der 
werkseitig beschichteten „Co-
verrock II“ Dämmplatten kann 
der Klebemörtel sowohl voll-
flächig als auch teilflächig auf 
den Untergrund aufgetragen 
werden. Für die zweite Dämm-
stofflage werden die „Cover-
rock“ oder „Coverrock II“ Stein-
wolleplatten mit ebenfalls min-
destens 40 Prozent Klebefläche 
fugenversetzt auf die erste Lage 

Lückenlose Fassadendämmung

aufgebracht. Es werden also die 
Plattenstöße der ersten Dämm-
lage jeweils mit den Platten der 
zweiten Lage überdeckt. So wird 
eine Fassadendämmung ge-
schaffen, in der noch nicht ein-
mal minimale Stoßfugen durch 
die komplette Dämmung rei-
chen. Ein theoretisch denkba-
rer ungedämmter Wärmedurch-
gang über die Stoßfugen ist da-
mit ausgeschlossen.

› www.rockwool.de

www.remmers.de/multi-baudicht

Es kann nur 
einen geben
Remmers MB 2K

Remmers MB 2K
Die All-in-One Abdichtung mit vielen Mehrwerten

° Unschlagbar schnelle Durchtrocknung in 
weniger als 18 Stunden

° Rissunempfindlich und hochflexibel
° Universal einsetzbar: Innen und Außen, 

im Neu- und Altbau, im Sockel- und Mauer-
aufstandsbereich sowie unter Plattenbelägen

BAKA: Bundesverband 
Altbausanierung e. V.

Sieger 2017 BAKA
Innovationspreis

Remmers_Anz_MB 2K_101x151_2017.qxp_Layout 1  04.05.17  14:12  Seite 1
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Mit der Produktlinie „isomax“ 
hat sedak (Gersthofen) eine In-
novation im Bereich großfor-
matiger Premium-Isolier- und 
Sicherheitsglas auf den Markt 
gebracht. Die 2- und 3-fach-
Gläser erreichen trotz ihres 
schlanken Aufbaus mit einem 
U-Wert bis 0,23 W/m²K ein neu-
es Dämm-Niveau. Die innovati-

ve Technologie sorgt dafür, dass 
der Scheibenaufbau dennoch 
nicht dicker wird als bisher. Da-
durch lassen sich die Scheiben 
mit herkömmlichen Fassaden
systemen kombinieren. Das Va-
kuumisolationspaneel – einge-
setzt im Scheibenzwischenraum 
– verfügt über eine sehr geringe 
Wärmeleitfähigkeit. Der Mantel 
besteht aus einer gas- und was-
serdampfdichten Kunststofffo-
lie. Über ein patentiertes Qua-
litätskontrollsystem lässt sich 
der Innendruck und somit die 
Funktion der Scheibe jeder-
zeit überprüfen. Mit dem nied-
rigen Dämmwert erreicht eine 
Glasfassade laut Unternehmen 
nun das Niveau einer massiven 
Wand. Sedax isomax ist lieferbar 
mit Scheiben bis zur Übergröße 
von 3,2 x 16 Metern.

› www.sedak.com

Wärmeschutz aus Glas

Die neue Produktlinie „sedak 
isomax“

sedak G
m

bH & Co. KG

Hörm
ann

Sectionaltore ALR F42 mit Schichtpress-
Holzplatten.

http://www.hoermann.de/
http://www.rockwool.de/
http://www.remmers.de/multi-baudicht
http://www.sedak.com/
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BWM (Leinfelden-Ech-
terdingen) hat seine 
Abstandskonstruktion 
ATK 601 an die hohen 
energetischen Anfor-
derungen der Wärme-
dämmung angepasst 
und hinsichtlich der zu 
überbrückenden größe-
ren Wandabstände op-
timiert. Die passivhaus-
zertifizierte Alumini-
um-Unterkonstruktion 
eignet sich für alle Konstrukti-
onen, die nach dem „Wandwin-
kelprinzip“ dauerhaft und sicher 
befestigt werden. Sie besitzt 
hohe Haltekräfte und ermög-
licht Festpunkte ohne Quer-
streben. Die Unterkonstrukti-
on eignet sich zur horizontalen, 
wie vertikalen Montage. Dazu 
wird das System einfach um 90 
Grad gedreht. Es setzt sich von 
herkömmlichen Fachwerkkon-
struktionen ab und ist zudem 
schneller verlegbar. Die ATK 601 
kommt ohne seitliche Ausstei-
fungen oder Abhänger aus und 
ist mit den bekannten BWM-
Systemkonstruktionen kompa-

Energieoptimierte 
Unterkonstruktion

tibel. Das System ist nach gül-
tigen Normen und Richtlini-
en statisch berechenbar. Nicht 
nur die Abstandskonstrukti-
on, bestehend aus hochwerti-
gen Haupt- und Zwischenpro-
filen, auch die Befestigung hat 
BWM einfacher gelöst. Das Sys-
tem kommt ohne herkömmli-
che Wandhalter aus. Ein weite-
rer Pluspunkt ist die zentrische 
Lasteinleitung. Statt der bisheri-
gen Verwendung von speziellen 
Abstandsdübeln beschränkt sich 
die Befestigung der neuen ATK 
601 auf standardisierte BWM 
Systemdübel.

› www.bwm.de

BW
M

 Dübel und M
ontagetechnik

Systemgeneration ATK 601.

Röhr +
 Stolberg

Wenn Fassaden aufgewertet 
werden sollen, setzen Architek-
ten gern auf den Klassiker Walz-
blei. Der Werkstoff wird seit Jahr-
hunderten verwendet, um große 
Fassadenflächen formvollendet 
einzudecken. Größter Vorteil ist 
die Langlebigkeit. Die natürli-
che Patina aus Bleicarbonat oder 
Bleisulfat wirkt wie ein Korro-
sionsschutz. Fachgerecht mon-
tiert, hält Walzblei oftmals Jahr-
hunderte und ist besonders 
wartungsarm. Flexibilität zeigt 
Walzblei mit seiner Kaltform-
barkeit: Anders als andere Bau-
metalle wie Zink und Alumini-
um wird das weiche Metall nicht 
schon im Werk passgenau vor-
gefertigt, sondern am Objekt be-
darfsgerecht zugeschnitten und 
angeformt. Der Vorteil: Komple-
xe, unebene Stellen lassen sich 
flexibel abdichten. Außerdem 
erhalten Flächen durch die ma-
nuelle Bearbeitung der Bleche 
ein organisches Aussehen. Der 
Markt bietet Walzblei-Varianten 
unterschiedlichster Optik an: Sa-
turnblei entspricht dem traditio-
nellen, unbehandelten Walzblei. 

Fassadengestaltung mit 
Walzblei

Farbig lackierte Produkte wie 
bleiColor des deutschen Herstel-
lers Röhr + Stolberg ermöglichen 
eine optische Anpassung an 
gängige Dachfarben. Daneben 
gibt es zinnbeschichtes bleiPlus 
sowie die Innovation Venusblei 
mit einer speziell veredelten, me-
tallisch grauen Oberfläche.

› www.roehr-stolberg.de 

Der in Walzblei gekleidete 
externe Aufzugturm des Soester 
Museums Wilhelm Morgner ragt 
wie ein erhobener Zeigefinger aus 
Blei in die Fußgängerzone.

Csaba M
ester / KS-ORIGINAL
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Modernes Sichtmauerwerk ist 
die Kombination einer arche-
typischen Architektur mit mo-
dernem, wirtschaftlichem und 
energieeffizientem Bauen. Wän-
de aus Kalksandstein zum Bei-
spiel lassen sich kostensparend 
ein- und zweischalig umsetzen 
und vereinen dabei die Ästhetik 
des Weiß‘ mit der harmonischen 
Struktur von Fugen, Kanten 
und Linien. Der Planer definiert 
die Fassade in einem Spek
trum von ruhiger bis lebendi-
ger Oberfläche. „Wir verfol-
gen dabei konsequent das Prin-
zip der Funktionstrennung der 
Bauteilschichten“, erklärt Peter 
Theissing, Geschäftsführer von 
KS-Original. „So wird mit ei-
nem KS-Mauerwerk in Verbin-

Kraftvolles Sichtmauerwerk
dung mit einer variabel ange-
passten Dämmstoffschicht jede 
Wärmeschutz-Vorgabe erreicht, 
mit einer KS-Verblendschale 
bekommt das Bauwerk seine ar-
chitektonische Ausdrucksstär-
ke.“ Als eine der Königsdiszipli-
nen der Architektur verlangt ei-
ne Fassade mit Sichtmauerwerk 
weitsichtige Planung. „Die be-
ginnt mit der Auswahl der Stei-
ne. Farben, Formen und Aus-
führungen, Fasensteine oder 
Verblender, glatt, bruchrau oder 
bossiert – die Vielfalt der Lösun-
gen von KS-Original ermöglicht 
es, jeder Fassade ihren eigenen 
Charakter zu geben“, betont Pe-
ter Theissing. So entstehen dau-
erhafte, massive Gebäude mit 
einer attraktiven Außenhaut, 

Beim Büro- und Verwaltungsbau 
des Fraunhofer-Zentrums in 

Kaiserslautern (4. Bauabschnitt) 
setzen die Architekten Ermel 

Horinek Weber ASPLAN an der 
Fassade auf KS-Fasenstein.

die zugleich noch widerstand-
fähig der Witterung trotzen. Mit 
einer farblosen Imprägnierung 
lässt sich der Wetterschutz so-
gar noch steigern. Da Sichtmau-
erwerk hohe Anforderungen an 
den Planungsprozess stellt, un-
terstützen regionale KS Berater  
Architekten und Planer bei der 
Umsetzung. 

› www.ks-orginal.de 

http://www.bwm.de/
http://www.roehr-stolberg.de/
http://www.ks-orginal.de/
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Ob Flachdach, Metalldecken, 
Aluminium-, Glas- oder Stahl-
fassaden: In der Gebäudehülle 
kommen heute immer häufiger 
Steinwolle-Dämmplatten zum 
Einsatz. Reicht werkseitig herge-
stellte Steinwolle in Standardab-
messungen für ein Bauvorhaben 
nicht aus bzw. müssen maßge-
schneiderte Lösungen zum Ein-
satz kommen, ist das Know-how 
und die Fertigungstechnik der 
Sadlowsky Produktions- und 
Vertriebs GmbH (Niederneu-
ching) gefragt. Das 1994 gegrün-
dete Unternehmen hat sich als 
Spezialist für die Konfektion von 
Rockwool Steinwolle und art-
verwandten Stoffen mittlerweile 
nicht nur in Deutschland, son-
dern europaweit einen Namen 
gemacht. 
Auf dem 8000 Quadratmeter 
großen Firmengelände in der 
Nähe von München beschäftigt 
Geschäftsführer Lothar Sadlows-
ky derzeit um die 30 Mitarbei-
ter und berät namhafte deutsche 
und europäische Hersteller von 
anspruchsvollen Fassaden be-
reits in der Planungsphase. Lo-
thar Sadlowsky: „Ziel ist es im-
mer, den stetig steigenden An-
forderungen an den Brand-, 
Schall- und Wärmeschutz mit 
so wenig Aufwand wie möglich 
gerecht zu werden. Hier spielen 
perfekt zugeschnittene Steinwol-
le-Platten eine große Rolle. Bei 

Perfekt konfektionierte Dämmplatten

immer  komplexeren Fassaden-
konstruktionen reicht es nicht 
mehr, die Platten in der Brei-
te und Länge zu verändern. Die 
Kanten müssen bearbeitet wer-
den, die Platten müssen Boh-
rungen und Aussparungen ha-
ben und die Oberflächen sollen 
mit Nuten versehen sein.“ Dank 
modernster Fertigungstechnik 
kann das Unternehmen nahezu 
jede gewünschte Geometrie rea-
lisieren – so lassen sich zum Bei-
spiel Wärmeverluste minimieren 
und energetisch optimale Ergeb-
nisse erzielen. Die Lieferung der 
fertig konfektionierten Dämm-
platten erfolgt auf Paletten – mit 
Folie umwickelt und nach Bau-
teilen sortiert und beschriftet. 
2016 hat das Unternehmen 
rund 4000 Tonnen Steinwol-
le verarbeitet. Dabei legt Lothar 
Sadlowsky größten Wert auf den 
schonenden Umgang mit der 
Natur. „Durch die Zusammen-
arbeit mit der Deutschen Rock-
wool werden die bei der Kon-
fektionierung anfallenden Res-
te in Presscontainern gesammelt 
und zurückgeführt. Dort werden 
die Abfälle dann aufbereitet und 
gelangen so wieder in den Pro-
duktionskreislauf.“ Neben der 
Kernleistung – der Steinwol-
le-Konfektion – bietet das Un-
ternehmen auch die Erstellung 
von Gefälleflächen inklusive Ge-
fälleplan und U-Wert-Berech-
nung sowie das Einschweißen 
von Steinwolleplatten in akus-
tisch transparenter Folie hin-
ter gelochten Bekleidungen von 

Sadlow
sky G

m
bH & Co. KG

 (2)

Spezialist für Steinwolle-Konfek­
tion: Seit 1994 führt Lothar 
Sadlowsky das Unternehmen 
erfolgreich.

Decken und Wänden an. Ganz 
gleich, um welche Leistungen 
es sich handelt. Die enge, part-
nerschaftliche Zusammenarbeit 
mit seinen Geschäftspartnern 
ist Lothar Sadlowsky besonders 
wichtig: „Erfolg ist auf Dauer nur 

möglich, wenn man sich voll und 
ganz hinter die Qualität seiner 
Produkte und Dienstleistungen 
stellt.“ Und weiter: „Qualität ist, 
wenn der Kunde zurückkommt, 
nicht das Produkt.“

› www.sadlowsky.de 

Die Lagerhalle auf dem Firmengelände in Niederneuching.

http://www.sadlowsky.de/
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Am 19. Mai trafen sich die 
UBF-Mitglieder zur ordentli-
chen Mitgliederversammlung 
in Hannover. Die Veranstal-
tung war mit 24 anwesenden 
Mitgliedern sehr gut besucht. 
Neben allgemeinen Regulari-
en berichtete Dipl.-Ing. Hans 
Pfeifer ausführlich über mög-
liche Themen für einen fach-
lichen Austausch zwischen 
dem VFF (Verband Fenster + 
Fassade) und dem UBF. Ziel 
des UBF ist es, die bereits be-
stehenden vielfältigen Vernet-
zungen zu anderen Verbänden 
und Fachausschüssen weiter 
zu intensivieren. Im Zuge der 
Tagung wurden die Neumit-
glieder Friedrich Scharl, Mar-
kus Blei und Thomas Stephan 
offiziell mittels Urkunde in 
den UBF aufgenommen. Der 
UBF freut sich auf die zusätz-
liche Fachkompetenz der drei 
Neumitglieder, die jeweils auf 
langjährige Erfahrungen aus 
dem Bereich Fachingenieur-
leistungen für die Fassaden-
technik zurückgreifen können. 
Im weiteren Verlauf erläuter-
te Gastredner Lars Walther 
(Geschäftsführer Qualitätsge-
meinschaft Industriebeschich-
tung e.V.) in einem interes-
santen Fachvortrag das neue 
Qualitätszeichen „Qualisteel-

Mitgliederversammlung in Hannover

coat“, die Qualitätssicherung 
von Beschichtungen auf Stahl. 
Der Vortrag zeigte, dass die be-
stehenden aktuellen Normen 
– unter anderem bezogen auf 
Korrosionsschutz und Bewit-
terungsqualität – für die Stahl-
beschichtung nicht ausreichen 
und die Qualitätsbestimmung 
und Zertifizierung nach Qua-
listeelcoat hier hervorragende 
Abhilfe schafft. Nicht zuletzt 
bedankte sich der 1. UBF-Vor-
sitzende Hans-H. Zimmer-
mann ausdrücklich bei der Ar-
beitsgruppe AHO-Heft Nr. 28 
(Fachingenieurleistungen für 
die Fassadentechnik) für die 
geleistete Arbeit. Die unter 
Mitwirkung des UBF entstan-

dene Überarbeitung ist durch 
alle zuständigen Verbände und 
Kammern genehmigt, befindet 
sich derzeit im Lektorat und 
kann ab August dieses Jah-
res über die AHO-Homepage  
http://www.aho.de/schriftenreihe 
bestellt werden. 
In diesem Zusammenhang 
wird auch auf die im Mai im 
Weißdruck erschienen VDI-
Richtlinie 6203 „Fassadenpla-

Der UBF hat auf seiner Jahres-
hauptversammlung im Februar 
eine Arbeitsgruppe zum The-
ma BIM (Building Informati-
on Modeling) gegründet.  Zur 
Arbeitsgruppe gehören die ne-
benstehenden UBF-Mitglieder. 
Die Arbeitsgruppe beschäf-
tigt sich mit den Möglichkei-
ten des Einsatzes von BIM spe-
ziell in der Fassadentechnik 
bzw. der Fassadenplanung. Die 
Arbeitsgruppe wird sich dabei 
regelmäßig auch mit dem Ar-
beitskreis BIM des VFF (Ver-
band Fenster + Fassade) aus-
tauschen.

UBF-Mitglied Prof. Dipl.-Ing. 
Michael Lange hat am 25. Ap-
ril in Düsseldorf im Rahmen 
der Jubiläumsveranstaltung 
„40 Jahre GSB“ einen Fach-
vortrag mit dem Titel „Fassa-
de der Zukunft“ gehalten. Die 

nung: Kriterien, Schwierig-
keitsgrade, Bewertungen“ ver-
wiesen, die beim Beuth-Verlag 
bestellt werden kann. Am 
Nachmittag widmeten sich 
die UBF-Mitglieder ganz dem 
fachlichen Austausch zu ak-
tuellen Fassadenthemen, un-
ter anderem mit den Schwer-
punkten Windstabilität von 
Raffstoren, Toleranzen und 
thermische Verformungen.

Einladung zum Vortag doku-
mentiert auch die hervorra-
gende Zusammenarbeit und 
den langjährigen fachlichen 
Austausch zwischen der GSB 
International e.V. und dem 
UBF.

UBF-Arbeitsgruppe zu BIM 

Gastvortrag bei  
GSB International e.V.

24 Mitglieder waren bei der UBF-Mitgliederversammlung in Hannover dabei.

UB
F

UB
F (5)

Dipl.-Ing.  
Werner Roll  

Dipl.-Ing. (FH) 
Christoph van 
Heyden  

Dipl.-Ing. Petar 
Reich

Dr.-Ing. Ralf 
Ruhnau 

Dipl.-Ing. Friedrich 
Scharl

http://www.aho.de/schriftenreihe
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Für die Ermittlung von UW- 
und UCW-Werten werden die 
vom Bundesverband Flachglas 
herausgegebenen Datenblät­
ter mit repräsentativen Psi-
Werten für Fenster und Fas­
sadenprofile vielfach genutzt. 
Diese sind mittlerweile über 
die deutschen Grenzen hinaus 
im Markt bekannt. Nun soll 
ein neues Vorhaben des BF 
Arbeitskreises „Warme Kante“ 
die Seriosität und Zuverlässig­
keit der angegebenen Werte 
dauerhaft sicherstellen. 

Die repräsentativen Psi-Werte 
der BF-Datenblätter für Fenster 
und für Fassadenprofile werden 
gemäß EN 10077-2 mit Hilfe der 
messtechnisch ermittelten sog. 
äquivalenten Wärmeleitfähigkeit 
λeq,2B berechnet. Die Grundlage 
für diese Vorgehensweise, aber 
auch für die Verwendung der Psi-
Werte bilden die drei ift-Richtli-
nien WA-08, WA-17 und WA-22 
zu wärmetechnisch verbesserten 
Abstandhaltern. Durch Messung 
von drei Probekörperpaaren aus 
trockenmittelbefüllten und buty-
lierten Abstandhaltern und an-
schließende statistische Auswer-
tung wird der Nennwert λeq,2B 
bestimmt. Er wird unten auf den 
Datenblättern im Bereich ‚Two-
Box-Modell Kennwerte‘ unter 
‚Box 2‘ ausgewiesen.

Neues Vorhaben zur „Warmen Kante“

Da sich die Berechnungen für 
die unterschiedlichen Warme-
Kante-Systeme, von wenigen 
Ausnahmen abgesehen, nur in 
dieser Eingangsgröße λeq,2B so-
wie der Bauhöhe h2 der Box 2 
unterscheiden, kommt diesem 
Wert besondere Bedeutung zu. 
Schließlich bestimmt er die Psi-
Werte, die von den Abstand-
halter-Herstellern im täglichen 
Wettbewerb zum Vergleich ge-
nutzt werden.
Deshalb haben sich die Mitglie-
der des BF Arbeitskreises „War-
me Kante“ freiwillig selbst da-
zu verpflichtet, die Angabe der 
äquivalenten Wärmeleitfähigkeit 
λeq,2B alle zwei Jahre auf den Prüf-
stand zu stellen. Damit sollen 
mögliche Abweichungen gegen-
über den ursprünglichen Mes-
sungen festgestellt bzw. umge-
kehrt die Sicherheit geschaffen 
werden, dass die auf den BF-Da-
tenblättern ausgewiesenen Wer-
te auch nach Jahren noch korrekt 
sind. Die Kosten für das Verfah-
ren werden von den jeweiligen 
Abstandhalter-Herstellern ge-
tragen. Nachgemessen wird aus-
schließlich am ift Rosenheim. Als 
Besonderheit ist hervorzuheben, 
dass die Probennahme für diese 
Nachmessung bei den Verarbei-
tern im Markt erfolgen soll. 
Die RAL Gütegemeinschaft 
Mehrscheiben-Isolierglas e.V. 
hat mit ihren neuen Güte- und 

Prüfbestimmungen seit dem 
1.1.2017 bereits eine Fremdüber-
wachung der Isolierglas-Kom-
ponenten Abstandhalter, Dicht-

stoffe und Trocknungsmittel ein-
geführt. Es wird angestrebt, die 
zweijährig geplante Überprü-
fung von λeq,2B zu einem späteren 
Zeitpunkt in die RAL-GMI Gü-
te- und Prüfbestimmungen auf-
zunehmen. 
Die derzeit gültigen, auf der BF-
Homepage freigeschalteten Da-
tenblätter werden ab der ersten 
Nachmessung mit einem befris-
teten Gültigkeitsdatum verse-
hen. Die erste Überprüfung und 
Neudatierung der Datenblätter 
soll 2018 erfolgen.
› www.bundesverband-flachglas.de 

	λeq,2B		

Der auf den BF-Datenblättern ausgewiesene 
Wert λeq,2B wird zukünftig regelmäßig nach­
gemessen. Für den Vergleich der wärme­
technischen Leistungsfähigkeit von Warme-
Kante-Systemen ist er nicht geeignet. Dafür 
sollten ausschließlich die Psi-Werte verwen­
det werden, weil diese auch den Einfluss der 
Abstandhalter-Bauhöhe h2 berücksichtigen.

Bundesverband Flachglas

http://www.bundesverband-flachglas.de/
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Am Ausgangspunkt der Produk-
tion werden PVB-Harz, Weich-
macher und Additive in den Ex-
truder dosiert. Dort werden 
alle Komponenten sorgfältig ge-
mischt und plastifiziert.
Dabei erfolgt eine Extrusion 
durch eine Breitschlitzdüse, wo-
bei es auf eine besonders präzise 
Dickenkonstanz über die Breite 
ankommt. Hier sind Hunderts-
tel Millimeter entscheidend – bei 
einer Breite von 3210 Millime-
tern und einer Dicke von 0,38 
bis 2,28 Millimetern. Da voll-
kommen glatte PVB-Folie sehr 
stark kleben würde und auf Glas 
fast nicht mehr verschiebbar wä-
re, folgt nun die Erzeugung der 
spezifischen Oberfläche von 

Einblicke in die PVB-Folienherstellung

Trosifol auf beiden Foliensei-
ten. Nachdem die Folie danach 
auf die gewünschten Breiten zu-
geschnitten wurde, erfolgt eine 
„Relax-Phase“ zum Abbau in-
nerer Spannung – so wird ein 
Schrumpfen beim Verlegepro-
zess verhindert. In einer weite-
ren Sektion wird die Feuchte der 
Folie genau eingestellt. Die Folie 
wird auf 8°C gekühlt und bei Be-
darf PE-Trennfolie eingewickelt. 
Zum Schluss werden die Rol-
len gas- und feuchtigkeitsdicht 
versiegelt und verpackt und 
nach Durchlaufen einer Doppel-
schleuse versandfertig gemacht 
– so gelangen sie in anspruchs-
volle Glasfassaden in der gan-
zen Welt. Eine der neuesten Re-

ferenzen von Trosifol ist der Por-
sche Design Tower in Florida/
USA.
Christoph Troska, Leiter des glo-
balen Architektur-Segments in-
nerhalb des Trosifol Business bei 
Kuraray, erklärte während des 
Redaktionsbesuchs: „Der welt-
weite Bedarf an PVB in der Ar-
chitektur steigt. Generell werden 
die Fenster- und Fassadenkons-
truktionen anspruchsvoller. Das 
erfordert intensive Planung bis 
hin zur Ingenieursleistung. Ins 

Isolierglas wird mehr Sicherheit 
integriert, aktive wie passive und 
es werden höhere Anforderun-
gen an den Schallschutz gestellt. 
Mit der PVB-Folie lassen sich 
neue Funktionen ins Verbund-
glas einbringen. Hinzu kommen 
Design-Aspekte mit Farbfolien 
sowie mit weiteren Materialien, 
zum Beispiel Metallgeflechten 
oder auch mit Sonnenschutz-
funktion.“
Weitere Informationen: 

› www.trosifol.de 

Kuraray/Trosifol ®
 (2)

MBE GmbH · Siemensstraße 1 · D-58706 Menden
fon: +49 (2373) 17430-0 · fax: +49 (2373) 17430-11

info@mbe-gmbh.de · www.mbe-gmbh.de

Rost- und Säurebeständige Verbindungs-
mittel nach DIN und Zeichnung

Spezialbefestiger für die vorgehängte 
und hinterlüftete Fassade

MBE-Fassaden-Klebesystem 

jetzt mit bauaufsichtlicher 

Zulassung Z 10.8-350

FVHF
®

< mbe )
eine starke verbindung
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Schon die Fassade der neusten Produktion in Troisdorf offenbart den 
hohen ästhetischen Anspruch und die Kreativität, die Trosifol Folien 
täglich unter Beweis stellen.

Als einer der Mit-Erfinder der Polyvinylbutyral (PVB-)Folie ist das Unternehmen Kuraray mit seinen Marken 
Trosifol und SentryGlas ein gefragter Partner bei hochwertigen Architekturverglasungen. Konstruktiver Glasbau, 
Akustikverglasungen, UV-Steuerung oder dekorative Folien – auch farbig – sind besondere Schwerpunkte. Heute 
bietet Trosifol das breiteste Produktportfolio für Glaszwischenlagen weltweit an. Die Redaktion der FASSADE hat 
sich am Unternehmenssitz in Troisdorf ein Bild vom Herstellungsprozess der PVB-Folie gemacht.

Im zentralen Trosifol Rohstofflager in Troisdorf fahren die Gabelstapler 
unbemannt. 

http://www.trosifol.de/
+49 (2373) 17430
+49 (2373) 17430
http://www.mbe-gmbh.de/
mailto:info@mbe-gmbh.de
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Die aktuellen Themen der Bau-
branche erfordern ein neues 
Denken. Kommunikation und 
Kooperation stehen im Mittel-
punkt zukünftiger Aufgaben. Als 
Branchenvertretung greift der 
Fachverband Baustoffe und Bau-
teile für Vorgehängte Hinterlüfte-
te Fassaden e.V. (FVHF) in einer 
aktuellen Workshop-Reihe wich-
tige Inhalte auf und diskutiert 
mit Experten und Mitgliedern 
zukünftige Entwicklungsrichtun-
gen und innovative Lösungsan-
sätze. Zum Auftakt veranstalte-
te der FVHF in Kooperation mit 
dem Hauptverband der Deut-
schen Bauindustrie (HDB) am 
27. April in Berlin einen Work-
shop zum brisanten Thema 
„Wohnungsbau – wirtschaftlich 
und innovativ“ mit dem Schwer-
punkt „Serielles Bauen“. 
Unter der Moderation von Prof. 
Dr. Karsten Tichelmann kamen 
Vertreter der Wohnungswirt-
schaft, Bauunternehmer, Her-
steller und Fachverleger aus dem 
FVHF-Mitgliederkreis 
miteinander ins Ge-
spräch. Hierbei galt es, 
die Potenziale des se-
riellen Bauens, neue 
Formen der Kooperati-
on sowie gemeinsame 
Ziele und Anforderungen aus-
zuloten: Welchen Beitrag kann 
die VHF zum seriellen Bauen 
leisten? Welche Aufgaben sind 
zu lösen? Welche Chancen und 
Möglichkeiten werden heute 

Serielles Bauen im Blickpunkt

schon genutzt? Die Vertreter der 
städtischen Berliner Wohnungs-
baugesellschaften Gewobag, 
Howoge sowie Stadt und Land 
stellten ihre bisherigen Erfah-
rungen mit modularen und vor-
gefertigten Bauweisen vor und 
präsentierten ihre Studienergeb-
nisse zum Typenhaus. Diese Pro-
totypen sind wichtige Schritte in 
Richtung einer seriellen Bauwei-
se, bisher jedoch noch mit grö-
ßerem Planungsaufwand und 
höheren Kosten verbunden. Se-
rielle Standards aus dem Markt 
könnten hier zu effizienteren Lö-

sungen führen. An-
hand von bereits 
realisierten Projek-
ten zeigten Fassa-
denbauer und Her-
steller vielfältige 
Möglichkeiten der 

VHF auf: Vorfertigungen, modu-
lares und serielles Bauen verkür-
zen die Bauzeiten, sparen Logis-
tikkosten und steigern die Qua-
lität. Hier wurde dafür plädiert, 
den Fokus auch im Wohnungs-

bau wieder stärker auf die Be-
trachtung von Lebenszykluskos-
ten, Nutzungsdauer und Nach-
haltigkeit von Fassaden, statt auf 
die Kosten der Erstinvestition zu 
legen. 
Nicht nur Marcus Becker, Vi-
zepräsident des HDB und Ge-
schäftsführer von Kondor Wes-
sels Berlin GmbH, hält Bau-
Teams aus Bauherren, Planern, 
Bauindustrie, Herstellern und 
Fassaden-Fachverlegern für not-
wendig. Auch wenn das deut-
sche Vergaberecht hier noch vol-
ler Hürden ist: Ein frühzeitigerer 
Austausch in Form einer engen, 
vertrauensvollen Zusammen-
arbeit führt zu besseren Ergeb-
nissen im Planungs- und Bau-
prozess, senkt die Kosten und 
steigert die Qualität, so das über-
einstimmende Fazit aller Teilneh-
mer. Der FVHF-Workshop hat 
hierfür die ideale Plattform ge-
stellt und plant bereits eine Fort-
setzung dieses Formats in der 
zweiten Jahreshälfte.

› www.fvhf.de 

Die FASSADE berichtet nicht 
nur in den sechs Printausgaben 
im Jahr über Produktinnovatio-
nen aus der Fassadenbranche – 
sondern natürlich auch online im 
Internet. Seit kurzem präsentiert 
sich die FASSADE-Website in 
neuer und frischer Optik. Zudem 
wird der Webauftritt nach dem 
Relaunch nun im Responsive 
Design dargestellt, so dass er auf 
allen Endgeräten – also auch auf 
Smartphones und Tablets – glei-
chermaßen betrachtet werden 

Neue Website online

Komplett aktualisiert und jetzt auch mobil abrufbar:  
die neue Website der FASSADE.

FASSADE
FVHF

Zum Auftakt der Workshop-Reihe des FVHF ging es um Serielles Bauen.

Der Multiraum.
Ihr Wohlfühlplatz zwischen
Wohnraum und Natur.

Mit den Schiebeverglasungen von
Neher Multiraum machen Sie Ihre
Terrasse oder Balkon zu einem
multifunktionalen, unbeheizten
Raum. 

Ein paar Quadratmeter Glas, die
sich das ganze Jahr über lohnen.

Wir freuen uns auf ein 
persönliches Gespräch.

www.multiraum.de

Schiebe-Elemente für 
Terrassen, Balkone und 
Innenräume. Nach Maß.

Neher Multiraum GmbH
Jäuchstraße 8
78665 Frittlingen
Telefon: 07426/9404-0
Telefax: 07426/9404-50
E-Mail: info@multiraum.de
Internet: www.multiraum.de

kann und sich automa-
tisch den unterschied-
lichen Oberflächengrö-
ßen anpasst. 
› www.die-fassade.de

http://www.fvhf.de/
http://www.multiraum.de/
mailto:info@multiraum.de
http://www.multiraum.de/
http://www.die-fassade.de/
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???FASSADE: Wie sieht die der-
zeitige Geschäftslage aus? 
Sind Sie im Soll?
Leszek Gierszewski: Das 
letzte Jahr haben wir erneut mit 
einem Rekordumsatz abge-
schlossen. Dieser betrug 2016  
über 733 Millionen PLN (um-
gerechnet 174 Millionen Eu-
ro), was einen Anstieg von fast 
20  Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr darstellt. Die Geschäfte 
bei Drutex laufen sehr gut.

FASSADE: Sie bieten ja seit 
kurzem das Aluminium-Fens-
tersystem MB-86 SI an, das 
sich auch in Aluminiumfassa-
den integrieren lässt. Wie wird 
dieses im Markt angenom-
men? 
Leszek Gierszewski: Wir sind 
mit der Nachfrage sehr zufrie-
den. Unsere Aluminiumsyste-
me sind allgemein sehr gefragt 
und gewinnen bei Kunden im 
In- und Ausland immer mehr 
an Beliebtheit. Das MB-86 SI 
ist absolut zuverlässig, innova-
tiv und gliedert sich perfekt in 
unser Produktangebot ein. Es 

bietet Vorteile, die ein modernes, 
nachhaltiges und energieeffizi-
entes Bauen ermöglichen. Mitt-
lerweile bieten wir Fenster, Tü-
ren, Fassaden, Wintergärten und 
Brandschutztüren aus Alumini-
um an. Hiermit stellen wir unse-
ren weltweiten Kunden ein gro-
ßes Angebot bereit.

FASSADE: Wo geht die Reise 
für Drutex in Zukunft hin? Wo 
liegen aus Ihrer Sicht die größ-

ten Herausforderungen und wo 
sehen Sie noch Marktpotenzia-
le?
Leszek Gierszewski: Unser er-
klärtes Ziel ist es, weltweit die 
Nummer 1 zu werden. In zwei 
Jahren möchten wir einen Um-
satz von 1 Milliarde PLN (250 
Millionen Euro) erwirtschaf-
ten. Wir verfolgen bei Drutex 
die goldene Regel, dass das ak-
tuelle Geschäftsjahr erfolgrei-
cher als das Vorherige zu sein 
hat. Was speziell den deutschen 
Markt betrifft, sehen wir ihn als 
sehr wichtig für unser weiteres 
Wachstum an. Wir sind stolz auf 
unseren bisherigen Erfolg und 
die jährlichen Umsätze, die für 
uns eine Bestätigung sind, dass 
unsere Produkte die Bedürfnis-
se deutscher Kunden zufrieden-
stellen. Dieses Jahr wurde zum 
Beispiel unser Iglo Light Fens-
tersystem in drei Kategorien mit 
einem Plus X Award ausgezeich-
net. Dies gibt die hervorragen-
de Qualität and Zuverlässigkeit 
unserer Fenster und unserer Fir-
ma im Allgemeinen wieder. Um 
weiterhin schnell und flexibel re-

agieren zu können, müssen wir 
uns jedoch ständig weiterent-
wickeln. Unser maximales Pro-
duktionspotenzial von 7.000 
Fenstern täglich wird durch die 
momentane Auftragslage voll 
ausgeschöpft. Daher wird der 
Bau einer weiteren Produkti-
onshalle in den nächsten Mo-
naten aufgenommen. Einer der 
führenden, wegweisenden Tü-
ren- und Fensterhersteller zu 
sein, stellt für uns eine Heraus-
forderung dar, der wir uns je-
den Tag stellen. Eine ständige 
Optimierung wie zum Beispiel 
im Bereich der Produktionsau-
tomatisierung, die bei uns in 
verschiedenen Bereichen be-
reits zum Einsatz kommt, so-
wie innovative Produkte wie 
Smart Home Lösungen ma-
chen uns weltweit wettbe-
werbsfähig. Mit unserer Politik, 
die auf Investitionen, moder-
nen Technologien und einem 
umfassenden Produktportfolio 
basiert, sind wir zuversichtlich, 
dass wir mit Drutex unseren 
Marktanteil in den nächsten 
Jahren weiter steigern können.

3     Fragen an ...
         Leszek Gierszewski (CEO Drutex S.A.)

Leszek Gierszewski ist CEO beim 
Fenster- und Fassadenspezialisten 
Drutex.

DRUTE
X

Im Jahr 2016 betrug die Fens-
terproduktion in Deutschland 
11,944 Millionen Fenstereinhei-
ten (FE) á 1,3 x 1,3 Meter. Die 
Zahl der produzierten Außentü-
ren betrug 1,39 Millionen. Beide 
Zahlen liegen damit unter dem 
Stand von 2014, als 12,23 Milli-
onen Fenstereinheiten und rund 
1,4 Millionen Türen produziert 
worden waren. Dies ist eines der 
zentralen Ergebnisse der Stu-
die zu den Produktionszahlen 
für 2016, die der Verband Fens-
ter + Fassade (VFF) jetzt vorge-
legt hat. Die Studie wurde wie 
vor zwei Jahren mit den Zahlen 
für 2014 von der B+L Marktda-
ten GmbH aus Bonn im Auftrag 

VFF durchgeführt. „Die durch 
diese Erhebung ermittelten Pro-
duktionsmengen von Fenstern 
und Haustüren für das Jahr 2016 
sind sehr zuverlässig. Aufgrund 
der vorliegenden Zahlen für 2014 
können wir jetzt auch die Pro-
duktionsentwicklung nachvoll-
ziehen“, erklärte Ulrich Tschorn, 
der Geschäftsführer des VFF. Bei 
den Fenstern lag 2016 das Rah-
menmaterial Kunststoff mit 6,45 
Millionen FE vorne, gefolgt von 
Metall mit 2,43 Millionen FE, 
Holz mit 1,93 Millionen FE und 
Holz-Alu mit 1,13 Millionen FE. 
Bei den Außentüren lag Me-
tall mit 480 000 Stück vorne, ge-
folgt von PVC mit 402 000 Stück 

VFF veröffentlicht Produktionszahlen

und Holz mit 370 000 Stück. Auf 
sonstige Materialen entfielen 
138 000 Stück. Die Anteile bei 
Fenstern stiegen von 2014 auf 
2016 um weniger als ein Prozent 

bei Metall und Holz-Alu. Und 
die Marktanteile sanken um im-
merhin 1,2 Prozent auf immer 
noch 54 Prozent bei PVC.
� › www.window.de 

http://www.window.de/


Florian Sander leitet seit dem 
01. April 2017 die Vertriebsakti-
vitäten Fassade Equitone Nord-
deutschland bei der Eternit 
GmbH. In seiner neuen Funkti-
on beim Hersteller von Faserze-
ment-Fassaden verantwortet er 
die Gestaltung der Gesamtver-
triebsprozesse Equitone Nord. 
Mit Florian Sander übernimmt 
ein profunder Kenner des deut-
schen Baustoffmarktes die Lei-
tung des Eternit Fassaden-Ver-
triebs von Schleswig-Holstein 
bis Nord-Hessen. Der 45-jäh-
rige folgt auf Rolf Haberlah, 
Country Manager Eternit Fassa-
de Deutschland, der die Position 
kommissarisch geleitet hatte. 

› www.eternit.de 

Neuer Verkaufsleiter 
Fassade

Eternit

Der Hochschulrat hat Prof. Dr. 
Peter Niedermaier zum zweiten 
Vizepräsidenten der Hochschu-
le Rosenheim gewählt. Seine 
Amtszeit beträgt drei Jahre und 
hat am 01. Mai 2017 begonnen. 
Prof. Niedermaier ist promo-
vierter Bauingenieur und war 
nach dem Studium zunächst am 
Institut für Fenstertechnik e.V. 
(ift) im Bereich Forschung und 
Entwicklung sowie Gutach-
ten tätig. Im Jahr 2003 wurde er 
zum Professor für Baustoffkun-
de und Baukonstruktion an die 
Fakultät für Holztechnik und 
Bau der Hochschule Rosenheim 
berufen. Im März 2009 über-
nahm er die akademische Lei-

Neuer Vizepräsident in Rosenheim

tung im weiterbildenden Mas-
terstudiengang „Fenster und 
Fassade“, über drei Jahre lei-

tete er zudem die Studienrich-
tung „Gebäudehülle“. Seit 2013 
ist Prof. Niedermaier stellvertre-
tender wissenschaftlicher Leiter 
des Fraunhofer-Zentrum Bau-
technik. 2014 erfolgte die Be-
stellung zum wissenschaftli-
chen Leiter der Abteilung „For-
schung und Entwicklung“ der 
Hochschule Rosenheim.

› www.fh-rosenheim.de 

Prof. Dr. Peter N
iederm

aier

Prof. Dr. Peter Niedermaier ist 
neuer zweiter Vizepräsident 
an der Hochschule Rosenheim. 
Seit 2012 ist er auch im 
Redaktionsbeirat der FASSADE 
aktiv.

Thomas Polonyi (53) ist seit 09. 
Mai 2017 neuer Geschäftsfüh-
rer der Eduard Hueck GmbH & 
Co. KG in Lüdenscheid. Der Ma-
nager hat die Führung des Alu-
minium-Systemherstellers vom 
langjährigen Geschäftsführer 
Thomas Utsch übernommen, der 
das Unternehmen zum 30. Juni 
2017 auf eigenen Wunsch ver-
lässt. Thomas Polonyi war bereits 
in verschiedenen Unternehmen 
tätig, zuletzt als „President Sec-
tional Doors & Docking EMEA“ 
bei dem schwedischen Spezialis-
ten für Tür- und Torsysteme As-
sa Abloy Entrance Systems AB. 
Davor war Thomas Polonyi Ge-
schäftsführer der ThyssenKrupp 
Bausysteme GmbH. 

› www.hueck.de 

Neuer Geschäfts
führer

Neuer Leiter Pro-
duktmanagement
Torsten Schinkel ist seit 01. 
Mai neuer Leiter des Produkt-
managements Wand und Fas-
sade innerhalb der Business 
Unit Wand beim Ziegelherstel-
ler Wienerberger. Der 39-Jäh-
rige folgt auf Alexander Lehm-
den, der im Juli 2017 zur Wie-
nerberger AG nach Österreich 
zurückkehrt. Torsten Schinkel 
war bereits von 2005 bis 2012 
erfolgreich als Leiter des Pro-
duktmanagements Vormau-
er und Pflaster für Wienerber-
ger tätig. Von 2012 bis 2014 lei-
tete er das Produktmanagement 
des finnischen Baustoffherstel-
lers UPM Profi, bevor er zuletzt 
in der gleichen Position bei Xella 
Deutschland arbeitete

› www.wienerberger.de 

Eduard Hueck G
m

bH &
 Co. KG

W
ienerberger / IsoK°

http://www.eternit.de/
http://www.fh-rosenheim.de/
http://www.hueck.de/
http://www.wienerberger.de/
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BRANCHE | Aus der Rechtspraxis

Einzelfall Regelungen eines vor Jahren ge-
schlossenen Bauvertrags nachträglich ab-
geändert werden. Legen die Vertragspartei-
en anlässlich der Durchführung der Abnah-
me in einem Abnahmeprotokoll gemeinsam 
ausdrücklich fest, dass das Abnahmeda-
tum den Beginn der Gewährleistung mar-
kiert und geben sie darüber hinaus ein fes-
tes Datum für das Ende der Gewährleis-
tung an, kann dies eine rechtsgeschäftliche 
Abänderungsvereinbarung im Hinblick auf 
frühere vertragliche Regelungen darstel-
len (OLG Düsseldorf, IBR 2017, 193). Vor 
einigen Jahren hat das Oberlandesgericht 
Braunschweig in einem ähnlich gelager-
ten Fall ähnlich entschieden und Folgendes 
festgestellt: Weicht die in einem Abnahme-
protokoll individuell angegebene Gewähr-
leistungsfrist von der gesetzlichen oder der 
ursprünglich vereinbarten Frist ab, ist die im 
Abnahmeprotokoll angegebene Frist maß-
geblich, wenn das Protokoll von den Ver-
tragsparteien unterzeichnet wird (OLG 
Braunschweig IBR 2013, 140). 

Fazit

Den Bauvertragsparteien ist daher anzura-
ten, den Abnahmetermin sorgfältig – auch 
mit Blick auf vertragliche Maßgaben – vor-
zubereiten und vorgelegte Abnahmepro-
tokolle nicht leichtfertig zu unterschreiben, 
sondern diese zuvor genau durchzulesen 
und gegebenenfalls vor Unterzeichnung – 
juristisch – prüfen zu lassen. 

Vorsicht bei der Abnahme

Abnahme 

Grundsätzlich bedeutet „Abnehmen“ im 
Sinne der §§ 640 BGB, 12 VOB/B die kör-
perliche Entgegennahme des (Bau-)Werks 
– zumeist im Wege der Besitzübertragung 
– verbunden mit der Anerkennung/Billi-
gung als in der Hauptsache vertragsgemäße 
Erfüllung das Bauvertrages (vgl. z. B. Riedl/
Mansfeld, in Heiermann u. a.; VOB; 13. Aufl. 
2013; VOB/B § 12 Rdnr. 4). Zur Dokumen-
tation kommt bei der Abnahme von Fassa-
denbauleistungen üblicherweise ein Abnah-
meprotokoll – regelmäßig von der Auftrag-
geberseite vorbereitet – zum Einsatz. Die 
tägliche Beratungspraxis zeigt, dass die Bau-
beteiligten oftmals nicht wissen, dass es im 
Rahmen der Abnahme durch entsprechen-
de Formulierungen im Abnahmeprotokoll 
möglich ist, neben der angesprochenen Ent-
gegennahme der Bauleistung auch eine Ab-
änderung von ursprünglichen Vertragsregu-
larien herbeizuführen. 

Vermerk im  
Abnahmeprotokoll

Einem kürzlich veröffentlichten Urteil des 
Oberlandesgerichts Düsseldorf (OLG Düs-
seldorf, IBR 2017, 193) liegt folgender – typi-
scher – Sachverhalt zugrunde. Die Parteien 
des dortigen Rechtsstreits hatten in einem 
Generalunternehmervertrag zur Verjährung 
von Mängelansprüchen vorgesehen: Bau-
werke – 5 Jahre, drehende Teile – 2 Jahre, 
Dach-Abdichtung – 10 Jahre. Die Verjäh-
rungsfrist sollte gemäß dem Vertrag „nach 
Abnahme“ beginnen. In dem von beiden 
Parteien unterschriebenen Abnahmeproto-

Längst ist die Abnahme kein ausschließlich technisch geprägter Vorgang 
mehr. Mit Blick auf die Abnahme der Bauleistung hat sich eine Recht­
sprechung entwickelt, die jeder Fassadenbauer kennen sollte. 

koll wurde für den Beginn der Gewährleis-
tung „12.09.2005“ und in der Zeile zum En-
de der Gewährleistung „12.09.2010“ ver-
merkt. Mit einem Schreiben vom 13.03.2011 
hat der Auftraggeber gegenüber dem Auf-
tragnehmer Undichtigkeiten des Dachs be-
anstandet und Abhilfe verlangt. Der Auf-
tragnehmer hat sich auf die Verjährung et-
waiger Ansprüche berufen. 

Entscheidung des 
Oberlandesgerichts Düsseldorf 

Das Oberlandesgericht Düsseldorf gibt dem 
Auftragnehmer Recht und stellt Folgen-
des klar. Legen die Vertragsparteien anläss-
lich der Durchführung der Abnahme ge-
meinsam ausdrücklich fest, dass das Abnah-
medatum den Beginn der Gewährleistung 
markiert und geben sie darüber hinaus ein 
festes Datum für das Ende der Gewährleis-
tung an, stellt sich dies als rechtsgeschäftli-
che Abänderungsvereinbarung im Hinblick 
auf frühere vertragliche Regelungen dar, an 
der sich die Vertragsparteien festhalten las-
sen müssen (OLG Düsseldorf IBR 2017, 
193). Diese Abänderungsvereinbarung be-
treffend den Beginn und das Ende der Ver-
jährung im Rahmen der Abnahme, die die 
Parteien in dem Abnahmeprotokoll durch 
Benennung des Anfangs- und Endzeit-
punktes der Gewährleistungsfrist doku-
mentiert haben, sei – so das Oberlandesge-
richt – eine ausdrückliche und damit zu be-
achtende Willenserklärung, die letztendlich 
auf eine Klarstellung der Gewährleistungs-
fristen gerichtet sei. 

Tipps für die Praxis 

Der zu einem Abnahmetermin entsandte 
Mitarbeiter sollte im Hinblick auf die aktu-
elle obergerichtliche Rechtsprechung das 
ihm vorgelegte Abnahmeprotokoll genau  
studieren, bevor er es unterzeichnet. Mit 
der Unterzeichnung des Abnahmeproto-
kolls kann nicht nur die körperliche Entge-
gennahme der Bauleistung durch den Auf-
traggeber als in der Hauptsache vertrags-
gemäß erfolgen; mit einem entsprechend 
formulierten Abnahmeprotokoll können im 

§

Rechtsanwalt 
Jörg Teller ist 
Partner in der 
Frankfurter Kanz-

lei SMNG Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 
(www.smng.de) und berät seit mehr als 20 
Jahren Fenster- und Fassadenhersteller sowohl 
in Bauprozessen als auch außergerichtlich. 

http://www.smng.de/
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Trends der  
Flachglas-Branche

Am ersten Tag stand für die mehr als 160 
anwesenden Glas-Experten neben der Mit-
gliederversammlung unter anderem ein 
Vortrag von Sebastian Block (Geschäftsfüh-
rer Gestellpool Europe) und Jan Baiker (Ge-
schäftsführer Glas Trösch Wertingen) zum 
effektiven digitalen Gestellmanagement 
bei Glas Trösch auf dem Programm. Außer-
dem referierte Dr. Alexander Beck (Archi-
tekturbüro Beck) zum Thema „Die Städte 
nach der Moderne – Migration und Mobili-
tät“ und gewährte bei seinem Rundumblick 

über den Branchen-Tellerrand hinaus hoch-
interessante Einblicke in urbane Konzepte 
der Zukunft.
Am zweiten Tag erwartete die BF-Mitglieder 
– angestoßen von Referent Wolfgang Prie-
demann (Priedemann Fassadenberatung) – 
zunächst eine spannende Diskussion rund 
um die Haftungsrisiken bei der Spontan-
bruchgefahr von Glasschreiben aus ESG-
H (Einscheibensicherheitsglas).  Die aktu-
elle nationale Rechtsprechung  dazu besagt: 
Tritt ein Schadensfall ein, kann die Planung 
und Verwendung von ESG-H als mangel-
hafte Leistung eingestuft werden. Wolfgang 
Priedemann: „Die Glasbranche muss hier 
die sicherheitspolitische Position überden-

Am 27. und 28. April 2017 fand in Aachen der 8. Glaskongress des Bundes­
verbands Flachglas und der Gütegemeinschaft Mehrscheiben-Isolierglas 
(GMI) statt. Im Mittelpunkt standen auch diesmal aktuelle Themen rund um 
den Baustoff Glas und innovative Entwicklungen der Flachglas-Branche. 

ken und die technologische Forschung wei-
ter vorantreiben.“ Hier säßen alle im sel-
ben Boot. Und weiter: „Wir dürfen nicht zu-
lassen, dass dieses tolle Produkt unter den 
kleinsten Risiken der Versagenswahrschein-
lichkeit leidet und zum Beispiel Planer für 
eventuelle Schäden haftbar gemacht wer-
den.“ Im Anschluss stellte der renommier-
te Fassadenberater in seinem Vortrag „Ei-
ne smarte Ganzglasfassade“ seine Philo-
sophie maximaler Transparenz, kombiniert 
mit Energieeffizienz und Nutzer-Behag-

lichkeit anhand der für das Unter-
nehmensgebäude von Festo ent-
wickelten Abluftfassade vor (siehe 
auch Beitrag Seite 34). 
Zum Abschluss der Veranstaltung 
referierte Prof. Dr. Ulrich Knaack 
(Technischen Universität Darm-
stadt sowie TU Delft) zum Thema 
„Next generation glass envelopes“. 
Dabei blickte der Fassaden-Visi-
onär zunächst zurück auf die Ent-
wicklung von Glasfassaden in den 
letzten Jahrzehnten. Doppelfassa-
den und Fassadensysteme mit in-
tegrierter Haustechnik seien zu-
letzt stark gefragt gewesen. Heu-
te gehe es in der „third generation 
structural glass“ zunehmend um 
noch größere Glasformate, Freifor-
men, die Integration von Geomet-

rien wie Wellenformen ins Glas, noch dün-
nere Gläser und – ein echtes Highlight – 
Fassaden aus Glasbausteinen. Nicht zuletzt 
werde auch die Multifunktionalität von Fas-
saden einen immer wichtigeren Stellenwert 
einnehmen. Prof. Knaack: „Wir müssen nicht 
nur billiger und schneller bauen, sondern 
überlegen, wie wir zusätzliche Features inte-
grieren, die einzigartig sind und Mehrwerte 
bieten. Um das zu erreichen, müsse man in-
tensiv forschen, immer wieder probieren, ins 
Risiko gehen, so der Referent.  
Der nächste Glaskongress findet am 12./13. 
April 2018 in Leipzig statt. 
Eine Bildergalerie findet sich auf  
www.die-fassade.de 

FASSADE

Prof. Ulrich Knaack stellte visionäre Forschungsprojekte 
im Bereich Fassade  vor.
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Fassaden sind der sichtbare Teil der Gebäu-
dehülle und unterliegen daher einem hohen 
Anspruch an die Architektur. Die gleichzei-
tig gestellten Anforderungen an Energieein-
sparung, Schall- und Brandschutz sowie die 
Standsicherheit erfordern einen permanen-
ten Wandel in der Gestaltung der Konstruk-
tion. Im Wechselspiel zwischen Innovation 
und Sicherung der bauordnungsrechtlichen 
Schutzziele liegt der Spannungsbogen für 

Leipzig lädt zum Fassadentag 

Branchen-Einblicke in Potsdam

Ingenieure und Architekten in 
der Forschung, Prüfung, Zu-
lassung und Anwendung von 
Fassadenprodukten. Die Fas-
sade ist dabei als bedeutends-
tes Element der Umhüllungs-
konstruktion sowohl in der 
Errichtung als auch in der Be-
treibung von Gebäuden maß-
geblich kostenrelevant. Mit 
der internationalen Ausrich-
tung der Produkte und ihrer 
Bemessung und Anwendung 
hat der Fassadenbau eine der-
artige Vielfalt erreicht, dass 
man an einem Tag sicher nicht 
alle Fragen beantworten kann. 
Den Stand der Technik ge-
meinsam zu beschreiben, da-

mit Innovationen eine zuverlässige Anwen-
dung finden können, dies ist der Anspruch 
des Leipziger Fassadentages. Folgende Vor-
träge sind geplant:
–	 Die novellierte Musterbauordnung und 

ihre technische Konkretisierung  
(Dr.-Ing. Karsten Kathage / DIBt)

–	 Neue Materialien – Neue Strategien 
(Prof. Andreas Fuchs / Universität  
Stuttgart)

Am 19. September 2017 treffen sich die Experten des Fassadenbaus wieder in Leipzig zum Fassadentag. Auch 
diesmal haben die Organisatoren ein interessantes Programm zu aktuellen Themen rund um Fassadenplanung 
und -bau zusammengestellt. Die Veranstaltung spricht insbesondere Hersteller, Gutachter, Planer, Rechtsan­
wälte des Bau- und Architektenrechts, Bauherren sowie Vertreter von Behörden und Hochschulen an. 

–	 Bemessungskonzept für verklebte  
Wärmedämmverbundsysteme  
(Prof. Dr.-Ing. Frank U. Vogdt / TU Berlin)

–	 Schallschutz bei WDVS-Fassaden  
(Dietmar Sprinz / MFPA Leipzig)

–	 Anforderungen an das Brandverhalten 
von Außenwandbekleidungen  
(Sebastian Hauswaldt / MFPA Leipzig)

–	 Optimierung von Wärmebrücken an VHF 
(Prof. Dr.-Ing. Ulrich Möller / HTWK 
Leipzig)

–	 Thermisch getrennte Wandhalter aus 
Kunststoff (Falk Beckmann / DIBt)

–	 Befestigungsmittel im Fassadenbau  
(Marcel Wolter / IFBT Leipzig und  
Dr. Jochen Buhler / Würth)

–	 Objektabforderung versus Zulassung 
(Antje Proft / Sahlmann & Partner)

–	 Fassaden moderner mehrgeschossiger 
Holzbauten  
(Dr.-Ing. Michael Merk / TU München)

Weitere Informationen und Anmeldung  
unter: � › www.leipziger-fassadentag.de 

Unter dem Motto „Wie wir die Zukunft se-
hen“ lädt der Verband Fenster + Fassade 
(VFF) zum Jahreskongress „Inside 2017“ 
am 22. und 23. Juni 2017 nach Potsdam 
ein. Den aktuellen Schwerpunkt im Fach-
programm bildet ein Podiumsgespräch im 
Vorfeld der Bundestagswahl mit Vertre-
tern der Bundestagsfraktionen zur Ge-
bäudeeffizienz im Rahmen der Klimazie-
le. Weiterhin informieren Verbands- und 
Branchenexperten über aktuelle Themen 
aus Normung, Recht und Technik. Auf der 
Tagesordnung stehen außerdem Vorträ-
ge über das Wetter von Jörg Kachelmann, 

über die Motivation zur Modernisierung 
von Ronny Meyer sowie die Verleihung des 
Marketingpreises 2017. Das gemeinsame 

Abendprogramm findet in der Orangerie 
der Biosphäre Potsdam statt. Im Dschungel 
der Biosphäre mit über 20 000 Tropenpflan-
zen und über 120 verschiedenen Tierarten 
werden die Besucher stündlich von einem 
Gewitter mit Blitz und Donner überrascht. 
Ein Highlight des Abends wird die Premi-
ere des neuen Imagefilms der Fenster- und 
Fassaden-Branche sein. Das ausführliche 
Programm und das Anmeldeformular zum 
Jahreskongress findet sich im Bereich „Ter-
mine“ unter:

› www.window.de 

VFF
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Ähnlich wie 2015 (hier im Bild) erhoffen sich die 
Initiatoren erneut ein volles Haus in Leipzig.
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Im weiteren Verlauf der Veranstaltung stand 
eine Führung durch das Werk in Aalen auf 
dem Programm. Am zweiten Tag erwartete 
die Teilnehmer unter anderem ein interes-
santer Vortrag von Journalist und Buchau-
tor Dr. Franz Alt zum Thema „Auf die Zu-
kunft bauen – Planen, sanieren und woh-
nen im 21. Jahrhundert“. Abschließend 
hatten die Anwesenden die Möglichkeit, 
das Vorwandmontagesystem Iso-Top Win-
framer und das Multifunktions-fugendicht-
band Iso-Bloco One selbst an einem Fens-
ter-/Fassadenmodell zu montieren. 
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40 Jahre Know-how in der 
Gebäudeabdichtung

In seinen einführenden Worten dankte Ge-
schäftsführer Dr. Martin J. Deiß zunächst sei-
nen Eltern für ihr Lebenswerk und ihre Un-
terstützung. 1977 war das Unternehmen von 
Josef Deiß – dieser und seine Frau Gertrud 
waren ebenfalls anwesend – vor dem Hin-
tergrund der Ölkrise gegründet worden. Die 
damals nahezu revolutionäre Idee: Energie-
einsparung durch das Dämmen von Gebäu-
den. Schaumstoffe und Isoliermaterialien ge-
hörten somit schon zu Beginn zum Produkt-
portfolio des Unternehmens. Im Laufe der 
Jahre entwickelte sich Iso Chemie zum ange-
sehenen Player im Dichttechnik-Markt, zu-
nächst in Deutschland und seit einigen Jah-
ren auch in zahlreichen Ländern Europas. 
Heute verfüge das Unternehmen – so Dr. 
Martin J. Deiß – über ein umfassendes Sorti-
ment an Fenster- und Fassadenabdichtungs-
systemen, Metallbau-/Holzabdichtungssys-
temen, WDV-Dichtsystemen und Brand-
schutz-systemen. Alle Produkte seien „made 
in Germany“.
Mit dem auf der BAU vorgestellten Konzept 
„Baufuge 4.0“ bietet Iso Chemie außerdem 
ein innovatives Gebäudeabdichtungs-system 
der neuesten Generation. Dank des Kom-
plettpakets aus innovativen Abdichtungssys-
temen, modernen Fertigungsverfahren, On-
line-Tools für die Planung, Schulungen und 
individueller Beratung steht Planern und Ver-
arbeitern für jede Anforderung eine optimale 

Am 05. und 06. April 2017 hatte Iso-Chemie die Fachpresse nach Aalen eingeladen. Anlass 
war das 40-jährige Firmenjubiläum des schwäbischen Dichttechnik-Spezialisten. Die Teilnehmer 
erwartete ein interessantes Programm rund um das Thema Gebäudeabdichtung.

Abdichtungslösung mit entspre-
chendem Support zur Verfügung. 
Dass das Unternehmen höchs-
ten Wert auf Qualität legt, unter-
strich die anschließende Verlei-
hung des RAL-Gütezeichens für 
das Produkt Iso-Bloco 600 durch 
Bernfried Stache, Geschäftsfüh-
rer der RAL-Gütegemeinschaft 
Fugendichtungskomponenten 
und -systeme. Dieser erläuter-
te: „Für Fugendichtbänder wur-
den besondere Güte- und Prüf-
bestimmungen festgelegt. Nach 
diesen strengen Kriterien wurde 
Iso-Bloco 600 vom ift Rosenheim 
erfolgreich geprüft.“ Das dauere-
lastische Fugendichtband beste-
hen aus einem vorkomprimier-
ten PUR-Weichschaumstoff, der mit einem 
flammhemmenden Kunstharz imprägniert 
ist. Es wird zur luftdichten und schlagregen-
dichten Abdichtung von Anschuss- und Be-
wegungsfugen im Hochbau eingesetzt und 
zeichnet sich durch ihre UV-Beständigkeit 
und Langlebigkeit aus. Die von der RAL-Gü-
tegemeinschaft geforderte offenzellige Ma-
terialstruktur  ermöglicht eine dampfdiffusi-
onsoffene Abdichtung. So kann in der Fuge 
eingeschlossene Feuchtigkeit, den Tempera-
turströmen entsprechend, kontrolliert nach 
innen oder außen entweichen. 
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Landesmesse........................ 19, 21
Leipziger Fassadentag................. 47
MBE........................................... 42
Neher multiraum........................ 43
Prefa.......................................... 11
Remmers.................................... 37
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Schüco..............Titelbild + Titelstory
Sadlowsky.................................. 35
Solarlux.................................. 4. US
Swisspacer................................. 23
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Wicona........................................ 5
Höhenzugang.................Vollbeilage

Bernfried Stache (RAL-Gütegemeinschaft Fugendichtungs­
komponenten und -Systeme) verlieh Dr. Martin J. Deiß (l.) 
und Inge Knorn (Leitung Marketing) das RAL-Gütezeichen 
für das Produkt Iso-Bloco 600.

FASSADE



50 FASSADE 3/2017

Veranstaltungen | Termine

  26. Jahrgang

Verlag
Verlagsanstalt Handwerk GmbH
Auf’m Tetelberg 7, 40221 Düsseldorf
Postfach 10 51 62, 40042 Düsseldorf
Tel.: 0211/ 390 98-0, Fax: 0211/ 390 98-79
Internet: www.verlagsanstalt-handwerk.de
E-Mail: service@verlagsanstalt-handwerk.de

Verlagsleitung
Hans Jürgen Below (Verlagsanschrift)

Redaktion und freie Mitarbeiter
Herner Str. 299, 44809 Bochum
Tel.: 0234/ 953 91-26, Fax: 0234/ 953 91-30
E-Mail: fassade@verlagsanstalt-handwerk.de

Chefredakteur V.i.S.d.P.
Jens Meyerling
E-Mail: j.meyerling@verlagsanstalt-handwerk.de

Online-Redaktion
Oliver Puschwadt
E-Mail: puschwadt@verlagsanstalt-handwerk.de

Redaktionsbeirat
Dipl.-Ing. (FH) Thorsten Förster, Prof. Dipl.-Ing. Michael Lange, 
Prof. Dipl.-Ing. (FH) Jörn Peter Lass, Prof. Dr. Peter Niedermaier, 
Hugo Philipp, Dipl.-Ing.(FH) Ralf Schnitzler, 
Prof. Dr. Armin Schwab, Dipl.-Wirtsch.-Ing.Ronald Winterfeld, 
Dipl.-Ing. Hans-H. Zimmermann

Anzeigen
WWG Wirtschaftswerbegesellschaft mbH
Anzeigenleitung: Erwin Klein 
(Verlagsanschrift)

Anzeigenverkauf: 
Natalie Maag, Tel.: 0234/ 953 91-10
E-Mail: maag@verlagsanstalt-handwerk.de

Anzeigenverwaltung: 
Elke Schmidt, Tel.: 0234/ 953 91-20
E-Mail: schmidt@verlagsanstalt-handwerk.de
Gültige Anzeigenpreisliste Nr. 26 vom 1. Januar 2017

Bankverbindung
Verlagsanstalt Handwerk GmbH (Kontoinhaber): 
PBK Dortmund, 
IBAN: DE47 4401 0046 0007 001465, 
BIC: PBNKDEFF

Partner

                

Wir sind Mitglied in folgenden Verbänden

MI
TG

LIE

D IM BUNDESVSVS ERBABAB ND

W
INTERGRGR AGAG RTRTR EN E.V

.

Ja, genau Sie sind gemeint !
Kommen auch Sie nach
Köln zur 50. Haupttagung
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Schulferien 2011/2012 Baden-Württemberg Bayern Berlin Brandenburg Bremen Hamburg Hessen Mecklenburg-Vorpommern Niedersachsen NRW Rheinland-Pfalz Saarland Sachsen Sachsen-Anhalt Schleswig-Holstein Thüringen 

Weihnachten 2011/2012 23.12.–05.01. 27.12.–05.01. 23.12.–03.01. 23.12.–03.01. 23.12.–04.01. 27.12.–06.01. 21.12.–06.01. 23.12.–03.01. 23.12.–04.01. 23.12.–06.01. 22.12.–06.01. 23.12.–04.01. 23.12.–02.01. 22.12.–07.01. 23.12.–06.01. 23.12.–01.01.

Winter – 20.02.–24.02. 30.01.–04.02. 30.01.–04.02. 30.01.–31.01. 30.01. – 06.02.–17.02. 30.01.–31.01. – – 20.02.–25.02. 13.02.–25.02. 04.02.–11.02. – 06.02.–11.02.

Ostern/Frühjahr 02.04.–13.04. 02.04.–14.04. 02.04.–14.04. 04.04.–14.04. 26.03.–11.04. 05.03.–16.03. 02.04.–14.04. 02.04.–11.04. 26.03.–11.04. 02.04.–14.04. 29.03.–13.04. 02.04.–14.04. 06.04.–14.04. 02.04.–07.04. 30.03.–13.04. 02.04.–13.04.

Himmelfahrt/Pfi ngsten 29.05.–09.06. 29.05.–09.06. 30.04. / 18.05. 30.04. / 18.05. 29.05. 30.04.–04.05., 18.05. – 25.05.–29.05. 30.04. / 18.05. / 29.05. 29.05. 18.05. / 08.06. – 18.05. 21.05.–26.05. 18.05. 25.05.–29.05.

www.ts-alu.com
Aluminium 2012

Schulferien 2012/2013 Baden-Württemberg Bayern Berlin Brandenburg Bremen Hamburg Hessen Mecklenburg-Vorpommern Niedersachsen NRW Rheinland-Pfalz Saarland Sachsen Sachsen-Anhalt Schleswig-Holstein Thüringen 

Sommer 26.07.–08.09. 01.08.–12.09. 20./21.06.–03.08. 21.06.–03.08. 23.07.–31.08. 21.06.–01.08. 02.07.–10.08. 23.06.–04.08. 23.07.–31.08. 09.07.–21.08. 02.07.–10.08. 02.07.–14.08. 23.07.–31.08. 23.07.–05.09. 25.06.–04.08. 23.07.–31.08.

Herbst 29.10.–02.11. 29.10–03.11. 01.10.–13.10. 01.10.–13.10. 22.10.–03.11. 01.10.–12.10. 15.10.–27.10. 01.10.–05.10. 22.10.–03.11. 08.10.–20.10. 01.10.–12.10. 22.10.–03.11. 22.10.–02.11. 29.10.–02.11. 04.10.–19.10. 22.10.–03.11.

Weihnachten 2012/2013 24.12.–05.01. 24.12.–05.01. 24.12.–04.01. 24.12.–04.01. 24.12.–05.01. 21.12.–04.01. 24.12.–12.01. 21.12.–04.01. 24.12.–05.01. 21.12.–04.01. 20.12.–04.01. 24.12.–05.01. 22.12.–02.01. 19.12.–04.01. 24.12.–05.01. 24.12.–05.01.

*Feiertag nicht in allen Bundesländer
n
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Veranstaltungskalender
20.-22.06.2017	W eltkongress Gebäudegrün, Fachvereinigung Bauwerksbegrünung e.V., Berlin� www.wgic2017Berlin.com

21.-22.06.2017	I nternationales ift-Brandschutzforum, ift Rosenheim, Rosenheim� www.ift-rosenheim.de

22.-23.06.2017	 VFF Jahreskongress Inside ,VFF, Potsdam� www.window.de

28.06.2017	A ufbauseminar Bemessung von Glas nach DIN 18008, ift Rosenheim, Rosenheim� www.ift-rosenheim.de

28.06.2017	 Fachtagung Normung und Technik, VFF, Frankfurt � www.window.de

25.-26.07.2017	P raxisseminar Building Information Modeling (BIM), VDI, Frankfurt� www.vdi-wissensforum.de

21.07.2017	A ufbauseminar Vertiefung Fassadenstatik, ift Rosenheim, Rosenheim� www.ift-rosenheim.de

21.09.2017	G rundlagenseminar Konstruktiver Glasbau, ift Rosenheim, Rosenheim� www.ift-rosenheim.de

02.-03.10.2017	K onferenz Advanced Building Skins, Advanced Building Skins GmbH, Bern (Schweiz)� www.abs.green

11.-13.-10.2017	R osenheimer Fenstertage, ift Rosenheim, Rosenheim� www.ift-rosenheim.de

18.10.2017	 Fachtagung VOB und Recht, VFF, Frankfurt� www.window.de

16.-17.11.2017	 VFT Jahresseminar, VFT, Wiesbaden� www.v-f-t.de

23.-24.11.2017	T hementage Glas, Messe Düsseldorf/BIV, Düsseldorf� www.thementageglas.de 
23.-25.11.2017	 VHF Fassadenseminar, FVHF, Hamm� www.fvhf.de

 www.die-fassade.de

„Bei der Programmplanung haben wir uns 
an der von Karlin Research zusammen ge-
stellten Liste orientiert, die jährlich US-
amerikanische Architektur- und Ingenieur-
büros in den Kategorien Design, Nachhal-
tigkeit und Business Performance bewertet,“ 
erklärt Andreas Karweger, Geschäftsfüh-
rer der Advanced Building Skins GmbH. 
„Es ist uns gelungen, zwölf Referenten der 
Top 50 Büros nach Bern zu holen. Besonders 
freut es mich, dass wir mit ZGF Architects 
aus Portland und EYP Architecture & En-
gineering aus New York die beiden in Sa-
chen Nachhaltigkeit führenden Architektur-
büros gewinnen konnten“. Omar Renteria 
(EYP) wird auf der Konferenz in Bern einen 
Blick in die Zukunft werfen und erklären, 
wie sich intelligente Fassaden an ändern-
de Umweltbedingungen anpassen werden. 
Auch Europa ist mit namhaften Büros ver-
treten. Beispiel: Matt King, Direktor des In-

Internationale Architekturgrößen 
vor Ort 

genieurbüros T/E/S/S (Paris) – dieser hat ge-
meinsam mit Frank Gehry die Fassade der 
Fondation Louis Vuitton entworfen. James 
O’Callaghan vom Londoner Büro Eckers-
ley O’Callaghan wird in Bern anspruchsvol-
le Architektur mit Glasstrukturen präsentie-
ren. Aus Deutschland wird unter anderem 
Thomas Winterstetter, Geschäftsführer und 
Vorstand bei Werner Sobek Stuttgart, mo-
dernes Fassadendesign mit Unterstützung 
von BIM und CAD demonstrieren. Im Mit-
telpunkt seines Vortrags stehen Großprojek-
te im Nahen Osten, wie das Nationalmuse-
um von Katar und das Etihad-Museum in 
Dubai.
In insgesamt 38 Sessions referieren über 220 
Referenten aus 40 Nationen. Die Vorträge 
werden vorwiegend in Englisch gehalten, 
zwei Sessions finden in deutscher Sprache 

statt. Mehrere Forschungsinstitute, Univer-
sitäten und Unternehmen sind Mitveran-
stalter der Konferenz und organisieren je-
weils eine eigene Session zu neuesten Ent-
wicklungen im Bereich der Gebäudehülle.
Die Konferenzgebühr beträgt € 680,-. Früh-
bucher bis zum 30. Juni erhalten einen Ra-
batt von 20 Prozent.

› www.abs.green

FASSADE

Bei der diesjährigen Auflage der renommierten internationalen Fachkonferenz 
Advanced Building Skins referieren am 02. und 03. Oktober 2017 in Bern zwölf 
der innovativsten amerikanischen Architektur- und Ingenieurbüros. 

Die Fachbesucher erwartet in Bern wie in den 
Vorjahren ein hochinteressantes Programm.
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Klicken Sie rein und erfahren Sie alles Wichtige zu Produkten, Unternehmen, 
Veranstaltungsterminen und Fachthemen. Entdecken Sie unsere umfangreiche 
Fachrecherche mit allen Heft-Beiträgen der letzten Jahre. 
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Noch näher am Puls der Branche 
Die neue FASSADE Website: 
jetzt auch optimiert für Smartphone und Tablet.
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